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Bahnkataſtrophe. 
28 Getödtete und 51 ſchwer Verletzte. 


Logan, Ja., 13. Juli. Zu einem 
ſchrecklichen Zuſammenſtoß kam es 
Samſtagabend auf der Chicago: & 
Northweſtern-Bahn dahier. Ein ge- 
tade abgzfahrener, nah Omaha zus 
rüctehrender Ausflüglerzug prallte an 
einer fcyarfen Viegung mit einem Eil- 
Güterzug zufammen. Nicht weniaer, 
ale 25 PBerfonen kamen um, und 51 
wurden jchwer verlekt, morunter viele 
niht mit dem Leben dabonkommen 
fünnen. Etwa 100 follen leicht ver- 
legt fein. In Omaha und zum Theil 
auh anderwärts herrichte große 
Irauer. 18 der Umgetommenen jind 
aus Omaha, und dajeldit gab e3 viele 
herzzerreißende Auftritte, als Die Leis 
chen eintrafen. 

Verfchulpet wurde das gräßliche Un— 
glück,wie es ſcheint durch den Lokomo— 
tidführer des Ausflüglerzuges, Mont— 
gomery, welcher nicht gewartet hatte, 


bis der Eil-Güterzug das Geleiſe paſ-⸗ 


firt Hatte. 

olgende Lijte der Getödteten wird 
mitgetheilt: Sohn Rinſe, John B. 
Kilker, John MeDermott, Robert 
Clair, John H. Jack, John Larſen, 
Fred T Neilfen, Omen Cavanaugh, 
Hugh Dodjon, Frau Kate Bradley 
und Kind, Frau P. %. Carroll und ihr 
Gjähriger Knabe, Patrik Sculy, Frl. 
Mary Tracey, John Cosgrove, Mar- 
garet Casgrove (ſämmtlich aus Oma— 
ha), Charles Reimann und Walter 
Jennings von Miſſouri Valley, Geo. 
Wininger von Morriſon, Ill. Law— 
rence Petero, Frl. Ollie Wilſon und 
Frau Taylor nebſt Kind von Councirl 
Bluffs. 

Unter den ſchwer Verletzten ſind: 
Robert Buchtel und ſeine Gattin, 
John Scheidel, W. Chriſtenſen, Henry 
C. Conrad, Leonhard Mack, J. F. 
Kaler, Margaret Colven, Annie Col— 
ven, Oliver Colven, Blanche H. En— 
der, W. J. Summit, Kate Cosgrove, 
Frau Scully, Sam Dutſon, Albert 
Hearſon, Eva Neilſon, Andrew Neil— 
ſon, P. J. Carroll, Jerome A. Little, 
Fred Kinſey Frau O'Hearn, Thereſa 
Tracey, Maggie Scullin, John Per— 
kins, John MeRenna, Mite Shan- 
non, Kohn Meaney, und. ein: Zjährt- 
ges Kind der Familie Kaler. 
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Lewiſton, Maine, 13. ul Salon 
Chaje, der Begründer der&reenbadier« 
Bemequng von 1874 in unferem 
Staate, melcher auch ala möglicher 
Präſtdentſchaftskandidat auf dam 
Mahlzettel der Volkspartei genannt 
tourde, hat fich für den vom demofra= 
tiichen Nationalfonvent in Chicago 
aufgeitellten W. 3. Bryan als Präfi- 
bentjichaftsfandidaten erklärt, und er 
räth den, in St. Louiß zur flonpen= 
tion zufammentretenden Bolfspartei- 
lern, den demofratifhen Wahlzettel 
gutzubeißen. 

Irogdem wird die Nationalfonven- 
tion der Voltsparteiler wahricheinlich 
einen eigenen Wahlzettel aufitellen, mit 
dem ehemaligen Republifaner Teller 
an der Spite. 


Haverhil, Maff., 13. Zuli. Der 
bemofratiihe Stadtausfhuß nahm 
Rejolutionen an, worin die hiefigen 
Demokraten fih entfchieden verpflich- 
ten, zur bdemofratifchen Partei und 
ihrer auf dem Nationalfonvent in Chi= 
cago angenommenen Prinzipien«&rflä- 
rung zu halten und auch ihren Wahl» 
zettel, mit Bryan als Präftventfchaftg- 
fandidaten an der Spite, zu unters 
ſtützen. 

Louisville, 13. Juli. Der bekannte 
Politiker und Zeitungsherausgeber 
Watterſon, welcher ſich gegenwärtig in 
Genf in der Schweiz aufhält, hat hier— 
ber eine Depajche gejandt, worin er 
den Goldmährungs-Demofraten drin» 

end räth, ein eigenes „Zidet“ für die 
Präfidentemmaht aufzuitellen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: La Normandie don 
Havre; Maasdam von Rotterdam. 
New York: Georgic von Liverpool, 
Bojton: Paponia von Liverpool. 
Sanfyrancisco: Doric von den ajia- 
tiichen Häfen. 
Liffabon: PBeninfular 
Hort. 
Habre: 
Vort. 
Glasgow: City of Rome von New 
Vort. 
Southampton: 
Yorl. » 
Southampton: Dresden, von Nem 
York nach Bremen. 


Abgegangen. 


New York: Phoenicia nah Hame 
Burg; Maffachufett3 nach London; 
Wenetia nach Stettin. 

San Francißco: City of Peking 
nad aftatifchen Häfen; Auftralia nad 
Honolulu. 

Audland, Neufeeland: 
nah San TFrancidco. 

Neapel: Raramania nad New York, 

Dueenstomwn: Etruria und Umbria 
bon Liverppol nach New Nor. 

Am Gibraltar vorbei: Kaifer Wil- 
helm II, von Genua u. j. wm. nad 
New Hort. 

Am Lizard vorbei: Wertendam, von 
Motterdam noh New Nart. 


von Nem 


La Bourgogne von New 


Pari3 von New 


Monomwai 


683 brennt. 


St. Louis, 13. Jul. Eine große 
Teueräbrunjt, welche zmwifchen 2 und 
3 Uhr Morgens tmDampfteffel-Rraum 
des „Merchants Terminal“-Getreide— 
ſpeichers ausbrach, verurſachte einen 
Geſammtſchaden von mindeſtens einer 
halben Million Dollars. 


Bridgeport, Conn., 13. Juli. Eine 
verheerende Feuersbrunſt in Port Jef— 
ferſon, Long Island, verwüſtete den 
großen Allerweltsladen von Frederick 
Darling nebſt dem anſtoßenden Ge— 
bäude. Verluſt etwa 875,000; durch 
Verſicherung gedeckt. 


Bekennt ſich ſchuldig. 
Pittsburg, 13. Juli. Der frühere 
Stadtanwalt W. C. Moreland, welcher 
der Unterſchlagung großer Summen 
öffentlicher Gelder angeklagt iſt, hat 
zu allgemeiner Ueberraſchung ein 
Schuldig-Bekenntniß eintragen laſſen. 


Hufſchmiede-Streitf. 

Buffalo, N. Y., 13. Juli. Die Huf— 
ſchmiede-Gehilfen dahier ſind an den 
Streik gegangen, um einen 10ſtündi— 
gen Arbeitstag und eine einheitliche 
Lohnſkala zu erzwingen. 

Baukkrach. 

Lanſing, Mich, 13. Juli. Die 
„Peoples“⸗Sparbank hat zugemacht. 
Sie befand ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
in bedenklichen Schwierigkeiten. 


Erdbeben in Canada. 


Whiteby, Ont. 13. Juli. Um 1 Uhr 
Morgens wurde hier eine Erderſchüt— 
terung wahrgenommen, welche etwa 
20 Sekunden dauerte und Hunderte 
von Perſonen aus dem Schlaf ſchreckte. 


Ausland 


Deutscher Rahelhrief. 
(Eigenbericht der „United Preb”.) 

Hundstage und Hofſtandal-Schriften. 

Berlin, 13. Juli. Die Reichshaupt- 
Ätadt hat jegt wieder bollitändige 
Hundätage, und wie immer, tit Der 
Abreije des Hofes auc) diejenige der 
meiiten übrigen vornehmen Kretie ge= 
folgt. Einige der Minifter fünnen 
roch immer nicht forle'h in die Ferien 
gehen oder muüffen jelbjt in den Fe— 
rien mit dem Kaifer in telegraphiicher 
Verbindung bleiben, wie Bötticher und 
Miquel. Die anderen Beamten ha=- 
ben e3 in diejer Hinficht befler. 

Das Auseinanderaehen der großem” 
Melt erfchien offenbar den Fabrikarften 
ffandalöfer Schmähichriften als ein 
beionders aünjtiger Zeitpunkt, auf die 
Leichtaläubigfeit des Publitums Tpe- 
fulirend, alle möglichen angeblichen 
Enthüllungen über Hofjfandale lo3zu= 
laſſen. 

Unter Anfangsbuchſtaben, hinter 
welchen man he Perfönlichkeiten ver— 
mutben foll, werden von diejen Sfan- 
dalſchriften-Fabrikanten eifrig alte 
Skandalgeſchichten immer wiederge— 
kaut, und auch neue erfunden. Die 
Gattin Kotzes (die ſich bekanntlich zur 
Zeit in Erdmannsdorff, Schleſien, als 
Gaſt der Prinzeſſin v. Sachſen-Mei— 
ningen aufhält) und die Freunde des 
Ex-Zeremonienmeiſters und Duellan— 
ten haben es für angebracht gehalten, 
ausdrücklich zu verſichern, daß v. Kotze 
mit keiner der neuerdings erſchienen 
Broſchüren, in denen ſein Name ge— 
braucht wird, irgnd etwas zu thun 
gehabt habe. Die Polizei macht fort 
und fort durh Belchlagnahme noch 
Reklame für diefe Schundfchriften, die 
font wahrjcheinlich jehr wenig ziegden 
würden. 

Muhe in der hohen Politik. 

E3 ift nicht zu bezweifeln, daß Eu 
ropa auch in dem diptomatilchen Krieg 
über die Türkei gegenwärtig zu einer 
Art Waffenitillftand gelanat ift. Die 
Regierungen verlaffen jich offenbar da- 
rauf, daß auf der Anfel Kreta doch 
bald wieder Ruhe und Verſöhnung 
walten würde, menn man nur die no» 
thige Zeit hierfür gewönne. Dr. Nis 
colaides allerdings, der offizielle Bor- 
treter des kretenſiſchen Reform-Komi— 
tes, welcher gegenwärtig in Berlin 
weilt, ſagt, die jetzige Ruhe ſei nur die 
vor einem Sturm, und es werde keinen 
dauernden Frieden auf der Inſel ge— 


ben, ehe dieſelbe durch das re 


ten der Mächte Gelbitvenwaltung er» 
balte. 

Der Lärm, melder von franzöft: 
fchen und belaifchen Blättern über die 
Errihtung eines deutichen Militär- 
lager3 zu Elfenborn, an der deutjchen 
Grenze, geichlagen wurde, hat feine 
gerechtfertigte Grundlage. Es handelt 
ih nur um die Benüßung einiger 
Schon vor zwei Jahren von der deut» 
chen Regierung für diefen Zwed an- 
gefauften Grundftüde für militärifche 
Experimente. Im Kriegsfalle könnte 
freilich die betreffende Poſition von 
bedeutendem ſtrategiſchem Werth wer—⸗ 


den. 
Bermiſchtes. 


Mit der Scheidung des berühmten 
Malers v. Lenbach in München von 
ſeiner Gattin will es noch nicht recht 
bovrwärts gehen. Der Pfarrer Klingl 
in München weigert ſich, Lenbach zu 
beſcheinigen, daß er aus der katholi⸗ 
ſchen Kirche ausgetreten ſei. 

Die heurige Weizen- und Roggen⸗ 
ernte in Süddeutſchland, Oeſterreich— 
Ungarn und Rumänien ſcheint ſehr 
——— auszufallen. 

In den letzten Tagen herrſchte in 
—AA gewaltige Hike, und «# 
erb viele Sommerftich-RäNe. 


— —— [0011 )7r 


Chicago, Montag, den 13. Juli 1396. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Reichsſtags-⸗Rachwahl. 
Berlin, 13. Juli. Im Kreiſe 
Schwetz (5. Marienwerder, Weſtpreu— 
Ben) hat die nothwendig gewordene 
Stichwahl zwiſchen dem freikonſervati— 
ven Kandidaten Holtz-Parlin und dem 
Polen v. Saß-Jaworski ſtattgefunden. 
Der Erſtere (deſſen voriges Mandat 
vom Reichstag für ungiltig erklärt 
worden war) hat dabei geſiegt. 
Bürgermeiſter abgeſetzt. 
Berlin, 13. Juli. Der Bezirksaus— 
ſchuß zu Gneſen, Poſen, hat im Dis— 
ziplinarwege den dortigen Erſten Bür— 
germeiſter Roll endgiltig abgeſetzt. Roll 
hatte, wie ſ. Z. gemeldet, bei der 
Schlußfeier der Gneſener Nahrungs— 
mittel Ausſtellung der Muſik verboten, 
nach dem Hoch auf den Kaiſer die 
Preußen-Hymne zu ſpielen. 
Dynamit-Patronen-Fund. 
Berlin, 13. Juli. Große Aufregung 
verurſachte in „Alt-Berlin“, dem 


bekannten Vergnügungsplatze der Ge- 


werbe-Ausſtellung, die Entdeckung ei— 
ner Dynamitpatrone. Die Angelegen— 
heit iſt bis jetzt in geheimnißvolles 
Dunkel gehüllt. 


Montebello wird abberufen. 


Berlin, 13. Juli. Wie man mit— 
theilt, iſt die Abberufung des Herzogs 
von Montebello als franzöſiſchen Bot— 
ſchafters in St. Petersburg, Rußland, 
eine beſchloſſene Sache. Der Botſchaf— 
ter hatte es während der Moskauer 
Krönungsfeierlichkeiten verabſäumt, 
die ihm bei der Vorſtellung gereichte 
Hand der jungen Zarin zu küſſen, ſon— 
dern er hatte ihr einfach die Hand ge— 
ſchüttelt. Dieſer Zwiſchenfall erregte 


fiziell erklärte der Botſchafter, er habe 
den Handkuß unterlaſſen, weil ihm 
nicht ein gleicher Rang mit den fürſt— 
lichen Vertretern anderer Länder ge— 
währt worden ſei. In Privatkreiſen 
aber jollen er und fein Stellvertreter 
General Boisdeffre — melcher dem 
Beifpiel des Erjteren folgte — gerade- 
zu damit geprahlt haben, daß fie den 
Handluß deswegen verweigert hätten, 


ei. 

Prof. Curtius geitorben. 
Berlin, 13. Juli. PBrofeffor Ernit 

Eurtius, der berühmte Philologe, Al: 

terthumsforſcher undSchriftſteller (ſei— 

nerzeit auch Erzieher des nachmaligen 

Kaiſers Friedrich⸗ift ge 

wurde am 2. September 181430 


beck geboren.) 


Reiſe des Zarreupaares. 


Berlin, 13. Juli. Die „Frankfur— 
ter Zeitung“ bringt die Meldung, daß 
der ruſſiſche Zar und die Zarin dem— 
nächſt nach Kiew abreiſen werden, um 
von dort nach Wien und Darmſtadt zu 
gehen. Außerdem iſt ein Beſuch in 
London und ſpäter in Kopenhagen in 
Ausſicht genommen. 

Flammen⸗Opfer. 


Berlin, 13. Juli. In Görlitz, 
Schleſien, iſt die Maſchinenfabrik von 
Wagner & Hamburger, und zu Wefel 
in Rheinpreußen, das Höpferer’fche 
Droguengefchäft niedergebrannt. Bei 
dem leßteren Brande ergriffen bie 
yJlammen au den Thurm der anfto- 
Benden Kirche. Ein Feuerwehrmann 
ftüngte bon der Leiter und brach das 
Genick. 

Bei dem Brand zweier Häuſer im 
ſchleſiſchen Dorf Schönheide erſtickte 
das Kind des dortigen Arbeiters 
Damm. 

Sozialiſtiſches. 

Berlin, 13. Juli. Die deutſchländi— 
ſchen Sozialiſten wollen 30 Delegaten 
zu dem internationalen Sozialiſten— 
kongreß ſenden, welcher in London ab» 
gehalten wird. 

Die polniſchen Sozialiſten und 

Anarchiſten werden ihre eigenen Dele— 

gaten dorthin ſchicken, welche von ihren 

Genoſſen inſtruirt ſind, ſich um Zu— 

laſſung zu dem Kongreß zu bemühen. 
Unwetter. 


Lübeck, 13. Juli. Auch über unſere 
Stadt und die Umgegend (vergleiche 
die ähnlichen Nachrichten unter den 
heutigen „TelegraphiſcheNotizen“ ſind 


ſchwere Gewitter niedergegangen, und 


der begleitende Srkan hat bedeutenden 
Schaden angerichtet. — 
Silberiubiläum desSachſenkönigs 

Dresden, 13. Juli. König Albert 
von Sachſen, der letzte überlebende 
Feldherr aus dem deutſch-franzöſtſchen 
Krieg, feierte in der Sommerreſidenz 
Pillnig jein jilbernes Jubiläum als 
Heldmarihal. Der Infanterie-Gene- 
tal v. Winterfeld überbrachte Die 
Glückwünſche des Kaifers. 
Selbitmord aus religiöfem Wahn, 

Wien, 13. Juli. Ein hiefiger Schu: 
macer Namens Leiß jprang in einem 
Anfall von religiöfem Wahn, und in 
dem Ölauben, daß ihm dabei Flügel 
wachen würden, vom Stephansthurm, 
Als man feine Leiche aufhob, zeigte es 
NH, daß kaum ein einziger Knochen 
heil geblieben mar. 

Beendete Minifterfrife, 


Rom, 13. Juli. Der Generalleut- 
nant Pellour hat den Poſten des 
Kriegsminiſters im reorganiſirten Ka— 
binet Rudinis angenommen, und zwar 
unter der Bedingung, daß die Voran— 
ſchläge für die Armee immerhin um 
10 Millionen Lire erhöht werden. Der 
Finanzminiſter Colombo wird daher 
im Amte bleiben, und es heißt, daß 
damit die italieniiche Miniſterkriſis be⸗ 
— {pi 


Sp — hatten, te zu verhindern. 
weil die Zarin eine deutſche Prinzeſſin 


Die belgiſche Kammer. 


Brüſſel, 13. Juli. Auf Grund der 
am Sonntag ſtattgefundenen Ergän— 
zungswahlen wird berechnet, daß in 
der neuen belgiſchen Abgeordnetenkam— 
mer die Klerikalen eine Mehrheit von 
70 Stimmen haben werden, gegen 58 
in der alten Kammer. 

Streit und Nihiliſten-⸗Verhaftung. 
St. Petersburg, Rußland, 13. Juli. 
Mehr als 50 Nihiliſten ſind im 

Laufe der vergangenen Woche verhaftet, 

und eine Anzahl Geheimdruckereien iſt 

aufgehoben worden. Die Verhaftun— 
gen erfolgten anläßlich des kürzlichen 

a in den Fabriken der Nachbar— 
yaft. 

en Zur Währungsfrage. 
2ondon, 13. Juli. Profeſſor 

Francis A. Walker, der bekannte ame— 

rikaniſche Nationalökonom und früher 


Zenſus-Superintendent in den Ver. 


Staaten, hielt, mit großem Beifall 
empfangen, vor einer Verſammlung 
der Doppelwährungs-Liga einen Vor— 
trag, worin er verſicherte, daß ein pon 
Europa aus gemachter Vorſchlag zur 
Abhaltung einer internationalen Dop— 
pelmährungs=ftonvention von den 
Umerifanern mit größter Bereitwillig- 
feit guigeheißen werden würde. Er 
Iprach die Meinung aus, eine Partei, 
die e3 mage, für eine unbedingte Bei- 


behaltung der Goldmwährung einzutres | 
| beugtem Haupte vor dem Richter ge- 
| jtenden hatte, folate jebt ohne Zeichen 


ten, gebe es in den Ber. Staaten übers 
Haupt nicht. 
Die JZuftände auf Kreta. 


Athen, Griechenland, 13. Juli. Dr. 
Dumiller, welcher vom deutſchen Kai— 


yuttel! he | Ter nad) der Injel Kreta gefandt mur= 
zeitweije bedeutende Verftimmung. Of: | 


de, um einen Bericht über die dortige 
Lage der Dinge zu erftatten, ift auf der 
Nüdfehr hier eingetroffen. Er jagt 
“ # 

„Ziviliſirte Menſchen können 
kaum glauben, was für Greuel die 
Türken an chriſtlichen Frauen und 
Kindern auf Kreta verübt haben. Die 
Mächte müſſen unbedingt einſchreiten, 
um eine Wiederholung ſolcher Auftrit— 


es 


nur Einen Weg, die Frage zu erledi— 
gen, — nämlich die Türken ganz aus 
Europa hinauszutreiben. Die Aufſtän— 
diſchen beabſichtigen, den Kampf fort— 
zuſetzen, und ſie erhalten Waffen ge— 
nug.“ 

Depeſchen von den kretenſiſchenKon— 
ſuln beſagen, daß das Brennen und 
Plündern von Neuem begonnen hat. 

legraphiſche Rotizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Im Kreuzverhör. 


Der „Kurze“ geſteht ſeine Verbrechen ein. 


Der geſtern dingfeſt gemachte Doug— 
las Clendenning, alias „Clemm“, 
ſcheint wirklich der „Kurze“ des Räu— 
ber-Trios zu ſein, das eine ganze An— 
zahl höchſt verwegener Banditenſtrei— 
che auf dem Kerbholz hat. Er iſt der 
verkommene Sohn eines Bankiers in 
Montreal, der kürzlich Pleite machte, 
Heute Vormittag wurde der Arreſtant 
einem mehrſtündigen ſtrengen Kreuz— 
derhör unterworfen; anfänglich wollte 
„Clemm“ nicht ſo recht mit der Spra— 
che heraus, doch ſoll er ſchließlich in 
umfaſſendes Geſtändniß all' der Ver— 
brechen abgelegt haben, die hier in den 
letzten Wochen von dem Raubgeſindel 
begangen worden ſind. 

Der ebenfalls hinter Schloß und 
Riegel ſitzende „Red“ Collins iſt an— 


geblich der in den letzten Wochen ſo oft 


genannte „Lange“. 

Die Polizei iſt jetzt eifrigſt bemüht, 
auch der übrigen Banditen habhaft zu 
werden, was ihr nicht ſchwer fallen 
dürfte, da man ja nunmehr die 
Kerle ſämmtlich genau kennt. Inzwi— 
ſchen hält man die Einzelheiten des 
Geſtändniſſes von „Clemm“ möglichſt 
geheim. 


Kurz; und Neu. 


* In der U. M. Kidder’ichen Woh- 
nung, Nr. 1991 W. Polk Str. brach 
heute Vormittag durch eine Gaſolinex— 
ploſion Feuer aus, das aber noch im 
Keime erſtickt werden konnte. Schaden 
etwa 850. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 

üchenmädchen, deutſche Miether, oder 

utſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 


* Die Anlagen der Illinois Sand & 
Gravel Company ſind heute auf 
Grund eines gegen die Firma zu Gun— 
jten von Frau Winifred Eullerton er- 
wirkten Zahlungsbefehls Hin bom 
Sheriff geichloffen worden. 


* Der Oaltinmörder Hugo Bed» 
man, der fürzlih des Todtſchlags 
jchuldig befunden wurde, hat heute 
feinen Antrag auf Bewilligung eines 
neuen Prozefles zurüdgezogen. 


* Peter Protisfeyg, 16 Jahre alt 
und Nr. 150 Front Sir. wohnhaft, 
murde heute in ‘roing Park von ei- 
nem Irolleyzug der Eliton Ave.-Linie 
überfahren und auf der Stelle ges 
tödtet. Man bahrte feine Leiche in 
Mitchelld Morgue, Nr. 1223 Milwaus 
fee Ave., auf. 


— Nushölger. — Sohn: „Vater, ich lefe in meıs 
nem Leſebduch von Nutzhölzern. MWeikt Du, was 
das it? — Vater: „Zu, das ſpaniſche Rohr und 
die Birfenrwibe.* 

— -Gigtls Mitleid. — Giger! bedommt’auf feinen 
Heiratbiuntrag einen Koch. Bald aber erholt er 
fih von 36 Niederlage, indem er bebauerud 
ausruft: „Shade, ihade — um das bübie Mad⸗ 


Km! 





Es gibt ſchließlich 


ſpitäler eine 


Zum Tode verurtheilt. 


Der Gattenmörder Daniel MeCarthy muß 
fein fchweres Derbreben am Gal- 
gen fühnen. 

Daniel McCarthy, der am i2. Mai 
d. %. jeine junge Frau Adeline in dem 
elterlihen Haufe, Nr. 243 Sllinois 
Straße, faltdlütig erfchoß, it Heute 
hierfür von Richter Stein zum Tode 
am Galgen verurtheilt worden. Der 
Surichtungstag wurde auf den 23. 
Oktdber feſtgeſetzt. 

EheMichter Stein das Urtheil fällte, 
ftellte er, mie üblich, die Frage an den 
Ungetlggten, ob eyborher noch etiwa3 
zu jagm mwünfche. 

„sg babe nur diefes noch zu fa= 
gen”, /meinte hierauf der Mörder mit 
zitternder Stimme, „ich bereue, was 
ich gethan und wäre ih damals nüdh- 
tern gewefen, jo würde ih den Mord 
nicht begangen haben. Ych hoffe, daß 
Em. Ehren anädig mit mir verfahren 
werden.“ 

Einen Augenblid herrichte Todes» 
ftile im Gerichtsgimmer, dann Hub 


| Richter Stein leife, aber doch deutlich 


vernehmbar an: „Das Urtheil lautet, 
daß der Angeklagte bi? zum 23. Ot- 
tober 1896 im Gounty-Gefängniß be— 
halten, und an diefem Jage, pünktlich 
um 12 Uhr Mittags, vom Sheriff 
durch Hängen zum Tode befördert 
werde.” 

MeSarthy, der bis dahin mit ge= 


dem ihn wieder 
während im 


ſichtbarer Erregung 
abführenden Bailiff, 


Korridor des Kriminalgerichtsgebäu— 
des zwei Schweſtern des Verurtheilten 
laut ſchluchzten, als ihr unglücklicher 
Bruder gefeſſelt an ihnen vorüberging. 


McCarthy, ein dem Trunke ergebe— 
ner, jähzorniger Buchbinder, hatte 
ſeiner armen Frau in den zwei Jah— 
ren ihres Ehelebens nur ſchweren 
Kummer und Sorgen bereitet; ſtatt 
das Glück am eigenen Herd zu ſuchen, 
verlotterte der verfommene Menich 
feine Mußeftunden fajt immer mit 
ebenſo leichtjinnigen Zechgenoffen am 
Schankttifh, und wenn er dann Abends 
erhigten Kopfes heimfchmanfte, jo 
mißhandelte er fein bedauernsiwerthes 
Meid gar häufig in Ichamlojer Weife. 
Die Frau ertrug das brutale Beneh- 
men ihres Oatten eine Zeitlang mit 
echt mwerblicher Geduld und verjuchte 
inzwiſchen ihr Möglichſtes, MeCarthy 
auf einen beſſern Weg zu bringen, als 
das aber Alles nichts half, als der 
Trunkenbold vonTag zu Tag gemeiner 
wurde, da verließ die Schwergeprüfte 
eines ſchönen Modgens ihr Heim und 
ſuchte bei der Mutter Zuflucht, die 
ihre Tochter auch liebevoll aufnahm. 
Das war am 3. Mai. MeCarthy bot 
nunmehr Alles auf, ſeine Gattin zur 
Rückkehr zu veranlaſſen, wovon dieſe 
indeſſen abſolut nichts wiſſen wollte, 
indem ſie ihm mit aller Beſtimmtheit 
erklärte, daß ſie nichts mehr mit ihm 
zu thun haben wolle. 

Dies verſetzte MeCarthy in raſende 
Wuth und Eiferſucht. 

Am frühen Morgen des 12. Mai 
ſchlich er ſich Mordgedanken hegend, 
in das Erdgeſchoß des Hauſes Mr. 
243 Illinois Str., woſelbſt ſeine 
Schwiegermutter, eine Frau Grover, 
gerade beim Wäſcheaufhängen be— 
ſchäftigt war. Ohne ihr einen Gruß 
zu entbieten, ſtieg der Unhold die 
Treppe eiligen Schrittes hinauf. So— 
bald Frau McCarthy, die fich zur Zeit 
genz allein in der Wohnung befan), 
ihres Mannes anjtchtig murde, jtieß jte 
ein, gellen Verzmweiflungsvuf aus, im 
nädjiten Moment frachten aber au 
fhon mehrere Revolverfhüffe und, 
mitten durch den Kopf getroffen, brad) 
das arme, erit 20 Yahre alte Weib 


-entjeclt zufammen. 


Vier Tage Ipäter ftellte fi der Gat- 
tenmörder felbit der Polizei, nachdem 
er inzmwifchen wie ein aeheties Wild 
in der Stadt umbergeirri war. 

Von den Großgejchworenen in Ans 
klagezuſtand verſetzt, bekannte ſich Me— 
Carthy während ſeines Prozeſſes vor 
Richter Stein ſchuldig und hat nun— 
mehr ſeinen wohlverdienten Lohn für 
die Schurkenthat zudiktirt erhalten. 


Des Herrn Kollettors Wünſche. 


— 
heute Vormittag des Längeren mit 
den LizensWBeamten des Polizeibu— 
reaus. Neben manch' gutemRathſchlag 
ermahnte er ſie, allwöchentlich einmal 
bei ihm betreffs weiterer Inſtruktio— 
nen vorſprechen zu wollen. Er legte 
ihnen vor allem an's Herz, darauf zu 
achten, daß die neuen, erſt kürzlich vom 
Stadtrath paſſirten Ordinanzen ſtrik 
befolgt würden, wonach bekanntlichHo— 
jährliche Abgabe von 
F10, Eishändler eine ſolche von 810 
für jeden Wagen, und Kohlenhändler 
325 reſp. 850 zu entrichten haben. 


* Die Gläubiger der Weſtern Union 
Bicycle Co., welche am 26. Juni ihre 
Zahlungen eingeſtellt hat, ſind heute 
im Obergericht um die Einſetzung eines 
Maſſenverwalters eingekommen. Die 
Verbindlichkeiten der Firma ſollen ſich 
auf $82,000 belaufen, der Werth der 
Beſtände wird mit 856,693 angegeben. 


* Dem 14 Jahre alten John Muny, 
deſſen Eltern Nr. 4058 Atlantic Stra⸗ 
Be wohnen, wurden geftern von einer 
erplodirenden Dynamitpatrone fünf 
Finger der linfen Hand meggeriffen. 
Der Schlimmwerlegte fand Aufnahme 
im Eonntn-Heipital. 


Im Sonnenbrand. 


Beängftigende Kletterübungen des Dedfil- 
bers. 

Es iſt qut, daß die Fremden, mel- 
hen Chicago mährend der Konven- 
| tionsiwoche von der lofalpatriotifchen 
Preffe mit einem Schein von Beredh- 
tigung al Sommer-Erholungsort 
| angepriefen morden ijt, die Stadt ſchon 
am Samjtag wieder verlaffen haben. 
Gerern würden diefe guten Zeute näms 
ih Urfache gehabt haben, die betref- 
fenden Unpreifungen für Auffchneide- 
reien zu halten. Wir Einheimiichen, 
die wir feit geitern hier langjam ge- 
| baden werden, unterziehen ung diejem 
Prozeß mit der ftoifchen Ergebung, 
| welche unjerem launtjchen Klima ge= 
genüber allein angebradt tft. Zum 
Irojt gereicht es ung dabei, daß die ab» 
gereiiten Bejucher inzmwilchen im gan 
zen Lande das Lob Chicagos verlün 
ven, wo man jich „mitten im Juli“ 
des Ihönftenhyrühlingswetters erfreuen 
fann und aud im Gedränge einer 
National-Konvention kaum inSchweiß 
kommt. Hier in Chicago wiſſen wir's 
zwar leider beſſer, aber wir werden 
uns hüten, von dieſer beſſeren Wiſſen— 
ſchaft einen Gebrauch zu machen, der 
uns geſchäftlich zum Nachtheil gerei— 
chen könnte. 

Sehr günſtig für die Chicagoer Ho— 
telreklame iſt der Umſtand, daß die 
hieſige Beobachtungsſtation des Sig— 





leren Platz befinden könnte, als auf 
dem von kühlenden Seewinden umfä— 
| chelten Auditoriumthurm. Das Ther- 
| ımometer zeigte da oben geiteın Nad- 
| mittag nur 91 Grad, und e3 heipt 
desipald auch in dem offiziellen Bericht 
nur 91, zu ebener Erde auf den Stra- 
Ben und in der großen Mehrzahl der 
Wohnungen turnte das Quedjilber bi3 
| zu 96, 98 und 100 Grad hinauf. Daß 
in Folge der Hite Niemand umgetom- 
men ijt, dürfte neben der Sonntag? 
ruhe hauptjählih dem erfrifchenden 


zu Zeit durch die Gluthhige der Atmo- 
Iphäre ging. Für heute fündigt ber 
| vereidigte MWetterprophet eine Yortje- 


| buna de3 Programms an, nach dem 


ı Ausfchau des Horigontes läßt fich aber 
| auf den Abend oder die Nacht auch für 
Chicago etwas von den Gewittern er: 
hoffen, die Herr Garriott nur für die 
obere Seeregion in Ausficht ftellt. 

Ganz beionders hatten heute unter 
der geradezu tropifchen Hite die Brief- 
| träger und Briefeinfammler zu leiden. 
Diefe armen Leute können fich nicht 
auf der jchattigen Seite der Straße 
halten, ſondern müſſen ihren Bezirk 
gar oft in ſengender Sonnengluth ab—⸗ 
gehen. Dazu kam, daß heute der Dienſt 
noch um einBedeutendes erſchwert war, 
weil ſich während des Sonntags auf 
den verſchiedenen 
Maſſen von Poſtſtücken angehäuft hat— 
ten, die ſämmtlich ausgetragen werden 
mußten. Superintendent Stoll vom 
Ablieferungs-Departement hat deshalb 
verfügt, daß heute in der ganzen Stadt 
ſowohl den Briefträgern wie den 
Briefeinſammlern eine Tour erlaſſen 
werden ſoll. 





Durch Fußtritte getödtet. 


Wie Patrick Carney unſchuldig zum Opfer 
eines Streites wurde, der ihn 
nichts anging. 

Frau Bridget Noddy iſt die Eigen— 
thümerin des Haufes Nr. 233 Suvan 
Straße und bewohnt die vorderengim= 
mer im unteren Stodiwerf desjeien. 

| Oben wohnt der Schwiegerfohn der 
Frau Noddy, während die HintereWoh- 
nung unten an den Anjtreicher Wilfon 
vermiethet war. Wiljons Gattin tft 
eine Schmeiter von Frau Nodbys 
Schwiegerſohn. Aus diejem legteren 
Umitande Tcheint Wilfon das Recht ab- 
geleitet zu haben mit der Miethe im 
Rüditande zu bleiben. Gejtern Nadh> 
mittag vergnügte ſichWilſon, der ſchon 
Vormittags derMieihe wegen mityrau 
Noddy und ihrer Tochter einen hefti- 
gen Wortwechiel gehabt hatte, mit ei- 
nigen Freunden beim Bierkejfel. Frau 
Nodvdy mahnte ihn von Neuem und 
ihre Tochter jelundirte ihr. Frau 
Wilfon nahm für ihren Mann Bartei 
und ichlieglih fam e3 zwilchen den 
Weibern zu einem Handgemenge. Wil» 
fon ſprang feiner Frau zu Hilfe, und 
die Hausmwirthin mit ihrer Tochter er- 
griffen jchreiend die Flucht. Nun traf 
es fich, daß gerade um diefe Zeit Pa 
trid Sarnen, ein harmlojer 60jähriger 
Mann, auf den Hof fam, um ein Bün- 
del Wäſche abzuliefern, das ihm eine 
bon den zanfenden Frauen reinigen 
follte. Die Fliehenden riefen Carney 
um Schuß an; obgleich es dem Alten 
nicht einfiel, Jih in den Streit zu 
miichen, wurde er von dem wüthenden 


Hauce zugufchreiben fein, der von Zeit | 


| 


tg= | Mitgliedern 
nalbureaus fih faum auf einem küh- 








| 
| 
| 


| 
| 


Stationen große | 


| Weitens, | 


— — 


8. Jahrgang —No. 165 


ſteine Eile. 


Die Einleitung der demofratifihen Wahle 
Kampagne bis auf Weiteres verichoben. 
Heute Vormittag fand im Eliftons 

Houfe, dem Hauptquartier der Ne= 
brasta-Delegation, eine Konferenz der 
demofratifchen Kampagneführer Itatt, 
an welcher auch der Präfidentichafts- 
Kandidat William Jennings Bryan 
theilnehm. Derjelde traf um +10 
Uhr von der Wohnung der Frau 2y- 
man Irumbull an Late Ave. aus, mo- 
jelbft er die beiden legten Iage der 
Ruhe pflegend verbradht Hatte, im 
Hotel ein und Hatte Hier mehrere 
furze Bejprechungen mit Senator 
White von Ealifornien und Arthur 
Semwall, feinem Kongpagnon auf dem 
Bräfidentichaft3-Tidet. Das Rejultat 
diefer Konferenz bejtand zunädjt das 
rin, daß man übereinfam, die Notis 
fizirungs = yormalität, melde urs 
fprümgli für den 21. d. M. und 
zivar in New York, in Ausſicht genom— 
men war, noch bis auf Weiteres hin— 
auszuſchieben. Es heißt mit Be— 
ſtimmtheit, daß die Notifizirung in 
der zweiten Woche des Auguſt ſtattfin— 
den wird. 

In Anbetracht dieſes Beſchluſſes 
wurde von weiteren Arrangements für 
die Einleitung der Wahlkampagne ab— 
geſehen, um ſo mehr, als der Präſi—⸗ 
dentſchafts-Kandidat perſönlich den 
des Nationalkomites er— 
klärk hatte, er beabſichtige, ſo ſchnell 
wie möglich zur Ordnung ſeiner Pri— 
vatangelegenheiten nach Lincoln, Ne— 
braska, zurückzulehren. Wie Herr 
Bryan einem Berichterſtatter mittheil— 
te, will er ſich zwei Tage in Salem, 
Ill. ſeiner Geburtsſtadt, aufhalten 
und dann direkt nach Lincoln gehen. 
Dort wird Bryan ſo lange verwei⸗ 
len, bis die Arrangements für den 
halten, bis die Arrangements für den 
Wahlfeldzug getroffen worden ſind. 
Herr Bryan verließ heuteNachmittag in 


Begleitung ſeiner Frau die Konven— 


tionsſtadt. Auch Senator White wird 
heute Abend nach ſeinem Heimaths— 
ſtaate zurückkehren, um dort das for— 
melle Benachrichtigungsſchreiben an 
die beiden Kandidaten aufzuſetzen. 
Senator Jones vonArkanſas, der Vor— 
ſitzer des neuen National-Komites, iſt 
heute nah Wafhington abgeretit, imo» 
jelbjt mit den Vorbereitungen für die 
Kampagne begonnen werden joll. Herr 
Sewall, der Vize-Präſidentſchafts— 


Kandidat wird heute Abend die Rück⸗ 


reiſe nach Bath im Staate Maine an—⸗ 
treten. 


Geendet iſt die Roth. 


Dem Wafermandel in Late View 


it, wenn man nämlich den Verfide> 
tungen der zuitändigen Beamten 
Glauben jchenten darf, endlich abge= 
holfen worden. Die Verbindung ber 
Pumpmwerfe mit dem neuen Einlaß- 
Tunnel ift endlich bemerkitelligt wor= 
den, und geftgen Nachmittag um 1 


| Uhr tjt diefer neue Tunnel in Öks 


Milton doch angeariffen, zu Boden ae= | 


morfen und mit Yußtritten traftirt. 
Der Boliziitt Ayan, welcher gleich da— 
rauf zur Stelle war, traf den Garney 
als Leiche an. Wilfon hatte filh aus 
dem Staube gemadt, wurde aber aın 
Abend verhaftet. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Borläufig unſchädlich gemacht. 


Gefängnißdirektor Whitman hat 
heute fünf jugendliche Geſetzesübertre— 
ter nach der Staatsbeſſerungsanſtalt 
in Pontiac gebradi. E3 waren dies 
Stephen Geraod, Charles Eochmiller, 
Geo. Teiwie, Peter Bonert und Yelir 
Hartmann, die fi Jämmtlich des Ein- 
bruchsdiebſtahls ſchuldig gemacht ha⸗ 
ben ſollen. 


⸗ 


brauch genommen worden. Heute Mor⸗ 
gen hatte man deshalb in den Außen— 
diſtrikten der Vorſtadt freilich noch im— 
mer nicht mehr Waſſer, als während 
der ſchweren Zeit der nun offiziell für 
beendigt erklärten Dürre. 

Durch den neuenTunnel fünnen läa⸗ 
ih 40,000,000 Sallonen Waffer aus 
dem See geholt werden, das wird aber 
erit möglich fein, wenn die neue Pumpe 
fertig jein wird, welche für die Stis 
tion Zafe View beitellt worden ift. Die 
Verzögerung in der Herftellung der 
Verbindung erflärt Ingenieur Jadjon 
damit, daß die Arbeit größentheils in 
Iauchergloden gethan werden mußte, 
und daß die Taucher wiederholt auf 
unvermuthete Hinderniife ftießen. 


Sie lehnen ab. 


Den Beinohnern der 30. Warb if 
bon der Stadtverwaltung die Anle— 
gung eines DOfens für Abfall-Berbrens 
nung an 52. und Wallace Str. in Au?= 
fiht gejtellt worden. Die joldhermas 
ben Vedrdhten proteitiren gegen bieje 
unliebfame Nachbarjchaft._ m einer 
Maffenverfammlung, welche geftern in 
diefer Angelegenheit in einem Hallenfos 
fal an 53. Str. und Union Ave. abe 
gehalten worden it, wurde ein Ro= 
mite ernannt, das unter der Führung 
des Herren Thomas Gahan bei dem 
ſtadträthlichen Ausſchuß für öffentliche 
Gefundheitspflege vorvipreden und 


verfuchen joll, das Unheil adzumenden, > 


Seinen Berlchuugen erlegen, 


Der 40 Jahre alte John Collins, 


welcher am legten Samitag Abend en = 


der Morgan Str.=fireuzung unter die 
Nüder eines Frachtzuges gerieth, vo⸗ 
bei dem Aermjten beide Beine vollftäns 
dig zermalmt wurden, tft heute zu friie 


ber Morgenftunde im Tounty-Hofpktal 


gejtorben. Collins wohnte in dem Haus 
fe Nr. 202 Brown Str, 


Das Wetter. 


etterbureau auf dem Auditsrinmibeene 
e nähften 18 Stunden folgen Wirte 
Die angrenzenden Simgten in Uuse 


Indiena: THeriweile bemälli Heute 

m jüdlihen Theile; miorgem 
j j tliche Wind. 
t baute Radinite 


deute Abend und more 


a: Ehön heute Abend: 
fer; örtlihe Rogen ; 
derlie, ipäter öiche Wine, 
> Regemidgater heute Sa: 
dm Südweirlichen Theke; morgen ie 
gemeinen ihön; lebpafre nondiweitlihe Winde, 
Derämkäuh werden. 
Fa Chirago keit fih der Iemperasurftand feit 
jermm legten Berichte wie folge: zu 
6 Uhr 8 Grad; Witsernadt 73 Gran über 
Heute Morgen um 6 Uhr 73 Grad und heute Mi 
MN Bra) Fher We, 


ze 


morgen theifweife Bde 
genichamer \m J 
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RER ATS RER Me Seen 42, nz 


end 


E Üetegrapfifche Notizen. 


Auland. 

— Die -tömifch-tatholifhe Kirche 
Bon Maria Heimfuchung in Brooklyn, 
9, tft Sonntagabend mit dem gan- 
Inhalt nievergebranmt. Verluſt 
$150,000, Verjiherung nur $60,000. 
— Die Wall Street, und überhaupt 
we ganze New Morfer Börfianerwelt, 
Re für MeKinley als Präſident— 
kandidaten erklärt. Desgleichen 

Böritaneriwelt anderwärts. 
en Denver, Col,, brannten die 


ö —— Steinhäuſer der „Denver 


N 


— 
era 


Be 
BE: ; 


— 


— 
J 


Teon olidated Electric Light Eo.“ nie— 
* Geſammtverluſt ungefähr 8130,⸗ 


Zu Galveſton, Tex., wurde ein 
‚Speicher der. „Morgan Steamfhip 
0.” durch eine Feuersbrunft zerftört. 
Berkuft etwa $150,000, Verſicherung 
Aut 850,000. Man vermuthet Brand» 
ftiftung. 

— Auf der Infel Jamalca ereig- 
nete jih ein Bahnunfall, bei weldhen 
einige Perfonen getödtet, und biele 
andere verlegt wurden. Auch mehrere 
Amerikaner befinden fi unter den 
Dpfern. 

— Gämmtlihe Hotel- und Klub» 
haus-Beitber von Lafe Billa, SI, 
wurden unter der Bejchuldigung, Spi- 
tituofen ohne Lizens verkauft zu ha= 
ben, verhaftet und nach Waufegan ge- 


bracht. 

— In Aurora, Nebr., erſchoß 
Haynd Roberts, ein wohlhabender 
Landwirth von exzentriſchem Weſen, 
aus unbekannter Veranlaſſung ſeine 
Gattin und beging dann, nachdem er 
vergeblich, zu entfliehen gefucht hatle, 
Selbſtmord. 

— Zu. Clay City, Ind., fürzte une 
mittelbar vor einem Luftballon-Auf— 
flieg einer der großen Pfähle um, 
welche den Ballon trugen, während er 
mit Luft gefüllt wurde, und das 11— 
jährige Söhnchen des Wojimeijters 


© Oberholge und Herfchel@riffithg mur- 


„2. aug&ablidlich getdtet, mährend 


2 Ben Elrod tödtlich, und Millard 


Woods ſchlimm verletzt wurde. 

— Unweit Valparaiſo, Ind., ver— 
unglückte auswärts derWoche ein weſt— 
wärts fahrender Zug, indem er in zwei 
Theile ging, welche zuſammenſtießen. 
Der Schriftſetzer William Weſtwick 
aus Chicago wurde getödtet, und drei 
andere Perſonen wurden ſchlimm ver— 
letzt, darunter T. A. Duffy aus Chi— 
cago wahrſcheinlich tödtlich. 

— Eine ſehr verheerende Feuers— 
brunſt wüthete ausgangs der Woche 
im Geſchäftstheil von Naſhville, Tenn. 
Dieſelbe war in dem fünfſtöckigen Ge— 
bäude der „Roſenheim Co.“ ausgebro— 
chen. Man ſchätzt den Geſammtver— 
luft auf $300,000 bi3 $500,000. Zwei 
Seuerwehrleute murben bei der Be- 
fampfung der Flammen verlebt. 

— Nahridten au Havana, Cuba, 

‚befagen, waß jebt in der ſpaniſchen 
Armee, infolge de3 fehredlichen Um- 
fichgteifens des gelben Fiebers in den 
leßten Iageır, eine allgemeine Panit 
bereit. In Santiago de Cuba lie- 
gen allein 4500 jpanijche Soldaten in 
den Hofpilälern. Volle 40 Prozent 
der Erfranfungen nehmen einen tödt- 
lichen Ausgang. 

— in Columbus, D., wurden zivei 
frühere Staatsfenatoren, Geo. den 
und Kohn Duincy Wbbott, zu je 2 
er Zuchthaus verurtheilt. den 

tte den Gefretär des Abgeordneten 
haufes beauftragt, das Protokoll der- 
art zu fälihen, daß fi Fine Vorlage 
al angenommen ergab, und Abbott 
hatte Beitechungsgelder folleftirt, um 
eine Vorlage für Apotheker zur An 
nahıne zu bringen. 

Ausland. 

.. — im Dorf Koslawagura, im 
Ächlefiihen NRegierungsbezirt Oppeln, 
brannten 10 Häujfer nieder. 

— Sn der Provinz Schlefien haben 


 MWoltenbrüche und Hageljtürme große 


E Haus. Dasfelde joll 6 Millionen ME. | 


j 


Verheerungen angerichtet. 
— Leipzig erhält ein neues Rath» 


foften. 
— Dur fchivere Wetter und Wol- 


fendruch ijt ein großer Theil der heu= | 


rigen Weinernte am mittleren Lauf 
ber Mofel vernichtet worden. 


— Aus Gaypten werden 362 neue | 
u wor | annähernd $1000 befchädigte,. Der im 


erſten Stockwerk wohnende Färber W. 


Erkrankungen an der Cholera und 331 
Cholera- Todesfälle gemeldet. Eine 
Anzahl der lehteren ereignete fich in 
der egnptilchen Armee zu Wady-Halfa. 

— Bei ber Belteigung der Ober: 
Defterreichifchen Alpen bei Alt-Aus- 
fee ift der Berliner Doktor det Philo- 
Tophie, Kaufmann, abgejtürzt. Seine 
En murbe von den YFührern gefun- 

en. 

— milden einem Hufaren und ei- 
nem Zioiliften. der Frankfurter Vor: 
ſtadt Bockenheim kam es zu einem 
Streit, wobei Erſterer den unbewaff— 


elen Ziviliſten mit dem Säbel ſchwer 


BE 


verwundete. 


— Die Verurtheilung des „krum— 
men“ Bankdirektors Hermann Fried— 
mann in Berlin hat auch wieder einen 
rieſſigen Wucher-Skandal zu Tage ge— 
förbert, in welchen 17 Banken in Ber- 


= In und Hannover verwidelt find. 


|  unbeftätigte Nachricht ein, daß der, | 


Ri 


— In Brüffel traf die, indeh noch 
nah dem SKonao beitimmte Dampfer 


ha mit Dynamit in die Luft ge- 
Aprengt worden fti. ) 
— Ueber die fhon erwähnte Feuers— 
runſt in der ruſſiſchen Fabrikſtadt 
Robryn am Don, wird noch mitge- 
theilt, dad wahrfcheinlich 18 Perfonen 
melommen find. Die Stadt hatte 
nahezu 9000 Einwohner, und dapon 
ben ifber 8000 Alles verloren. 
— Sn Belgien fanden gejtern Wah- 
Ten ftatt, um die Hälfte der Mitglie- 
er der Deputirtenfammer zu erjeßen. 
Dabei gewannen die Katholiten fechs 
her von den Liberalen innegehabte 


— Zu Alt-Grimnig, im Regie- 
aöbezirt Potsdam, brannten zivei 


E Mlbertville” in der Bucht von Biz- 


an 





dem Hühner Braafch gehörige Häufer 


nieder; zwei Frauen Namens Bolte 
und Raufchte forwie zwei Kinder famen 
in den Flammen um. "Braafch murde 
unter dem dringenden Verdacht der 
Branditiftung verhaftet. 

— 3u PBantow, im Berliner Vor- 
ftadtgebiet, jtiehen zwei Züge zufam- 
men, wobei der Zolomotidführer Jens 
nide getödtet wurde. — Bei einem 
Bahnunfal unmeit Winfen, einer 
Station der Hannover’ihen Bahn, 
wurden 27 Perfonen mehr oder weni=- 
ger jchlimm verleßt. 

— Auf der Berliner Gemerbe-Au3- 
ftellung ereignen ich auch bevenflich 
viele Diebjtähle, welche fchon zu einer 
großen Anzahl Klagen Anlaß gegeben 
haben. Neuerdings wurden bei einer 
Reihe Angeftellten der Ausitellung 
Hausfuhungen abgehalten, die jedoch 
reſultatlos blieben. 

— Gegen Karl Schneidt, den Her: 
ausgeber der Zeitfehrift „Kritik“ in 
Berlin, ift eine Majeftätäbeleidigung3- 
Klage erhoben worden, meil er in ei= 
nem Wuffaß bie, für das öffentliche 
Leben bevenflichen Beziehungen zmi- 
Ihen bem Kaifer Wilselm und dem 
Schlotbaron und faiferlichen Pump- 
Dntel Stumin beiprochen hatte. 

— Der Anardift Gumplomicz wur⸗ 
de, nachdem er eine Haftitrafe in Piö- 
benfee verbüßt hatte, aus Berlin au3- 
geriefen. Sein Vater iſt Profeſſor 
der Rechts- und Staatswiſſenſchaften 
an der Karl-Franzens-Univerſität in 
Graz. — Die königliche Polizeidirek— 
tion in Dresden hat den dort anſäſſig 
gemefenen Druderei-Bejiter Demp- 
mwolff wegen Drüdens anarchaftiicher 
Schriften audgemiejen. 

— Die Anardiften und ertremen 
Spzialiften in Berlin bereiteten ihrer 
Genoffin Frau Reinhold, welche aus 
dem Gefängniß entlaffen wurde, mo 
fie eine 6jährige Gefängnißjtrafe (me- 
gen Merbretung hochverrätherijcher 
Literatur) verbüßt hatte, einen feitli- 
chen Empfang und ütberreichten ihr ein 
Geldgefhent von 1500 Marf. Zu: 
gleich wurde ihr eine Stellung angeba- 
ten, in der fie ihren Lebensunterhalt 
dauernd erwerben fann. 


Lokalbericht. 
Liebesweh' und ſonſtiger Belt: 
ſchmerz. 

Die 19 Jahre alte Mary Beaio, 
deren Eltern in dem Hauſe Nr. 672 
Auguſta Str. wohnen, liebt unglück— 
lich und wurde darob von ſolch' einem 
Herzensweh gepadt, daß fie ihrem Le- 
ben ein jähes Ende zu machen Bbe- 
Tchloß. Gejtern Abend begab ich das 
thörichte Mädchen trüben Sinnes in 
den Humboldt-Park, ſetzte ſich einWeil— 
chen auf eine abgelegene Bank und ver— 
ſchluckte daſelbſt plötzlich eine Doſis 
Karbolſäure. Man fand ſie kurz nach— 


her, ſich entſetzlich in Schmerzen win- 


dend, auf, und wenngleich auch ſchnell 


ärztliche Hilfe zur Hand war, ſo wird 
die Aermſte doch wohl als Selbſtmör- 


derin ſterben. 

John Duncan, von Nr. 18 Colorado 
Ave., ſoll der Daſeinsmüden das Herz 
ſo ſchwer gemacht haben. 

Aus Verzweiflung über langwieri— 
ges Krankſein vergiftete ſich geſtern 
auch die 50 Jahre alte Frau Johan— 
na Zielke, Nr. 627 
wohnend. Sie hinterläßt außer ihren 
Gatten ſieben erwachſene Kinder. 


Durch Erhängen ſchaffte ſich geſtern 


Abend der Nr. 231 19. Place woh— 
nende Schneider Frank Kamms in 
ein ſorgenfreieres Daſein. Er war 
ſchon monatelang außer Arbeit, was 


| ihın jehr nahegegangen jein fol. 


Sohn Sorit, ebenfalls ein Schnei- 
ber, jagte jich geitern in jelbjtmörderi=- 
cher Abjicht eine Revolverfugel in die 
rehte Schläfe und liegt jebt, dem 
Tode nahe, in feiner Wohnung, Nr. 
759 Allport Str., darnieber. Der 
Mann joll in leßter Zeit ungemein 
ftarf gebechert haben. 


Feuer, 


Syn dem hölzernen Stalle Hinter bem 
Badlteingebäude Nr. 667 XKincoln 
Str., beides Eigenthum von Poſtmei— 
fter Hefina, brach geitern Abend auf 
bisher noch nicht ermittelteWeife Feuer 
aus, da8 die Stallung beinahe völlig 
einäjcherte und da3 Vorderhaus um 


Liebrecht, ſowie ſein Hausnachbar J. 
Bredemann ſchähzen ihren Verluſt auf 


Kontrolle gebracht werden konnten, 
mar auch das anſtoßende Wohnhaus, 
Nr. 665 Lincoln Ape., vom Flugfeuer 
ergriffen, wobei die MWeije’fche Satt- 
lerei um $300 beichädigt wurde, mäh- 
rend %. %. Morris an feinem Mobi- 
liar einen Schaden von $200 erlitt. 
Das Gebäude jelbjit wurde zur Höhe 
von etwa $500 in Mitleivenjchaft ge= 
zogen. 


Das Lagerhaus des Sontraftors 


Kohn Rowles, an Morgan und 50, | 


Str. gelegen, ging 
völlig in Flammen auf. 


geitern Morgen 
Der Schu: 


den beträgt bier umgefähr $4000, ilt | 


indeffen genügend durch Verficherung 
gededt. 

xn der Renh’schen Wohnung, Nr. 
181 Peoria Str, erplodirte geſtern 
Abend rine Hängelampe. Da2 Mobiliar 
aerieth in Brand, und ehe die Rlam- 
men gelöfcht werben fonnien, war ein 


Schaden von annähernd $500 ange: | 


richtet worden. 


Refet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


* In Ulertaner Hofpital ift gejtern 
der Fuhrmann Marcus Dedderbed, 
von Nr. 650 Dunning Str., als ein 
Dpfer der Eijenbahn aejtorben, Er 
wurde Tags zuvor an Elybourn PI. 
überfahren und jchlimm zugerichtet. 

* 413 mutgmaßlichen Bauernfänger 
bat die Geheimpolizei geftern einen 
gemiffen Lyman Moore in Haft ge- 
nontmen. Derſelbe ſoll vornehinlich 
am Bolt Str. Bahnhofe fein Unmwejfen 
getrieben haben. 


x 


Henry Straße | 


„Abendpoft“, Chie 


Politiſches. 


Von der Spaltung in den Reihen der Demo⸗ 
kratie. 


Wie Bryan kalt geſtellt werden ſoll. 


Senator Jones zum Leiter der Silber-Cam⸗ 
pagne erwählt. 


Seit Utah mit feinen drei Elefto- 
valftimmen in den Staatenbund auf- 
genommen worden iſt, zählt das Kol— 
legium der Präfidentichafts-Wadl- 
manner 447 Mitglieder. Zur Ermwäh- 
fung des Präfidenten find 224 Stim- 
men erforderlih. 142 Stimmen hof: 
fen die Führer der Silber-Demofra> 
tie vom „einigen Süden“ zu erhalten, 
die fehlenden 82 fol der große Weiten 
liefern, und wenn der nicht in Bauch 
und Bogen zu haben ift, jo hofft man 
einige Mittelftaaten zu fapern, \n= 
diana, Michigan, Joa oder Yllinois, 
Auf Jlinois jegt man befonders große 
Hoffnungen, weil Gouverneur Wlt- 
geld, der ala Hauptnummer mit auf 
dem „Ticket“ ftehen wird, für eine aus 
bergemwöhniche Attraktion gehalten 
wird. Der Silderflügel der Partei er= 
wartet feineäimegs, daß es ihm gelin= 
gen wird, diefe erhofften Wahlerfolge 
allein zu erreichen, aber er baut auf 
die Hilfe der u Aller Wahr: 
Icheinlichfeitt nah Wird ber Herr 
Bryan denn auch wohl nächite Woche 
in St. Louis von den Populijten ine 
boffirt werden. Die Gutgeld-Demos 
fraten, denen mweit mehr daran gelegen 
tft, Bryan zu fchlagen, als daran, 
Herrn MeKinley zum Giege zu ber- 
helfen, find zur Zeit mit der Entiver- 
fung ihres Fedzugplanes beichäftigt. 
Man hält e3 nicht für zimeddmäßig, den 


demofratifchen Gegnern der Gilbers | 
werben er und Semall in New Yort, 


Freiprägung einfach zu empfehlen, für 
Mefinley zu ftimmen, m Süben, 
wo die große Mehrheit der meißen 
Stimmgeber, wenn fie nur zmwifchen 
der repubifanifchen Partei und dem 
Ruin des Landes zu mählen Hätte, 
wahrfcheintich für den Ruin ftimmen 
mürde, möchte eine folche Empfehlung 


wenig Gemicht haben, und auch in den | 


| anderen Landestheilen werden über: | 815 Wabajh Ave, erhalten gute Stellungen. 


zeugungdtreue Demokraten ich nicht 


| 





ı dafür begeiftern, zur Stärkung der res 


publifanifchen 


wendig ijt. Man wird deshalb einen 
Nationalsstonvent der Gold-Demofra- 
ten einberufen und ein „drittes Ticket” 
| aufitellen. 
| wird das Gtaatäfomite der Gutgelds 
| Liga von Jlinois einen entiprechenden 
Aufruf erlaffen, und man erwartet zu= 
ftimmende Antworten 
Jowa, Alabama, Texas, Wisconſin, 
ſce, Minneſota, New Jerſey, Conneec— 
ticut, New Hampſhire, Vermont, Mai— 
ne und Kentuckhy. Daß New York und 


ſchließen würden, iſt nicht zu erwarten. 
In New VYork hat ſich Tammany Hall 
gegen die Spaltung erklärt, in Penn— 
ſylvanien ſucht ExX-Gouverneur Patti— 
ſon den offenen Abfall zu verhindern. 
Durch die Aufſtellung des dritten Ti— 
ckets hofft man den Silber-Demokra— 
ten mehrere Südſtaaten, beſonders 
Kentucky, Miſſouri und Maryland zu 
entreißen und ihnen in den Mittelſtaa— 
ten, vor Allem hier in Illinois den 
Sieg unmöglich zu machen. Für Cook 
County haben die Gutgeld-Demokra— 





aus folgenden 
Staaten: Indiana, Ohio, Michigan, 


Nebraska, Miffourti, Georgia, Tennefs | 


Bartei-Organifation | 
mehr beizutragen, ala unbedingt noth= | 


ı Maffenverfammlung im 
| Square Garden zu arrangiten beab- 
fichtiat, offiziell von ihrer Nomination | 


Mekean. Bon dem BVize-Präfident- 
ſchafts-Kandidaten Sewall heißt es, 
er ſei zwar, obſchon Bank- und Eiſen— 
bahn⸗Priiſident, ein eifriger Befür⸗ 
worter der Silber-Freiprägung, aber 
ein ausgeſprochener Schutzzöllnet und 
ein Gegner der Einkommenſteuer. Sei— 
ne Aufſtellung hat er hauptſächlich ſei— 
nem Reichthum zu verdanken, er gilt 
nämlich für einen fünf- bis ſechsfachen 
Millionär. Tom Johnſon von Ohio, 
der freihändleriſch geſinnte Eiſenfabri— 
kant und „revolutionäre“ Millionär, 
warnte die Konvention vergeblich vor 
der getroffenen Wahl. Er rieth, daß 
man wie für den erſten Platz ſo auch 
für den zmeiten einen unbemittelten 
Mann ausfuchen folle, man mürde 
fonft die Wähler fopffcheu machen. 
Herr Bryan entzog fi in derSams 
ag Nacht dem Andrang der Befucher, 


bon melchen er im Elifton Houfe un= | 


abläMig belagert wurde, indem er mit 


feiner Gattin zur Familie Trumbull | 
Heute hat er Chicago | 
verlaffen und fich für einige Tage nach | 


überſiedelte. 


ſeinem Geburksort Salem begeben, wo 
feine Mutter erft am Samftag vor 
einer Woche durch den Tod von den 
Leiden einer langtwierigen Krankheit 
erlöft worden ift. Der Vater des jun- 


gen Kandidaten ift fchon im Xahre | 
ı etwa 25 Jahre alt; Kopf in 

Geftern ift Herr Bryan, in Beglei- 
tung des Herrn Kohn Irumbull, auf | 


1880 geftorben. 


dem Oakwood Friedhof geweſen und 
hat dort dem Grabe ſeines kürzlich 
verſtorbenen Lehrers und 
Lyman Trumbull einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Von Salem aus wird Bryan 


ſich zunächſt zurüd nach) Lincoln, Neb,, | 
begeben, um jfeineBrivat-Angelegenheiz | 


ten zu ordnen. Ende diejeg Monat 
mo man zu diefem BMede eine riefige 
Madiſon 


benachrichtigt werden. Die Demonſtra— 
tion wird zugleich den Ausgangspunkt 
der Silber-Kampagne bilden. 


Ehliler von Bryant & Strattons 2 fine 9% | Y : , 
d yant & tatton3 Buſineß College, Tochter; das rechte Bein gequetſcht. 


—— — — —⸗ — 


Zentral Turnverein. 


| Turnverein abgehaltenen regelmäßi— 


| genden Baımten ermählt worden: 


Morgen oder übermorgen | 





Veynfgloanien ji der Beivequng ans | 
ı verfloffene Halbjahr meifen recht er— 


Mori Wolf, 1. Sprecer; 

E. Goettſche, 2. Sprecer; 
Henry Menke, Schatzmeiſier; 
Chas. Huch, korr. Schriftwart; 
Chas. Schrader, prot. Schriftwart; 
Fritz Schultheis, Kaſſirer; 
Robert Mayſack, 1. Turnwart; 
Rudolph Conſoer, 2. Turnwart; 
Otto Walter, 1. Zeugwart; 

Ed. Bentzien, 2. Zeugwart; 
Theo. Brandes, Bibliothekar. 


Die Vorſtandsberichte über das 


freuliche Reſultate auf, und mit be— 
rechtigtem Stolze kann der Verein auf 
die Erfolge ſeiner aktiven Turner, bei 


ten bekanntlich bereits eigene Kandi- 


daten aufgeſtellt, ſie werden nun auch, 
um Herrn Altgeld den Wind aus den 
Segeln zu nehmen, ein eigenesStaats— 
Ticket nominiren. 

Das demokratiſche Nationalkomite 
hat ſich am Samſtag, nach Vertagung 
der Konvention, reorganiſirt. 
bisherigen Vorſihher, Herrn Harrity, 


ſowi Gelretär Sheerin wurde | . en . 
jowie dem Seltetär Shee | fangverein „Freier Sängerbund“ Jor= 


| genommeneBeamtenwahl hat das nad> 
| ftehende Refultat ergeben: 


wider ihr Erwarten ein Dunfespo- 
tum gegeben. Bon den Vertretern der 
Untijilber-Delegationen waren nur 
menige zu der Situng de3 Komites er- 
ichienen, und die betreffenden Herren, 


ausgenonmen vielleicht der Tammany- | 


führer Sheehan von New Vorf, mer: 


den fich voraugfichtlich weigern, in dem | 


Komite zu dienen. Zum Morliter 
wurde Senator Koned von Arkanjas 
erwählt, der ermächtigt wurde, die neun 
Mitglieder des Erekutiv-Musfchuffes 
zu ernennen. AS Hauptquartier für 
die Kampagne wurde Chicago in Vor: 
Tchlag gebracht, ofme daß von irgend 
welcder Seite Einwand erhoben tor: 
| den wäre, Doch wurde ed dem Erefu- 
tiv-⸗Ausſchuß überlaſſen, in dieſer Be— 
ziehung Endgiltiges zu beſchließen. 


ie $400. Che die Xlammen unter | Das neue Nationalfomite ftelt fih an, | 


als Halte e3 den Sieg Bryand für 
| unzweifelhaft. Sie redinen mit Be: 


ftimmtheit auf das volle Elfetoralvo- | 
tum des einigen Südens, ferner auf | 


Salifornia, Colorado, Ydaho, Kanjaz, 


Waſhington undWyoming und ſchließ— 
lich auf Minneſota, Michigan, India— 
na, Ohio, Jowa, Illinois und — 
Maine. In wie weit ſie ſich auf den 


Elektoralſtimmen in ihren Hoffnungen 
betrügen, das wird ſich ſchon im Sep— 


Stimmen zu verlieren, um nicht zu ge— 
winnen. 
halber ſchon jetzt Verzicht leiſten auf 


ließe ihnen noch immer 224 Stimmen, 
wenn nachher auch Illinois noch flöten 
ginge, ſo blieben nur 200 übrig, und 
die würden nicht mitzählen. 

Daß John R. MeLean von Ohio 
die Nomination für die VizePräfi- 
dentſchaft nicht erhalten hat, wird ei— 
nem deutlich ausgeſprochenen Wunſche 
| des Herrn Bryan zugefchrieben, der 
ſich vor dem Kampagnematerial fürch— 
| tete, welches die Gegner gegen den 
Herausgeber des „Cincinnati Enquis 





ter“ bätten ausfpielen können und je 
denfall® auch ausgefpielt haben mür- 
den. Herr Mekean hat. zwar am 
Sımftag den Mr. Bryan einen 
| freundſchaftlichen Beſuch abgeftattet, 
es dieſem aber zu vergeſſen, daß er ſich 
geweigert hat, ihn als Partner anzu—⸗ 
nehmen, das iſt nicht die Art des Hrn. 


Dem | 





| Montana, Nebragta, Nevada, North | 
Dakota, Oregon, South Dakota, Utah, | 





(ehtgenannten Staat mit feinen jehs | ‚© 8 
die folgenden Beamten erwählt: 


tember herausſtellen, nachher haben die 
Silber-Enthuſiaſten dann nur noch 37— 

W. Fuchs. 
Sie könnten der Sicherheit | 


| Soma, Minnefota und Michigan, das | 





| den Debatten 
ı nicht8 zu wünfchen übrig. 
| Halbjahr hat der Verein 38 neue Mitz | 

glieder gewonnen, 


| halten, ist allgemein bekannt, und doch 
ı nes Blut. 


| nerationen, 
' chend. 
| Körper Gift und Krankheitskeime an von | 
| der Luft, die wir athmen, von der Nah- | l U 
| via der Chicago und Northmweitern Giien- 
| bahn. 


Gelegenheit des in South Bend abge: 


| haltenen Turnfeftes, zurüdbliden. Ob: 
| wohl nur eine Riege von 23 Turnern 
; an diefem Felte theilnahın, haben die- 
ı felben nicht weniger al& 32 Preije er- 
| rumgen. Gleich vortreffliche Leijtungen 
find auf dem Gebiete des 
| Turnens“ zu verzeichnen. Die geiltig- 
| gemüthlihen Berfammlungen 
durchweg Tehr aut bejucht, und die Bez | 


„geiltigen 
maren 


theiligung der Bereinämitalieder an 
und Vorträgen Tieh 
Sm lebten 


Beamtentwahlen., 


Die am lebten Freitage vom Ge— 


Präfident, F. Koenig; 
MWize-PBräfident, Aug. Sardelt; 
Corr. und prot. Sekretär, %. Geo. 
Dietrich; : 
Finanz-Sekretär, Schlorgel; 
Schatzmeiſter, F. Damert; 
Archivar, Theo. Fiſcher; 
QBummel-Major, Wr. Stegemann; 
Dirigent, Otto W. Richter. 


Bei Oelegenheit der kürzlich von der 
GSelektiRoge No. 1285, 8.& 8. of 9. 


L 


ne. 


ı adgehaltenen regelmäßigen Generals 
| verfammlung wurden Die 
| Beamten dur) die Herren Chain umd 


folgenden 


Buſchick in ihre reſp. Aemter einge— 
führt: 
E. & Pr., Ida Buſchick; 
Protector, Carl Schlehdorn; 
Vize-Protector, Minna Harding; 
Sekretär, R. Maurer; 
Schatzmeiſter, F. Quiatkowski; 
Prälat, Pauline Jeſen; 
Führer, M. Schemmel; | 
innere Wache, Schw. Schlehdorn. | 
Meußere Wache, Dirt Harding; 
Repräfentant zur Groß:Roge, F. 


V. Buſchick. 


462 
rihs 


Der Weſt Chicago-Wirthsverein hat 


Präſident: Ex-Ald. Fred. Rohde; 
Vize-Präſ.: Gottfried Romanus; 
Prot. und korr. Sekretär: Chas.“ 


Finanz-Sekr.: Chas. Opitz. 
Schatzmeiſter: Edward Pauch. 
— — — — 
Haltet das Blut rein. 


Wie wichtig es ist, das Blut rein zu er- 


haben nur sehr wenig Leute wirklich rei- | 
Skrofeln, Salzfluss und andere | 
Blutkrankheiten vererben sich durch Ge- 
ungezühlte Leiden verursa- 
Auch sammeln sich in unserm 


rung, die wie geniessen, von Wasser, das 
wir trinken. Nichts ist klarer erwiesen, 
als die Macht von Hood'’s Sarsaparilla über | 
alle Blutkrankheiten. Es treibt nicht nur 
jede Spur von Skrofein, Salzfluss. oder die 
Keime von Malaria aus dem Körper, es | 
bereichert und kräftigt auch das Blut. | 
Besonders nach Scharlachfieber, Diphthe- | 
ri. Masern und Keuchhusten, spielt 
Hood’s Sarsaparilla eine wichtige Itolle, 
indem es die angegriffenen Zellengewebe | 
wieder kräftigt und dem ganzen Systeme | 
die erforderliche Stärke und Frische wie- | 
der verleiht. 








| Ausstattung, 


| einem 3 
| Binteren Platform 


ee ee 


99, Montag, den 13. Juli 1896. 


Böſer Abſchluß eines Pirnirs, 


Schredliches Eifenbahn-Unglüc bei der Sta: 
tion Altenheim, 


Zünf Paffagiere getödtet und viele Andere 
ſchwer verletzt. 


Falſche Weichenſtellung der Anlaß zu der 
Kataftrophe. 


Fünf ITodte und zahlreihe Ber: 
mwundete, das it das Nelultat eines 


| entjeglichen Eiferbahnnunfalls, der jich 


gejtern Abend auf den Geleilen der 
Wisconfin Zentral = Bahn, etwa 300 
Tuß füslih von Madifon Sir. und 
bireft vor dem Bahnhof Altenheim, 
zugetragen hat. Someit fich bis jeßt 
ermitteln ließ, ift die Beranlaffung der 
Kataftrophe in einer faljchen Weichen- 
ſtellung zu fuchen, die zur Folge hatte, 


legten Plaß gefüllter 


mit voller Gewalt in einen leeren 
PBerfonenzug hineinfuhr. Die ITodten 
jind: 

Charles Samuela, von Nr. 22 Os— 


geod Str., ein Ungeftellter der North | 
| Chicago Rolling Mills, der ganze Kör= | 


per in jchredlicher Weije zermalmt. 
Frank Koch, wohnhaft an der Ede 
bon 23. Place und ©. Canal Str, 


zerriſſen. 


Frederick Keitel, von Nr. 88 Webſter 
Ave., gleichfalls ein Angeſtellter der 
| North Chicago Rolling Mills; Bruft- 
Freundes 


faiten völlig germalmt. 
Frl. Mary Arnold, 21 Sahre alt, 
mohnhaft Nr. 390 21. Str., Kopf zer- 
malmt und der linfe Arın vollitändig 
vom Rumpf getrennt. 
Frl. Lena Hobert, 24 Jahre 


zugerichtet. — Säammtliche Zeichen find 


ı borläufig in der County-Morgue auf: 
ı gebahrt worden. 


DVerleßt wurden: 
Frau’ James Fagin, von Nr. 1153 


und ſchlimme Kontuſionen. 


Gertrude Fagin, ihre 3 Jahre alte 


Lizzie Burke, Nr. 192 Ewing Sir. 


Edward Kelly, von Nr. 557 W. 15. 


ißi- Str. Bruch des linken Beins. 
gen Generalverſammlung ſind die fol-— 


Frau Beſſie Koenig, Nr. 162 Cleve— 


Paul Popersdorf, Nr. 53 Clifton 


Auve.; Bruch des rechten Handgelenks. 


John Collins, wohnhaft an Spruce 


Str.; Kontuſionen am linken Bein. 


Sohn MceGuire, von Nr. 402 Blue 


Island Ave., Bruch des rechten Arms. 
Der Exkurſionszug befand ſich auf 

> | der jtinfigen Pfübße 
doch hofft man, daß das unfreimillige | 
die an einem dafelöft von dem „Ancient | Shlammbad Feine weiteren üblenyol- 
Order of Workingmen“” veranftalteten | 


dem Nücwege vom Schiller-Part und 
enthielt mehr al3 1000 Ausflügler, 


Qu 


Piknik theilgenommen Hatten. 


| 
| 
| 


l 


Die englifhen Theater. 


Hooleys Noch immer ftrömen 
die freunde einer heiteren Mufe in 
hellen Schaaren ullabendlih nad 
Hooleys Theater, um fi) an der treff- 
lichen franzöfifchen Pofle „Ihe Gay 
Pariftand” zu ergößen, und bi3 zum 
Fallen des Vorhang bHerricht die 
denkbar vergnügteite Stimmung une 
ter den Zufchauern. 
wird das Stüd noch mehrere Wochen 
auf dem Nepertoir belafien, um Je— 


dermann Oelegenheit zu bieten, in ©es | 
fellichaft der „Fidelen Parijer” einen | 


genußreichen Iiheaterabend zu ver— 


ı leben. 


McVickers. 


den Spielplan, deren Beſuch allen 


Denen nur nochmals angelegentlich 
empfohlen werden kann, die Gefallen 


an Stücken dieſes Genres finden. Die 


Poſſe iſt hübſch ausgeſtattet und geht 


Wunſch hin, die immer wieder gern 
gehörte Operette: „The Mikado“ auf 


Stücke 


auch, in guter Beſetzung, flott über die 


Bretter. 
Schiller für diefe Woche fteht 
nochmals, und zwar auf vielfeitigen 


dem Repertoir, in derfelben glänzen 
den Bejehung, wie bei der Erjtauf: 


| führung. Dem Bublitum fünnen jo- 


mit wiederum Höchit genußreiche 


| Theaterabende garantirt werden. 


alt, | 
' Kopf und Bruft in Tchredlicher Weiie 


| Dafley Ude., Bruch des rechten Beines | 





| land Mpe.; zwei Stunden bemwußtlos, | 
‚ aber nur unbedeutend verlegt. 

sohn Filcher, Nr. 3801 Spaulding | 
| Ave; rechte Hand gequeticht. 


| die aläubigen Schafe, dap Böde 
| ihrer Mitte gemwefen, 
4. v4 i | die Spigbuben dann fchon längjt aus 
wohnhaft; ſchmerzhafte Verletzungen ann ſch al 
ı am rechten Fuß. 
Sn der bor Kurzem vom Bentralz | 





Beider Grundfteinlegung. 


eine 
den 


Mährend geitern Nachmittag 
bielhundertföpfige Wolfämenge 


| feierlichen Zeremonien bei der Örund- 
fteinlegung zur St. Nicholagfirche, an | 
| State Str. und 113. Place, beimohnte, 


blühte der Weizen für die Taſchen— 


| diebe, wobei ihnen reiche Beute in die 
| Hände fiel. Einer Frau Joll das Ges | 
| findel fogar die Geldbörfe mit Hundert | 
| Dollars Inhalt edfamotirt haben, in= 


dei evitattete die Beitohlene der Poli- 


zei bi&her feine Anzeige von dem fata= | 
Zu fpät bemerften | 


fen Vorfommniß. 


dem Staube gemadhtt. 


— — — 


Ein Schlammbad. 


MWährend Bernard Urigan fich ges | 
ftern Nachmittag arglos an dus Gitter | 
| der Hart 


Yon Str.:Brüde anlehnte, 
gab Dazjelbe plößlih mach und der 


| Mann jtürzte fopfüber in die jchlam- 


migen Fluthen ves Chicago Fluffes 
hinab. Zum Glüd befand fFich der 


| Schlepver „Eramford“ in der Nähe, 


| deflen Bemannung den jümmerlich um | 
ı Hilfe Schreienden dann noch rechtzei= | _ 
| tig retten fonnte. 
lid zum Erbarmen aus, als er aus | 


„seder | 


der zwölf Waggons war gedrüdt voll | 
Menjchen und in dem Oepädiwagen | 


waren mehrere Dubend Zweiräder un 
tergebracht. 
Altenheim — es war etwa 8 Uhr 30 


Kurz vor dem Bahnhofe 


führer James Grant einen leeren Per- 


ſonenzug, der auf einem Nebengeleiſe 
unmittelbar vor dem Stationsgebäude 
ſtand. Grant verringerte in 


Folge 


deſſen die Fahrgeſchwindigkeit ſeines 


Zuges, und nur dieſem Umſtande iſt 


es zu verdanken, daß nicht noch viel | 


mehr Perſonen ihr Leben eingebüßt 


haben. Die Weiche, welche das Haupt— 
geleiſe mit dem Nebengeleiſe verbindet, 
war in leichtſinniger Weiſe offen ge— 


laſſen worden, und ehe der Lokomotio-⸗ 


ſchwerbeladene Zug mit ſeiner menſch— 
lichen Fracht auf das Nebengeleiſe, um 
in den leeren Zug hineinzurennen. 
Die Szenen, welche ſich nach dem 
Zuſammenſtoß abſpielten, ſpotteten je— 
der Beſchreibung. Unter Schreien und 
der aus den Waggons herauszukom— 
men, wobei viele zu Boden 
und niedergetrampelt wurden. 


führer anzuhalten vermochte, rollte der 


—5.2John) im Nord Chicago-Sch 
Minuten — bemerkte der Lokomotiv- vVo m) Im Vord Chicago⸗Sch 


Urigan ſah wirk— 
gefiſcht wurde, 
gen für ihn haben wird. 


— ——— —— 


St. Pauls Gemeinde, 


Am morgigen Dienjtage, den 14. d. | 


M., veranstalten die Mitalieder der 


St.Paulsgemeinde (Paſtor RudolphA.“ 
part | 


üben 


Die Direktion | 


| Hier beherrfcht bis | 
| auf Weiteres die beifällig aufgenom= | 
| mene Boffe „Loft, Strayed or Stolen“ | 
daß ein mit Paflagieren bis auf den | 
Erfurfionägug | 
| auf ein Nebengeleife gerieth und hier 


in | 
doch hatten ich | 


Schone Kinder. 

Diefe Hübjchen Kin» 

der find don Pho⸗ 

tographien abye- 

bildet, die uns ibre 

ftolzen Väter zuge 

jandt haben, welche 

vor Jahren ın der 

Abgeſchloſſenheit 

. unſeres Inſtitutes 

uns andertrauten, daß ſie zu heirathen beab⸗ 

ſichtigten, aber vorher ihre verlorene Man—⸗ 

neskraft, ihre verkummerte und perſönliche 

Schwäche wieder in den normalen Zuſtand 

zurüdgeiehrt jehen möchten, um jo keine Ent⸗ 

tänjchungen dem beabjichtigten Ehegeiübde 

folgen lajjen zu müflen, Dieje lieben aufge 

wedten Kinder jind da8 Produkt dergemein- 

jamen Unjtrengungen der Eltern und unje- 

res gebräuchlichen Syitems neubelebender 
Behandlung. 

Hür junge Männer, welche an den jchred« 
lien Folgen jugendlicher Uusjchweifuugen 
leiden, vorzeitige Abnahme oder VWanrhafe 
| tigfeit tritt ein und unter vielen anderen 
S pniptomen zeigen ich auch: Nervöre Schwär 
che, d.rlorene Männtichkert, Nachläjfigfeit, 
Rückenſchwäche, ſchwaches Gedächtniß, ver⸗ 
wirrter Gcdantengang, matte Augen, Abneie 
| gung gegen Gejellichaft, Verzweiflung, Bim- 
pels ımı Gejicht, Verluft der Energie, häuji- 
ges Uriniren. Ahr mögt noch ım beiten Sta» 
dium jeın, aber bedenkt, hr nähert Eu) 
ichuell dem legteren. Xapt nicht falichen 
Stolz und fatiche Beſcheidenheit Euch abhal⸗ 
| ten, jofort Euer jhrediiches Xeiven kurıren 
zu lajjeır, 

Manner in mittleren Jahre, verheirathet 
oder underheirarhet, weiche jrühzeitig alt 
| geworden find in Folge von jugendlichen 
Ausjchweifungen, und Durch zu häufige Ent» 
leerung der Blaje, infommodırt andere, Die 
oft mr einem brennenden jchmerzhajten Ge— 
fühl verbunden jiıd; wenn fich ein jträhn- 
Iher Niederfchlag im Urin befindet, welcher 
| nervöie Schhiwädhe und Verluit von Lebens 
| Braft nach jich zieht und das Syitem ın einer 
Werje jchtwächt, die jich der Ratıent gar nicht 
| erklären kann; in jolchen Fällen garantiren 
wir eine vollitändige Heilung und radikale 
| Wiederherjteiung der Beugings- und Urin⸗ 
Organe. Ale, welche dem verderblichen Ge» 
braͤuch unter ihrem Geſchlecht in dieſen mo— 
| deruen Heiten verfallen jind, jollen es jich ge- 
jagt jein laffen, daß wir fie volljtändig und 
tadıfal heilen wollen. Gejtügt auf die Fü- 
bigfeit undErfahruug, die wir bejigen, erjus 
chen wir die Zeidenden dringend, ung und jich 
jelbft Durch einen Bejuch ber uns eine Gunjk 
| zu erweijen. Unjere Behandtung tit einfach, 
| aber jie verkörpert in jicy die Prinzipien, 
| dıe Das Leben erhalten und angenehm mas 
hm. Ürmeuerung, nicht Erihöpfung ijt die 
wahre medizinijche PHilojsphie. Euer Fa- 
milien-Arzt wird zweiſelsohne Euer ſchwa⸗ 








ches Syſtem mit zahlloſen ekelhaften Medi— 
famenten foltern, anſtrengen und erſchüttern. 
Wir haben glücklicher Weiſe dieſe unedle und 
veraähngnißvolle Urt der Behandlung abge— 
ſchafft, und die mehr und mehr erleuchtete 
| Weit erfennt unjere neue Abweichung von der 
| attvelannten conventionellen Wegen an und 
| nimmt jie mit Freuden auf. 

Ale Bejude privat. Zhrkönnt Euch 
einer Behandlung unterzieyen, ohne Eiter 
Bejchäft zu unterbredhen. Sprecdt vor oder 
| tchreibt an: Wafhington Medical Jnjtitute, 
68 Ytandolph Str, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grumdergensbinng = Uehrtragungen in 

Der Höhe don 81000 und Darüber. wurden amtech 

| eingetragen: 

„9 Str, d- 

81,00. 

S er 50—125, 
de, 50-117, 
„ı, 

ir, D- 
31,50 


von dennd Aobe. 
Millet, 85,00. 
W. S 


se, N Fuß füdl 
yon an GE. W 
3, EM, 
ıt Ave., 
N, M. Car 
n ee = 
n 3. Niersbab, $1,050, 
ft: Ge May Sir, —18, ©). 
.Dickey, 831,000. 
2 Fuß jüdl, Tel Sır., 3-20, 
Iohunfon, 83,00. 
on Thomas Ave.g 
. Xofi, 8,500 
von Moods 


Leluhy an P. D. 


bon 


diweipl 





ein großes Pifnif, das den zahireicy zu | 


der neuen Kirche. verwandt iverden. 
sm Falle ungünftiger Witterung fin: 


det das Pifnif aın 15. Juli jtatt. Der | 


| erivartersden Bejuchern Umüfement ın | 
Hülle und Fülle in Ausficht ftellt. Der | 
Reinertrag des Teltes Toll zum Beiten | 


In 

t 7,000. 

ird, Südoſt-Ecke Kedzie, Ave.n 
> a0 W. Horuburg, 33,000. 

77 Fuß öſtl. von PBırrm Str, B— 
d an L. M. Voung, 8,500, 
Fr ij fudi. —R 


Eintrittspreis zum YFelllage beträgt | 
ı 25 Gent? pro Berfon. 


—.— — 


Parke⸗ſKonzerte. 


In dieſer Woche wird das Hand'⸗— 


ſche Orcheſter folgende öffentliche 


Park-Konzerte veranſtalten: Mittwoch 
Abend und Sonntag Nachmittag 
Lincoln-Park; Donnerſtag Abend und 


Samſtag Nachmittag im Waſhington— 


um | 


ielle au F. 3 
Str, 150 Fuß jidt 
tan » id), Ben 7 
tr., 40 Fuß jildl. don 65 
: W 


| Park. Ein populäres Programm wird | 


geriſſen 
Der 


Güterwagen, welcher ſich unmittelbar 


hinter der Lokomotive befand, hatte ſich 


in den erſten Paſſagietwagen hineinge⸗ * 
die auf |, 
Iode ges | u: 


Gohrt, und fünf Berlonen, 
der Platform jtanden, zu 


queticht, während die übrigen Palla= | 


giere unter den Trümmern des demo- 
litten Wage ur 
Rettunggarbeiten wurden jofort 


= 
ns 


berging fait eine 


tel3 Erirazuges nach der Stadt 
fördert. Von den Berleßten, d 


D 


Einziger in Lebensgefahr befinden. 
Die Kondufteure und Lofomotivfühe 


rer der beiden Unglüdäziige jomwie der | 
: angeblich } 
ı find vorläufig in Haft genommen wor= 
den. 


Weich 


enſteller, 


Ein vorzüglich eingerichteter Zug. 


Zweifellos der ſchönſte Zug zwiſchen Ghi- 


cago und St. Paul, Minneapolis, Superior 


und Duluth iſt der „Northweſtern Limited“, 


welder Ghicago taglih um 6:30 Nachmit- 


| tag auf der Nortbweitern Bahn (Ghicago 


und Northweitern Giienbahn) verläft. Seine 
welche durchweg neu it, umd 
Shlefwagen mit einzelnen Simmern, Ruf 
fet=, Rauch: und Vibliothef-IYagen, Stand: 


ard Schlafwagen, Eßwagen und Wagen jpe- 
| ziell für Damen umfast, enthält jeden Yurus 


und Bequemlichkeit für die Paljagiere, die 
der menichiiche eilt erfinden oder jich den: 
ken könnte. Alle Agenten vertaufen Billetö 


Nühere Information zu erhalten bei 
und Billet-Agent, 
7,18jl 


W. B. Kniskern, G. P. 
Chicago, Ill. 


* An Clark und Hartiſon Str. kol⸗ 
lidirte —5 ein Expreßwagen mit 
Trolleyzug, wobei der auf der 
ſtehen de 
Daſey, Nr. 265 Indiana Sir. wohn⸗ 
haft, von der Deichſel des Wagens ge— 
teoffen und ſchwer verletzt wurde. 


ie zu⸗ 
599 

meiſt im County-Hoſpital Aufnahme 
fanden, ſoll ſich glücklicher Weiſe kein 


Joſeph 


fonnten. | 


’ : 
SE — = ERZOEDAERNAERBRERBAISR EHI 


: — 9 | jedesmal zu Gehör gebradht. 
Weinen fuchten die Frauen und Kin | er 


u 

Bei Unterleibsbeijhiwerden 
umqg des Gerauchs eines pa⸗ 
13. Hoſtetters Magenbitters 
berläſſigſte Medizin ih— 
on Verſtopfung 


rächt ſich j 
jenden Heilmitte 
allgemein 


ter Urt. 


re Verzöger 


© unrege 
ters 


» als 


begraben wurden. Die | airy 1 

mit Id 

ı aller Energie in Angriff genommen, | , 

| troßdem 

Stunde, bevor die Todten und Ver= | vu: 
wurtdeten jammtlich au den Trüms | 

| mern berausgeholt werden 

| Die fünf Leichen wurden fpäter mit= | 


be= | 


volle | : 


et Nachtruhe. 
neu ige 
Heiraths⸗Lizenſen. 

Lizenſen wurden in der Offlee 


balft zu ungeſt 


in, Clara Hohnftran, 23, 
T ke Rempp, 4, D 
Sim, 


Jeſſie DM. D 


°. »ilda Eh, 28, 3. 
Diinnie B. Page, WB, 6. 
arınz, 25, 24. 
. 
Mago aufjen, 21, 18. 
! Ghlkı, Katie Mohr, 9, 3. 
Lewis G. Edith M. Coon, 2 
Pattick Mulloh, Agnes Conley, 24, 21. 
Vorch Hdrda, Marie Marek, 49, 21. 
Sumes Nopl, Annie Saint Claire, 36, 42. 
— eh —— — 


Scheidungsklagen 


von Eſther gegen Leonard A. 
bruchs und Verlaſſung: Melande 
Baersbeder, wegen Botlaffuıg; Hof. 
Rudmiek, wegen Ehebtachs. 


a am 3. Me 


tourden eingerei 
Nelſon, 
gegen ch 
gegen Elizabeth 


J 
2 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 

wurden ausgeftellt an: 
Mary Fofter, Röc. und Baſement Brid Flats, 
M, ; ) 


ongreh Str, 8, 5W. 
Ber ‚ Mtöd. Grame Beats, 1471 Eoges 
Sourt, $2,000. 
er, Möd. nnd Balement Brid Fints, 
tr., $4,500, 
O. Runiton, Möl. und Bajement Brie 
054 Barpenter Sitr., $4,5 


wei 2Zitöd. Frame Wohnhäuier, 2663 
tr., 82.200. 
a ze Tle 
$15,00 


riudort, Klöd, Krane Wohuhads, d Aims 
. 51,0W 


‚. Möd. und Baſement Anda 
uhe, vake und Eiiyabrib Eir.. 


ift dıe | 


| 
| 


Todesfälle. 


ihen wir die Life der Deuts 
ı Gejundheitsamt zioifchen 
ung Juging: 
sifermann, 1427 George Ste., 67 3. 
452 Drrmitage We. 


452 Chrftmut Str., 69 2. 


| geiter 


eit 
Wilhelm 9. 2 g 
Trend 


> 


„lcd 
Deihael Gobel, 


ide, wilde 
Is | 


Marktbericht. 


| EHieago, den 11. Yuft 1896. 
| Brelfe gelten nu* fr ven Berohhpandık 


| Gemife 

| Rıbl, 45-502 per Rorb. 
Alnmentobl, S—tde der Rife 
Erllerie, 6—1Ne ver Difkend. 
Epargel, 0—1K per Dutzend. 
Ealat, biefiger, Die per Piund, 
Kartoffeln, I13—1de per Buibel. 
None Kartoffeln, B0c—$1.00 per Fab. 
Swirbeit, 60—Tie per End, 
\ , zolhe, JO-0c_ der Gab. 

den, T5c der Faß. 

Gurken, J0—124e ver Tupend. 

Tomatoes, 50c—$2.50 der Bufhel. 
Nadicshen, 124e per Did. Yünpel 

oedendes Geflugel. 
Hühner, Sc per Pfund. 
Trurhühner 7T—Ve per Vfund. 
Guten, 9—- 10e per Binud 
Gänfe, 3 W-E 00 per Dugend, 
nnfje 

QUutternu®, 20-308 per Bufdel. 
Hidory, W—T5c pr Buibel. 
Wollnüfle, 30408 Her Buibel 

ı Qutter. 
Befte Ruhınbutier, Iide per Biuno 


Schmelp. 

Shmalg, 55—Tje per Pfund, 
@ien 

Sriihe Eier, Me per Duged. 
Shlahrpich. 


Defte Stiere von 1950-1400 BF., $4 35-$1.350, 
0083.85 


Kilder und Yärjen, $3.00-$83.8. 

Kälber von 10-49 Biuud, 32.75-85.10. 

Kchwnne, B. —3 23. 

Sie, 83.75-84.10. 

Grüdte 
Zirnen, $1.00-$2.00 der Web. 
Bananen, 60c-$1.25 per Bund. 
Upieifinen, BEI-H.M Her Lifte 
Ananas, $2.25-83.25 ver Dayen> 
Aepfel, — per Ya 


Vilanınen, 4K—$1.00 per Kite, 
Melonen, 51.75-42.50 per Torten). 
Sommer-Weigen. 
Juli Bihc; September 56c. 
Binter-Weizen. 
Re, 2, bart, 5ie; Rr. 2, torh, Höhle, 
Rr. 3, void, Sic. 
Rats. 
Me. 2, gelb, DI Bfe; Nr. 3, gilt, Me - 
Nosuen. 
Nr. 2, II. 
Gerſtte. 
8Ne. 
Qaler. 
6 Nr. 2, weiß, 17-188; Re. 8, weih, 164-—löhe 
e 


*W1Timothd, id. 
Ne a Tu⸗te. Va— 
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Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
„Abendpoft“-Gebäude 


Zwilcen Monroe und Adams Str. 
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Keine Revolutionäre. 

Die brüllenden Löwen in der ame— 
rikaniſchen Politik ſind gewöhnlich nur 
Eſel, die ſich eine Löwenhaut umge— 
hängt haben. Oder ſie gleichen dem 
biederen Spießbürger in Shakeſpeares 
„Sommernachtstraum“, der einen Lö— 
wen zu ſpielen hat und ſich für ſo 
furchtbar hält, daß er das Publikum 
über ſeine Harmloſigkeit beruhigen zu 

,„ müffen glaubt. Darum hat auch die 
A populiitiich-demofratifche Konvention, 
nadivem jie einen „NRevolutionär“ 
zum Bräjidentichaftsfandidaten ge— 
macht hatte, demjelben jozufagen zine 


Nahtmüge aufgeftülpt, indem fie einen | 
Millionär und Großunternehmer die | 


zweite Stelle gab. Nach den fürchter- 
!ichen Tiraden, die auf dem Konvente 
jelbit gegen den blutjaugerifchen Diten, 
das ausbeuterifche Kapital und bie 
Ungleichheit der Gütervertheilung (03- 
gelafjen wurden, fönnte die Ehrung 
eines reichen Schiffsrbeders und 
Bankdireftors aus dem nordöftlichiten 
Staate der Union auf den erjten Blid 
als räthielhaft ericheinen. Man muß 
fich aber vergegenwärtigen, daß Die 
Schwadronaden der „unterbrüdten“ 
armer aus dem Welten und Süden 
gar nicht fo böje gemeint find. Die 
Zeutchen find nur erzürnt über das 
Gold, das fie nihthaben Im 
Uebrigen wiffen fie die jchäbensiwer- 
then Eigenfchaften des glänzenden Me- 
talles fehr wohl zu würdigen und bes 
gen fogar eine gemwilfe, mit Neid ges 
mifchte Bewunderung fürieden, der e3 
hat. Die Verficherung Bryanz, daß 
aus diefem Volk fein Danton und fein 
Robespierre hervorgehen wird, tjt aus— 
nahmameije glaubhaft, trog Altgelds 
Ausruf: „ES ijt eine Revolution”. 
Ueberhaupt befinden ich diejenigen 
Beobachter im Srrthum, welche Die 
amerifaniichen Schwindelgeldleute den 
europäifchen Sozialijten gleichitellen. 
Letztere ſind zumeiſt, um ihren eigenen 
Ausdruck zu gebrauchen, „Proleta— 
rier“, die nichts beſitzen, und folg— 
lich auch nichts zu verlieren ha— 
ben. Dagegen zeigt eine ein— 
zige Reiſe durch die Prärieſtaaten, 
Ddaß die „enterbten“ Farmer, trotz der 
niedrigen Getreidepreife, in den lebten 
25 Kahren recht fchön vorangelonmen 
find. Wie Bryen felbit zugibt, haben 
„die Pioniere die Wülte blühen ge- 
macht, wie eine Roſe“, was in proſai— 
ſcher Sprache heißt, daß ſie, die „mit 
nichts angefangen“, in verhältnißmä— 
ßig kurzer Zeit es zu ſehr behaglichen 
Beſitzungen gebracht haben. Dieſe er— 
tragreichen Landgüter an den „Staat“ 
auszuliefern, fällt ihren Eigenthü— 
mern nicht im Traum ein, weshalb ſie 
Ddenn auch auf Henry Georges Vor— 
ſchläge nicht eingegangen ſind. Was 
ſie thatſächlich anſtreben, läßt ſich in 
den Satz zuſammenfaſſen: Noch 
mehr Privateigenthum. Mit Berück— 
chtigung der verſchiodenartigen Ver— 
Gliniſſe kann man ſie eher mit den 
europärſchen Warariern vergleichen, 
ala mit den Spztaliften. Wenn fie ihr 
Melichkorn, ihren Weizen, ihre Rin- 
Der, Schweine und Schafe qut verfau- 
fen fönnen, find fie au mit Der 
ſchlechteſten Regierung ganz zufriegen. 
Defienungeahtet bilden fie eine 
ftändige Gefahr für die Republik, weil 
fie ji) von jedem Demagogen nasfüh- 
ren laſſen. Mit erſtaunlicher Beharr— 
lichkeit fallen ſie immer wieder auf 
Forderungen herein, deren Erfüllung 
fie ſelbſt ſchädigen muß. Man erweiſt 
ihnen den denkbar größten Liebes— 
dienſt, indem man ſie bekämpft. 


Getrennt marichiren ! 


Selbit dem Kandidaten Mefiniey 
ift feit der Chicagoer Konvention die 
Erfenntniß aufgedämmert, daß e3 bei 

er „Wahl des Schlachtieldes" auch 
d.; den Feind anfommt. Die Ebene, 
die er fich ausgefucht hatte, meil fie 
ihm für die Entfaltung feiner 
Truppen am geeignetiten erjchten, will 
der Gegner nicht annehmen. Meil 
aber verjelbe die Feitungen einzuneh- 
men droht, die der republrfanijcheiyeld- 
Herr für unangreifbar gehalten hatte, 
muß Herr Mefinlen fich entichließen, 
ihm auf dem Fuße zu folgen. Die 
Drobung Bıyanz, daß er die Aogita- 
tion für den Schwindeldollar nach dem 
Diten tragen werde, hat den Santoner 
Napoleon endlich aufgerüttelt. Er be: 
ginnt einzufeben, daß die Maſſen ſich 
heuer wenziweifelt wenig um den Zoll- 
tarif fümmern, meil fie vollftändig von 
der Währungdfrage in Anfpruch ge- 
nommen find. Darum hat er die Taf- 
st geändert, die er in feiner Annahme: 

«rede in Augficht ftellte. Einer Abord- 
nung, die ihn geftern auffuchte, fagte 
er Folgendes: 

„Neuerliche reigniffe haben den 
Patrioten diefes Lamdes eine größere 
Berantiwortung auferlegt, al der Bür- 
gerfrieg. Damals war ed ein Kampf, 
die Regierung der Ber. Staaten zu 
bewahren; jegt ijt e8 ein Kampf, die 
Ehre der Regierung zu bewahren. Da- 

| mals mar e3 ein Streit, den Bund zu 
| zeiten; jebt ift e8 ein Gtreit, feinen 
fledenlofen Kredit zu reiten. Damals 
stand Landestheil gegen "Tandestheil; 
jegt fünnen und werden fih Männer 
aus allen Zanvestheilen vereinigen, 
um fich der Ableugnung unferer Ver: 
pflichtungen und der Erniebriguna un- 
feres Geldes zu widerſetzen. In die— 
nn GStreite jteht die Vaterlandaliebe 
iber der Partei, und die nationale&hre 
it und theurer, al& jever Parteiname, 


| 


Die Währung und der Kredit der Re: 
gierung find jekt gut und müffen ewig 
gut erhalten werben.” 

Aus der blumenreichen Redeweiſe 
übertragen, in der e3 William Me- 
Kinley fogar mit William Bryan auf: 
nehmen tann, heißt das offenbar, daß 
der republifanifche Kandidat die Un: 
terftüßung aller Demofraten erwartet, 
bie fich gegen die Bejchlüffe und das 
ZTidet der Chicagoer Konvention auf: 
lehnen. Dieje follen „ven Patrio- 
tismus über jeven Parteinamen ftel- 
len” und Herrn Mefinley zur Ret- 
tung des WVaterlamdes behilHich fein. 
Ssndeffen kann man befanntlich aud 
„getrennt marfhiren umd vereint 
ſchlagen“. Es iſt nicht nothwendig, 
daß die Demokraten ihre Feldzeichen 
fortwerfen und in dem republifani- 
Ichen Heere volljtändig aufgehen. Viel- 
mehr werden fie ein viel jlärteres Heer 
bilden, wenn fie ihre Selbitftändigfeit 
behalten, Die Augficht auf die ganz- 
fihe Auflöfung der demofratifchen 
Partei würde viele Demokraten ftußig 
machen und fchließlicy vielleicht ver- 
anlaflen, doh no für Bryan und 
Schioindelgeld zu ftinmen, gerade tie 
es während des Bürgerfrieges auch im 
Norden eine Menge „Zeiggelichter” 
gab. MWenn aber eine Drganilation 
beiteht, die nicht nur die alten demo- 
fratiichen Orundfähe vertritt, Ton- 
dern den Schwindeldöllar noch ernit- 
hafter befämpft und einen biel zuver= 
läfligeren Kandidaten aufitellt, als 
die republifanifche Parlei, dann wird 
fein echter Demokrat fich zur Unter- 
tüßung eine® Mannes verjucht füh- 
fen, der fchon vor Xahren feinen Wug- 
tritt auß der demofratifchen Partei 
angekündigt hat. 

Die Bewegung zur Neubildung der 
Demofratie it bereits im Gange. Sie 
findet im Dften vor der Hand weniger 
Beifall, ala im Weiten, weil in den 
dftlichen Staaten die demofratijchen 
Drganifationen noch nicht den Frei— 
prägern in die Hände aefallen jind, 
aber am letzten Ende werden die öltli« 
hen Demokraten fih Sagen müffen, 
daß die Partei nur dur einmü-= 
thiges Zufammenmirfen aller ech- 
ten Demofraten noch zu retten tft. 
Mer nicht gerade ein int begehrt, 
braucht fich durch die Weitlaaung nicht 
beeinfluffen zu laffen, daß ein demo» 
fratiiche® Gutgeld-Tidet unmöglich 
ftegen fann, Für grundfabtreue Wäh- 
fer ift e8 doch die Hauptfache, daß ih- 
nen die Möglichkeit aeboten wird, ihre 
Ueberzeugung bei den Wahlen zum 
Ausdrud zu bringen. Sind fie im 
Recht, dann findet fich früher oder 
jpäter auch die Mehrheit, Die ihrer 
Partei zur Herrjchaft verhilft. US 
die republifanifche Partei gegründet 
murde, fonnte fie auch nicht hoffen, 
fofort an’3 Ruder zu gelangen. 

Wird die demofratifche Partet jebt 
aufgelöft, fo wird fie wahrjcheinlich nie 
wieder in’3 ‚Qeben treten, obmohl eine 
mwefentlich andere Partei ihren Namen 
ftehlen mag. Die amerifanifche Poli- 
tif wird dann vollends in einen mwüjten 
Intereffenjtreit ausarten, und bon der 
demofratifchen Republit mird nicht 
viel übrig bleiben. 


Die Urfahen des Naffenhafles. 


Zur Erklärung für die furchtbaren 
Mepeleien in Armenien zu Ende des 
Kahres 1895 und Wie ungeheuerlichen 
Sraufamkteiten, die fi die Moslem 
und zwar auch die türfifchen Solda- 
ten zu Schulden fommen ließen mag 
das Folgende betragen: 

Man hat fih in Europa leider neuer: 
dings jehr daran gewöhnt, die Türkei 
als eine quantite negligeable anyu= 
fehen, von der mit einigem Drängen 
alles zu erreichen fei, ma& man mwolle, 
und auch im amtlichen Verkehr mit 
dem Palais haben gemwilfe Mächte eine 
Art der Sprache und des Auftretens 
beliebt, die im allgemeinen gegen den 
Herricher eines Landes, mit demman 
nicht auf dem Sriegsfuß fteht, nicht 
Sitte zu fein pflegt. Die Vorgänge 
in Armenien gaben den Anlaß, die im 
Berliner Frieden feitgeftellten NRechte 
der großen europätichen Staaten zur 
Geltung zu bringen, und wie ba eitt- 
nal zum eifernen Inventar gehört, 
wurden jofort „Reformen“ verlangt. 
Mit diefem Schlagwort bezaubert man 
fich felbit, ohne darauf Rückſicht zu 
nehmen, ob überhaupt „Reformen“ im 
türfiihen Staatäwejen möglich find 
oder ob nicht etwa ihre Einführung 
mittelbar oder unmittelbar denjenigen 
am meiften jchadet, die man fchüben 
wollte. An den unverzeihlichen Mebe- 
leten in Armenien hat zuerjt nicht jo 
fehr der Haß aegen die Chriften’als die 
Erbitterung eines 
Volks gegen feine Blutfauger Schuld 
aehabt; der Armenier ift in Sleinafien 
überall verhaßt, nicht nur bei den Mo3- 
([em8, jondern aud) bei der gang über- 
wiegenden Mehrzahl der dort wohnen- 
den Europäer, und in einzelnen Städ- 
ten hatten nicht Dürfen, fondern Grie- 
hen zuerjt Gelülte, über ihre Mitbe- 
werber im Handel herzufallen. Die 
blutigen Ereigniffe zu Ende des Jahres 
1895 find in ganzen Bezirken dadurd 
wachgerufen worden, daß die Bevöl- 
ferung in den Wahn gefet wurde, die 
AUrmenier follten durch die Reformen 
Vorrechte vor den Moglemd erhalten. 
Das gab das Signal gum Auzbrud 
des wilden Haffes, und feitdem ift die- 
fe Stimmung nicht erlofchen, fondern 
olimmt im geheimen fort. Die Yor- 
derungen der Mächte, die Türkei folle 
Nude Schaffen, hatten die Mobilma- 
Hung de3 größeren Theild der Rebifs 
zur Folge Monatelang waren die 
Qeule unter Waffen, erhielten feinen 
Sold, faum Verpflegung, unt daheim 
faßen ihre yamilien im Elend. ©o 
bemächtigte jih der Truppen ein Ge- 
fühl der Wuth gegen die Urheber der 
Mobilmachung, als die fie zunächit die 
Armenier und dann alle Chriften ant 
faben, das diefe Wächter der Ordnung 
zu den gefährlichiten Feinden machte, 
Und dort, wo die Türkei es mit offenen 
Gegnern zu thun hatte, die fidh die 
ſcheußlichſten Thaten fanatiſcher Grau— 
ſamkeit gegen Gefangene haben zu 
ſchulden kommen laſſen, in Zeitun, ſa⸗ 


ausgewucherten 


„Abendpoit“, Chicago, Montag, den 13. Zuli 1896. 


hen die Soldaten dicht vor dem Sieg 
jih dur) das Eingreifen der Mächte 
wiederum ber Rache beraubt. Ihre 
Strapazen und Verlufte fchienen ihnen 
vergeblich getwefen zu fein, ala bie 
aumwärtigen Führer der Zeituner bon 
bannen ziehen durften und neben ber 
Enbwaffnung der Feinde auch die der 
ummohnenden Mohamedaner berein- 
bart wurde. DiefelbenRegimenter fech- 
ten jegt auf Kreta gegen die Aufftändi- 
chen, und da wird e3 nicht zu permun- 
dern fein, wenn e3 da mieder über 
Straujamleiten zu berichten gibt. 
— 1-9 ⸗ J⸗ 
(Sigenderidt an die „AbendpoR*.) 


VBolitifhes und Unpolitifhes aus 
Deutſchland. 


Berlin, 26. Juni 1896. 


Lihungtſchung, dieſer Name von ſo 
außerordentlichem Klange (denn ſo 
wird ex, wie ich mich mit eigenen Oh— 
ren überzeugen konnte dieſeWoche, von 
den Chineſen ſelbſt ausgeſprochen), 
ſchwebt jetzt auf Aller Lippen in Ber— 
lin. Alle Welt beſchäftigt ſich mit der 
Anweſenheit des vielgenannten mon— 
goliſchen Staatsmannes, und die be— 
rühmte Spottſucht des Spreeatheners 
hat wieder einmal Gelegenheit, ſich or— 
dentlich zu bethätigen, denn es zirku— 
liven ſchon eine ganze Anzahl Kalauer 
und mehr oder minder gelungene Witze 
und Anebdoten über den „Bismarck 
des Oſtens“ in den Straßen undKnei— 
pen, und die „fliegenden Händler“ bie— 
ten ſeine Photographie und verſchiede— 
ne humorvolle „Andichtungen“ auf den 
gefeierten Gaſt an den Ecken der un— 
teren Stadt aus. Die Witzblätter und 
die Tageszeitungen ſind voll von ihm, 
und in Regierungskreiſen beſchäftigt 
man ſich ebenfalls viel mit dem außer— 
ordentlichen Botfchafter des Kaiſers 
von China. Selbſtverſtändlich jedoch 
hat die Sache auch ihre ernſte und ſehr 
bedeutungsvolleSeite, und die deutſche 
Induſtrie hofft ihrerſeits ganz ſpe— 
ziell, daß der dreiwöchige, ſehr einge— 
hende Beſuch, den Lihungtſchung uns 
hier in Deutſchland macht, und der 
dem ſcharfſichtigen Staatsmann einen 
tiefen Einblick in die Macht und das 
induſtrielle Aufblühen des Reiches er— 
laubt hat, nicht ohne bedeutendenEin— 
fluß auf die ſchon jetzt recht erhebliche 
Einfuhr deutſcher Erzeugniſſe in Chi— 
na bleiben wird. Man weiß ja, daß 
zur ſelben Zeit, da Lihungtſchung hier 
Deutſchland beſucht, der ehemalige 
deutſche Geſandte in Peking, Herr 
von Brandti, ſeinerſeits den Verſuch 
macht, den engliſchen und ruſſiſchen 
Einfluß in China lahm zu legen und 
Begünſtigungen für den deutſchen 
Handel dort zu erlangen. Denn es iſt 
ein offenes Geheimniß, daß Herr von 
Brandt zu dieſem Zwecke in geheimer 
Miſſion des Kaiſers nach China ge— 
gangen iſt. 

u 

In melden Maße übrigen? 
Deutſchlands Induſtrieſtand gewach— 
ſen iſt und wie ſeine Induſtrie-Inte— 
reſſen heute ſchon bei Weitem überwie— 
gen im Verhältniß zu ſeinen Ackerbau— 
Intereſſen, das zeigt am deutlichſten 
jeder neuerſcheinende ſtatiſtiſche Aus— 
weis. Für die Jahre 1889 1895 3. B. 
ſtellen ſich die Ziffern gruppenweiſe ge— 


ordnet, wie folgt: 


in Millionen Mark 

Nahrungs: u. 

Genußmittel 
1229,98 
1397,0 


Ginfuhe 
Nohltoffe für 
die Induſtrie 
1767,5 
1767,5 
1733,5 
1658,4 
174,1 
16065,9 
1805,5 
Ausfuhe in Millionen Mark 
Nohſtoffe für Nahrungs- u. 
die Im duſtrie Genußmittel 
664,9 401,2 
708,3 470,7 
637,4 438,3 
634,8 30,7 
667,9 426,1 
668,1 410,0 


122,5 415,9 


Fabrikate 
992,7 
981,1 
004,2 
856,1 
91,0 
835,1 


9,5 


Fabrikate 
2093, 1 
2147,5 
2019,3 
1919,6 
1998, 0 
1879,4 

1895 2179,7 
Moraus alfo zu erfehen, daf der 

Werth dır ausgeführten yabrifate mit 

jedem Jahre fteigt und daß er jegi 

ihon den Werth der ausgeführten 

Nahrungamittel um das 5fache, den 

der eingeführten Nahrungsmittel aud) 

noch um 60 Prozent überftetgt. Red) 
net man die außgeführten Rohſtoffe 
für die Industrie anderer Länder Hin- 
zu, fo beträgt diefer Theil der Ge— 
fammtausfuhr 7 Mal jo viel wie ver 

Reit, und von den eingeführten Ur- 

tifeln wieder betragen die Noöftoffe 

für die Induftrie nahezu die Hälfte 
des ganzen Jmport3, die eingeführten 

Fabrifate dagegen nur zirfa 28 ‘PBro- 

zent, E3 find dies Verhältniffe, tie 

jie (nur in noch höherem Grade) ge: 
nau auch für England, den Hauptın- 
duftrieftaat der Welt, gelten, und auf 
alle Falle kennzeichnen fie flar und 
deutlich, daß Deutichland, allen, Be: 
ftrebungen der agrarifchen Kreife zum 

Iroß, ein Imdujtrieftaat par excel- 

lence geworden ift. Ob diefer Wanpel 

der Dinge, der fich feit 25 Jahren mit 
unbeziwinglier Macht vollzogen hat, 


chließlich zum Wohle oder zum Mehr’ 


des Neiches ausfchläat, das iſt eine 
andere Trage. Uber leugnen läßt fi 
die Thatfache felbjt nicht länger. 

* * * 


Da fällt mir gerade eine andere 
Statiſtik in die Hände, die darthut, 
daß in körperlicher Hinſicht wenigſtens 
die Ueberhandnahme der Induſtrie 
dem deutſchen Reiche nicht zum Segen 
gereicht. Denn aus dieſer Statiſtit — 
die die Tauglichkeit der jungen, mili— 
tärpflichtigen Leute zum Dienſt in der 
Armee Jahr für Jahr zeigt — geht 
unleugbar hervot, daß der Durch— 
ſchnitt der körperlichen Tüchtigkeit ſte— 
tig ſinkt, und zwar in genauem Ver—⸗ 
hältniß zur Ueberhandnahme der In— 
duſtrie in den verſchiedenen Landes— 
theilen. Im Durchſchnitt werden 534 
Prozent der Stellungspflichtigen aus— 
gehoben. In den verſchiedenen Pro— 
vinzen und Städten iſt dies aber ſehr 
verſchieden. In dem induſtriell hoch- 
entwickelten Sachſen beträgt der Pro— 
zentſatz nur 48, in Brandenburg und 
Berlin nur 47, in der Provinz Sach— 
fen. nur 45, dagegen in den rein länd- 


"x 


ficheh Provinzen Oft- und Meftpreu- 
ßen 62, rejp. 65 Prozent. 
Ko 


Sm Monat September wird auf 
dem Gebiete der Berliner Ausitellung 
ein großes, allgemeine® Sporifeit 
ftattfinden. Man will die verfchiedenen 
Zeige des Sport dabei vertreten je- 
ben, und bie VBetheiligung verfpricht 
eine wahrhaft nationale zu werben, jo 
daß zum erften Male in der Gejchichte 
Deutſchlands ein Feſt gefeiert werden 
wird, bei dem nicht nur das Turnen, 
ſondern alle die amderen körperlichen 
Bewegungen vorgeführt werden ſollen, 
die man heutzutage unter den Allge— 
meinbegriff Sport bringt. Eine An— 
zahl hervorragender Männer ſteht an 
der Spitze des ganzen Unternehmens. 

* * 5 

„Greift nur hinein ins volle Men— 
ſchenleben, und wo ihr's packt, da iſt 
es intereſſant.“ Dieſer Göthe'ſche Aus— 
ſpruch trifft am ausgeprägteſten auf 
die täglichen Verhandlungen der Ge- 
imerbe- und «Schöffengerigpte zu, dein 


diefe geitalten fich häufig viel interej= | 
| Leibe rüden zu wollen. 


fanter al3 die Verhandlungen vor wen 
böderen Gerichten, interejflanter vom 
rein menſchlichen Standpunkte 


aus | 


weniaftens. So beichäftigte fi) das | 


hiefige Getwerbegericht geitern mit eı- 
nem Falle,. der in feiner Art Elafftich 
war. Der befannte Riefe, Mulen ben 


Haflan, in der Auzitellung Kairo, ein | 


Kerl von über 7 Fuß Höde, beklagt 
fich darüber, daß ihn der Direktor des 
Unternefimend, der Afrikareiſende 
Möller, ein ganz kleiner, ſchwächlicher 
Mann, thätlich mißhandelt habe. So— 
gar während der Verhandblungen zit— 
terte der „Rieſe“ vor Furcht, obwohl 
er durch den Dolmetſcher verſichern 
ließ, wenn er bei dem Attentat wohl 
und kräftig geweſen wäre, ſo hätte er 
den Dr. Möller „zermalmt“. Die Zeu— 
gen bekumdeten, daß der „Rieſe“ ein 
Faulpelz ſei, der nur ſchlafen und 
Karten ſpielen wolle. Außerdem wur— 
de feſtgeſtellt, daß der „Rieſe“ die üb— 
rigen Araber in „Kairo“ aufzuhetzen 
ſucht. Nächſtens ſoll der „Rieſe“ zu— 
rück nach dem Nil befördert werden. 
* * * 


Zum Kapitel „Humor in derVolks— 
ſchule“ theilt ein hieſiges Blatt einige 
Briefe von Eltern, die ihre Kinder 
vom Schulbeſuch entſchuldigten, im 
Wortlaut mit, wie folgt: 

„Geehrtes Fräulein. 
Ich Frau Meier bin ſehr 
babe die Mari je 
fhuldige das ı 
hat. Sie Hatgeſi 
eis retuhr behalte 
da meßne 7 


Bitte um Entſchuldigung! 
Sn 


ſchwär Krank geweſen und 
tle verzeimet 

em Gladt 
chuldigung 
aufge⸗ 
eine Tochter nicht 
ich ſehr vor Reyn— 
N,“ „Wegen 
SH Namensiunters 
meine Tochter Aıts 


o en da 
lichteit bin. Achtarngq s voll 
furchtbare Kopfwe gefhelt.“ — 
zeichnete entſchuldige hiermit 
auſte, indem daß, ſie jefellt hat, indem daß, ſie die 
Stäbe hat und indem, ſie ſich mmer juckt, was ich 
hiermit zu entſchuldigen bitte.“ — „Den Vogel aber 
ſchießt ein Mann ab, welcher lakoniſch meldet“ 
„Wejen Storch, aber dot.“ 
* :k * 

Wegen ſeiner Seltenheit verdient 
ein Gerichtsfall, der die Geſchworenen 
in Oſtrowa, Poſen, geſtern beſchäftigt. 
Erwähnung. Es wurde gegen drei 
Perſonen wegen angeblichem Meineld 
verhandelt, und die Jury erklärte die 
Angeklagten ſchuldig. Der Gerichtshof 
aber kaſſirte den Wahrſpruch, weil er 
mit dem Beweismaterial in Wider— 
ſpruch ſtand, ſprach die Angeklagten 
frei und ſetzte ſie auch ſofort auf freten 
Fuß. 

nr 


Sn Stettin beging am lebten Dien?- 
tag der 34 Jahre alte Sohn des Tifch- 


fer3 Stenull Selbitinord durd Er: 
bangen. Das Kind hatte vorher ge= 


m 
ıyranlt 


äußert, e8 müffe ein Spaß fein, ich | 


zu erhängen, und probirte das Kunft- 


ftüd auch in Abmefeniheit der Eltern | 


mit der Oarbinenfchnur — mit be- 
tem Erfolg. Ignotus. 
— —ñ —— 
Die franzöliihe Sandelsflotie. 


Die franzöfiigen Zeitungen werden 
nicht müde, den Niedergang der fran= 
zöftfchen Handelährarine zu bejame 








mern und diefen dem Auffchwung der | 
deutfchen geegnüber zu ftellen. So les | 


jen wir im „Soleil“: E3 genügt, die 


ihatiftifchen Tabellen de3 Bureau „Ve | 


ritas“ zu überfliegen, um fich von dem 
Niedergange 
zu überzeugen, der ein langfanter, aber 
ftetiger ift, während unjere Stonkur: 
venten im ©egentheil die Zahl ihrer 


unferer Hamdeldmarıne | 


| E3 joll dies 


| von 


“— „ib Ent: | 


gründen. Denn meldes Sirtereffe ha- 


ben für und Kolonien, die fremdenEr- 
zeugniffen vor den unfrigen den Bor- 
zug geben und die die wenigen fran: 
zöftfehen Produkte, die fie faufen, un: 
ter fremder Flagge zugeftellt erhalten? 


Lokalbericht. 


Hat man ihn wirktlich? 


„Der Kurze“ ſoll ſich endlich in den Händen 
der Polizei befinden. 


Sergt. Sauers Angreifer legt ein Geſtänd— 
niß ab. 

Die geradezu haarſttäubenden Si— 
cherheite zuſtäände in der Stadt, das 
mehr als tolfühne Auftreten der Ban- 
de von Raubdgejellen, die nun ſchon mo— 
matelang die Bürger in. Ungit und 
Screden halten, jomwie die offenbar 
völlige Unfähigkeit der Polizei dem 
Verbrechertgum gegenüber, bejchäfti- 
gen augenblidlich die weiteſten Kreiſe 
der Einmwohnerfchaft und ichon Ipricht 
man davon, feibit, durch Bildung von 
Vigilanz-stomites, den Halunten zu 


fich ar dariüder, daß bald energijche 
Schritte getroffen werden müffen, um 
Me der Strolde endlich einmal erfolg 


| reich enivehren zu fünnen, iſt man doch 


faum feines Lebens noch ficher, weder 
daheim, noch auf öffentliher Straße 
Ertappt man die Banditen übrigens 
auf frifcher That, jo dürfte wenig Yes 


UL, 


| deriejens mit ihnen gemacht werden, 


und e3 geichähe den verruchten Bur- 
chen auch ganz recht, wenn einmal ein 


gründliches Beifpiel an ihnen ftatuirt | 


würde. 
Die Polizei hat geſtern zwei, angeb— 
lich höchſt wichtige Verhaftungen vor— 


genommen, und man munkelt ſogar, 


daß es ihr gelungen iſt, den „Kurzen“ 
hinter Schloß und Riegel zu bringen. 
ein gewiſſer „Clem“ ſein, 
von dem es heißt, daß ſeinVater in einer 
Stadt in Canda das Bürgermeiſter— 
amt bekleidet, doch verhält ſich die 
hl. Hermandad vorläufig noch ſehr zu— 
geknöpft in Bezug auf die ganze Af— 
ſäre. Doch wurde nichtsdeſtoweniger 
laut, daß der Burſche nach langem 
Kreuzverhör ein umfaſſendes Geſtänd— 
niß abgelegt und alle ſeine Spießge— 
ſellen verrathen habe — ob's wirklich 
wahr iſt, bleibt vorläufig abzuwarten. 
Bis zu früher Morgenſtunde konferirte 
Polizeichef Badenoch mit ſeinen Un— 
terbeamten, worauf eine große Anzahl 
Detektives nach allen Windgegen— 
den hin ausgeſandt wurden, was wohl 
vermuthen läßt, daß man Wichtiges 
im Schilde führt. „Clem“ wurde in 
einer Schankwirthſchaft an der 63. 
Straße dingfeſt gemacht, nachdem man 
ſchon ſeit einigen Tagen auf den ver— 
dächtigen Burſchen gefahndet. * 
Nicht minder wichtige Fingerzeige 
ſoll Thomas MeGowan, der amSam— 
ſtag Abend den Polizeiſergeanten 
Sauer von der Dit Chicago Ave.-Sta- 
tion durch einen Repolverfchuß tödtlich 
berwundete, den Behörden in die Hand 
gegeben haben. Einem fcharf:n Kreuz: 
verhör unterworfen, bezeichnete der- 
ſelbe angeblich ſogar ſeinen Spießgeſel— 
len Conlon als einen der Hallunten, 
die den bühnen Raubzug auf die Office 
der „New York Bisquit Co.“ unter— 
nahmen und zweitauſend Dollars 
fortſchleppten. Von ſämmtlichen Po— 
lizeiſtationen Chicagos wurden noch im 
Laufe der Nacht Detektives nach dem 
PolizeisHauptquartier beorvert und 
erhielten dann Hier wieder Befehle, 
über die aber jtrengjtes Geheimniß be- 
mahrt‘ wurde. Wlles dies deutet in- 


Jederman ilt | 


| 
| 
| 








deffen darauf Hin, daß man zum #nts | 


Icheidenden Schlag aufholt, und es 
bleibt wirklich zu hoffen und zu wün- 
chen, daß das Bad jehr bald für im- 
mer unihädlih gemacht wird, 


Jür den Sergeanten Sauer heat | 
| man heute etivag mehr Hoffnung auf | 
Genefung. Derdeamte wurde am Same | 


ftaq Abend an der Ede der Penn und 
Divilionitraße, ala er ein Trio bon 
Strolden in Haft nehmen wollte, von 
einem der Kerle miedergelnallt und 
tödtlih verlegt. Er dat Me&omwan 
und Conlon bejtimmt al3 feine An 
greifer identifizirt. 

Auch der geitrige Tag hat wiederum 
mehrere Banditeiftreiche gezeitigt. So 
wurde zu früher Morgenjtunde der 
Schanfwirth „Nic“ Bed, von Nr. 5624 
State Straße, in feinem Lofal von 


| zwei Strolden überrumpelt, die ihın 
| unter Vorhaltung Schußbereiter Ne- 


ren. frankreich, dad vor 50 Jahren | 


und feldft weniger in Wirklichkeit für 


benbuhler, nämlich England und die | 


Vereinigten Staaten hatte, fieht jet 
überall fremde Flaggen an die Stelle 
der feinigen treten. Im Jahre 1895 
hat die Zahl feiner Dampfer um zivei 
ehgenommen, während die der deut» 
fhen Dampfer fih um fechzehn ver: 


nehmemdfte aller Seehandel treibenden 
Nationen geivorben. Seine Handeld- 
Flotte ift jet viel bedeutender, ala die 
unfrige, umd fie ninmt rapid zu, er: 
fcheint mit ihrer ylagae auf allen 
Meeren, trägt die deutichen Erzeug: 
niffe in alle Länder und fucht überall 
Frachıten.... Die fremden Flaggen ver= 
drämaen die franzöfiiche nicht "nur bei 
der transatlantifchen Schiffahrt, Ton- 
dern fogar in unjerm SHanideläverfehr 
mit Algerien und Tunejien. Wenn das 
fo weiter fortgeht, wird man bald in 
unferen Häfen nur noch englifche, 
deutfche, amerifanifche, norwegiſche 
und jelbft japanifche Schiffe jehen, 
während die franzöliiche Flagge durch 
ihre Winvefenheit glänzen wird. Die 
Prämien für die Shiffbauer und für 
die Ahdder, von denen man fi; Wun- 
der verfpradh, haben gar feine Reful- 
tate ergeben. 3 märe fomit die höchite 
Zeit, ernfthaft zu prüfen, ob e3 Mittel 
grbt, den Verfall unjerer Handelsma- 
tine aufzuhalten; und menn "man 
nicht3 zu firfden vermag, wenn e3 qe- 
gen das Uebel fein Mittel gibt, dann 
iſt es wirflich unnüß, Menfchen tödten 
zu laffen und Millionen mit vollen 
Händen auszuftreuen, um Kolonien zu 


Schiffe und ihr Tonnengehalt vermeh— | volver die Zageseinnahmen, Baargeld 


im Betrage don $57, abnabmen. Das 
Geſindel entkam ungeſtört, 


nige Schritte vom Thatort entfernt iſt. 
Auf einem Exkurſionszuge der Wis— 


conſin Zentral-Bahn überfielen geſtern 
ſechs Rowdies in der Nähe der Alten— 


heim⸗Station 
Wm. King und den Kondukteur Cole, 


den Lokomotivführer 


ſchlugen Beide mit Fauſthieben zu Bo— 


den und beraubten den Letztgenannte 
mehrt hat. Deutſchland iſt die unter- oLekts⸗ ten 


obendrein um $41. Als Haupt-Uebel- 
thäter wurden jpäter in Alton George 


— 


Letten, S. Maſon und Fred. O'Hara 


in Haft genommen. 

Henry Waldron, ein junger Ein— 
brecher, der in der Samſtag Nacht aus 
dem Bell'ſchen Reſtaurant, Nr. 126 W. 
Madiſon Straße, ein Zweirad, eine 
Uhr und ſonſtige Werthſachen im Be— 
trage von 8150 ſtibitzte, wurde geſtern 
Abend von dem Poliziſten Larkin nach 
heißer Hetzjagd dingfeſt gemacht. 


Ist es, was Hood’s Sarsaparilla so grossen 
Absatz gesichert hat und es in Stand setzt, 


"alle Krankheiten, die durch unreines und 


schlechtes Blut entstanden sind, zu heilen. 
Vergesst nie 


Sarsaparilla 


Ist das Haupt-, das einzig wahre Biutreinigungs 
mittel. * 


Hood'’s Pillen:iz4 die inte Kllem die 


nehmen sind. - 8 





troßdem | 


— en rn 5 | die 50. Straße-Poligeiitati : 
die große Seefchifffahrt nur zivei Nes | Straße-Poligeiftation nur me 


| 56 Ningen. 


| eine 


Fefte und Vergnügungel, 
Deutfcher Kriegerverein. 


Vollzählig, mit Waffen und Gepäd, 
waren gejtern Nachmittag die Mitglie- 
der des „Deutjchen Kriegewereins von 
Chicago“ um ‘wie feitgelegte Zeit vor 
dem Haupteingang des Nord Chicago 
Schübenparf zur Stelle, um in Reih 
und Glied unter flingendem Spiel auf 
den Feliplaß zu rüden. Die Herren 
vom Arrangementz=-flomite: Kameras 
den John Arendt, Carl MWohlfeldt, 


Ludwig und Frig Niet, Chas. Halle | 


und Frig Klintert, hatten dort ums 
lihttg Quartier gemacht, und bald 
hatte Jeder ein Jchattiges Plägchen ge- 
funden, wo man es ji) mit Weib und 
Kind bequem machen fonnte. Außer 
den Mitgliedern des feitgebenden Ver— 
eins hatten jich auch jtarfe Delegatio- 
nen anderer Xofalverbände von ehema= 
ligen deutſchen Waffengenoſſen einge— 
funden, und während die jüngeren 
Leute durch die ſchmetternden Weiſen 
der Meinken'ſchen Militärkapelle auf 
den Tanzplatz gelockt wurden, ſchaar— 
ten 7h die Veteranen des Waffenhand— 
werks um denSchießſtand, auf welchem 
um die von Herrn Wohlfeld geſtiftete 
Wedaille nebſt Lorbeerkranz und die 
vom Verein ausgeſetzten, aus Wein, 
Zigarren und duftendem Likör beſte— 
henden Preiſe bis zum Ein— 
bruch der Dunkelheit Hin munter 
geknallt wurde. Den erſten Preis, 
die Medaille und den Kranz, 
erihoß Fr. Ver mit 33 aus möglich: 
E35 folgten dann der 
Reihe nach Earl Deitreich, %. Scholz, 
Frig Lindemann, Julius Schul und 
Agent Brill von der Northmeitern 
Brauerei mit je 31 Ningen; Martin 
Gaß und Gaftgeber Julius Lehmann, 
mit je 30 Ringen; red Klintert und 
Artöur Meier 29; Paul Jaejchke, Hry. 
Hachmeiiter und DO. N. Schadt, 28; F. 
3. Behren? und Heffermann 27; 
Kunz, Hirſch, F. 9. Birk und Frant 
Zara, 25; Hofer, Rojinhagen und Bed, 
24; Barl WopHlfeldt, Marth, Herfner 
und Georg Büttner, 23; PB. Finiter 
und Sofef Schneider, 22; Pelzer und 
Joſ. Horſch, 21; Dr. Lenzmann, 20; 
Rob. Meyer, Geo. Schmidt, 19; John 
Arendt, Hecht und Dreibel, 17; John 
BE Schragenheiß und Felterich, 


Schützenfeſt. 
Auf der Inſel des Schützenparkes 
feierte der Nord Chicago Schützenver— 
ein geſtern Nachmittag und Abend ein 
gemüthliches Feſt. An demſelben 


nahmen auch zahlreiche Mitglieder des 
Chicago Schützenvereins Theil, und 
zwiſchen dieſen und 


kam es zu einem freundjchaftlichen 
Wettfampf am Scheibenitand. 
Ihießluftigen Damen wurde Gelegen- 
heit geaeben, ihre Kunftfertigfeit zu 


Auch | 


Kurz un) Neu. 


* George Barrinas, der am Sams 
tag von dem Zeitungzherausgeber 
Kenneth Beers in North-Harven beim 
Frühnerdiebftanl ertappı und ange 
Ihoflen wurde, ijt geitern geitorben. 

* Dr. 9. €. Welder, der befannte 
Spezialift für Augen- und Ohren: 
frantheiten, wird am näditen Mitt- 
woch, den 15. $uli, von New York nach 
Europa abreijen; die Rückkehr ſoll 
AnſangsOktober erfolgen. In Deutſch— 
land beabſichtigt Herr Welcker mehrere 
bekannte Augen- und Ohren-Kliniken 


| (fo namentlich die in Berlin und Halle) 


| 
| 
| 


zu bejuchen. 

* Die Chicagoer Alademie der Wif- 
fenfchaften wird am Mittwoch, den 
15. d. M., in ihrem Gebäude im Lin» 
coln Bart, einen unentgeltlichen wif- 
ſenſchaftlichen Kurſus eröffnen, deſſen 
Dauer auf 4 Wochen berechnet iſt. 


Täglich, ausgenommen Sonntags ſol⸗ 
len vier Vorleſungen ſtattfinden, und 
zwar um 9, 10 und 11 Uhr Vormit— 


| 


| 


8 
8 
s 
$ 
s 
° 
8 
! 
— 
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den Feſtgebern 8 


2 2 


bag3 und um 2, 3 


mittags. 


und 4 Uhr Nude 


y 


α a, y. 9— 
The Mild-Eyed 
Goddess.x 2 


of the home—the loving 


wife and mother—drinks 


Blatz 
iv. Heer 


—— 
Milwaukee 
to ge rich, .nourishin 
quality to her baby’sf 


and to keep herscli in the 
pink of health. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 


II RTL 


£ Chicago Branch: Cor. Union and Erie 2 
EI FTEFSTCLWILOAUS 


Zoded:- Anzeige. 


tenmden ud Bekannten die traurige Rachticht, 
Wilbelmn 9 Leifjerwann im Ws 
DM Taaeı am 


gung fine 

i Mittags um 

Darufe, 1427 Str., nad 
tille Theilmahıme bitten die trawerns 


Mepr 
George 


Todes⸗Anzeige. 


zeigen. Die für die treffficheriten Da= | S; 


men ausgejegten Preije, eine goldene 
Medaille, ein Handſchuhkaſten 
Scleierfhadhtel, wurden 
bezw. 53, 50 und 47 Ringen aug mög— 
lichen 65, von yrau Schmalitieg, Frl. 
Bella Roth und Frl. Anna Brofmarn 
erſchoſſen. 


die nachgenannten als Sieger aus dem 


Kampfe hervor: Frank Skaar, 61 


Ringe; Richard Hellmold, 59; G. F. 


Schmidt und Julius Lehmann, 58; 
Van Tesmar und Fritz Roth 58. Det 


erſte Preis beſtand in einer goldenen 


Medaille, der zweite in einer Spiel— 
uhr, die vier folgenden aus Zigarren— 
taſchen. Das Arrangements-Komite, 
aus den Herren Henry Schurz, D. 
Neubarth, John Brokmann, 

Roth und Heinrich Kreusler beſtehend, 
ſorgte durch die Veranſtaltung von 
allerlei unterhaltenden Spielen auch 
für das Amüſement derjenigen Gäſte, 


welche dem Preisſchießen nur ein ata⸗ 


demiſches Intereſſe zu widmen ver— 
mochten. Die Kegelbahn, auf der es 
ebenfalls Preiſe zu holen gab, war bis 
zum ſpäten Abend ſtark beſucht. 
Oeſterreich und Bayern. 
Außerordentlich zahlreich beſucht 
war das geſtern vom Oeſterreicher— 
Bayernaßerein in Dgdens Grove 


beranjtaltete jährliche Pitnik. Das Feit | 
war das dreizehnte jeiner Art, aber eS | 
| hat fih an der vorgeblichen Unglüds3- | 
Der Verlauf | 
der yeltlichkeit ließ, von dem imponis | 
Wifall an der 


zahl Niemand geitoßen. 


renden Yusmarich an bi3 zum Kajlen- 


Ihluß nicht das Mindefte zu wünjchen | 


übrig. An dem jtattlich, von der baye- 
riſchen Militärfapele angeführten 


| Umzug betheiligten fich außer den Mit- 


gliedern de2 fejtgebenden Vereina noch 
eine ganze Menge von anderen füiddeut- 
Ihen Organtfationen, der Bayriiche 
Trauenverein, der Bayern-BVerein, der 
Bayerrich-Ameritantiche Werein, der 
Verein Bavaria, der Iyroler-WVerein 
mit jeinen Jägern, der Badijche Miän- 
nerchor u. . m. Eine Kutiche, in mel» 
her die Damen „Auftria”, „Bapva= 
tia” und „Columbia“ den Zug mit» 
machte, wurde unterwegd bon ber 


Menge der Neugierigen mit bejondes | 


A. KIRCHER, Eeichendeflatter, 


rem Wohlaefallen betrachtet. Auf dem 
Teitplaß fand, dank den umfichtigen 


Bemühungen des Feltausfchuffes, be= | 


iteherd aus den Herren Gottfried und 


Michael Vogel, Ed. Nid, UntonBauer, | 
riedrich Schneider, James Dietrich, | 


Georg Legner, Georg Rathberger, on 
MW. Fler, Paul Dobrid, Xaver Eh» 
renhuber und Martin Gabe, jeder Be- 
jucher die ihm am beiten zufagende 
Unterhaltung, und nur miderjtrebend 
ensichloffen die Gäjte fich, zu fpäter 
Stunde nah und nad) zu dem under: 
metdlihen Aufbrud. Der Unterjtü- 
Bungs-Verein der Defterreiher und 
Bayern ijt nach dreizehnjährigem Be- 
ftehen auf 270 Mitglieder angemwadh- 
jen. Seine Pürzlic abgehaltene Be- 
amteniwahl hat folgendes Refultat er- 
geben: Präfident, R. Holzapfel; Vize 
Präfident, Kohn Dietrich; Sekretär, 
Sohn Fiicher und Heinrich Wahl; 
Schatzmeiſter, Ed. Nid; Xhürfteher, 
Sojeph Geiger; Mitglieder des Auf- 
fchtsrathes, Friedrih Bauer, red 
Gabe und Friedrich Hujel. 


* Salbator, ein reines Malzbier der 
Konrad Seipp Breivg Eo., zu haben in 
Blafchen und Fäfjern. Tel. Soutä 869. 


und | 
mit | 


Von den Herren ainnen | 








Fritz 





im 


j| und 


IMartin 
! der don Nobanna, Rofina, Baulina, Hohn und Guf. 


berejia Siemele, Glten. 
mele, Echimeiter. 
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und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß winiere vie tr Edna im Wter 
on fieben Monaten j ern entichtafen if. 
J findet ſtatt Diemſtag, don 14. 

‚ Morgens 10 Uhr, vom arme, BI R. 
aifornia Ave. Die tiefbetrübten Eltern: 
Sobann umd Tiltie Misglaff, geb. 


Dofert, Eltern. 


Frounden 





Todeso⸗Anzeige. 


uten die trautige Nachebicht, 

nt Rapmann heute 

f . Suli, 11 Ihe 20 Minuten, 1zuft 

entſchlafen At. Die Beerdigung finwet fair 

u um j0 Uber Morgens, von 3510 SHalfteo 
tr. Um ftilles Beileid battıt: + 

Mag Maynap. 


yeeunden und 
. a 





Tode: Anzeige, 


und B:fanmten die traurige Nahırid:, 
- rund Marfu8 Dedenbed plöis 
en if eBgräbniß findet am Diens 
Nahmittags 2 Uhr, vom Trauers 
ng Str, nah dem Bondjaz:uss 

Kirchhof. Um ſtille Therlnahme bitten: 
Engelbert Zimmere*k und Familie, 


— 

2 
Fur 

zu> 
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Freunden und Bekannten die trautige Nachticht, 
daß mein geliebter Ga un nfer Bater Mi 
chbies Sarler u 

Herrn cmrichlafen if 

Ratt am Dieni 

bauje, 151, 2 

von da mad 

Gertrude 

Peter, 


Mat 
ein, 
a ia Groß, 
etb Ramwijion, Kinder. 


Geftorben: Fr 


tedeidh KReitel, 
Weiconiin Gentrai R. R., Sonutag 
den 12. ui I, Alter 3 Jahre. Begkäbriß von 
Nefidonz, 83 Webiter Ave, am Dienfug, den 14. 
JFuli, 3.30 Uhr Nachmittags, Her Garriages ne 
Graceland. 

Gehtorben: Am 13. YJußi, Martin € Wolf, 
geboren am %. März 1372, geliebt Sohn vom 
und Margerethe Bolf. Bw 
Wolf. Berriigung von 2739 Shields Av., am Mitte 
woh um 3 Uhr Borm., nah der St. Amtoniuß-firs 
&e, von da nah dem St. Bonifazius-Kirdibhoi. 


> ET 
N 
En 


- ir, * => * en * 
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695 N. Halsted Str., 15mbw 
Zelephon Rorih 687. nahe Rorih Une, 


Crosses Piknik 


$t. Yauls - Gemeinde, 


(La Salle und Obio, Paftor John) 


zum Beflen der neuen Kirche 
am Dienflag, den 14. Inli, 


im Rord Chicago Shüben :» Bark, 
Ju Falle ungünftiger Witterung am 15. Juli). 
Eintritt 25 Ets. jamo 


ECKHART & SWAN 
AAXX BEST 


macht weißeres, reiuered. wohlichmedendereö und mehr 
Brod als jede8 Andere. Sarter Datota Beisen. 
Ubfolut zuverläfiig. Bei Händlern. Zommilj 


Sergeitellt und im Wholeſale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Kinderwagen: Fabrik, 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 


Mütter kauft Eure Kinder 
er diefer u —— 
nzeige erhalt 
Im — — 


ren mid bili 
en 


——— 
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VBerenhaunes-Meawetier. 


8.— The Gay Parifians, 
er5.— Loft, Etrayıd or 
Hiller. —Mukıdo. 
bicago Opera Houfc—Buauvevifle. 
zempie Royf Garden. —Buaudaille, 
Dopftins.—RBauvdevilf, 
Orphe Vand eville. 
Engel eville 
Great 


Zrnfer 
Stolen. 


5.7 eville, 
North. RoofGarden—PBaudevile, 


=———- 


Anzeigen: Annahmefelfen. 


„An den nachfolgenden Stellen werden Kleine Anzeigen 
für die „Abendpoit“ zu denfelben Prerien entgegeits 
genommen, wie in dev HQaudt=Office des Blattes. AXenn 
diefeibeit bis 11 Uhr VBormirtagd aufgegeben werden, 
eriieimen fie tod am dem näntlichen Zage. Die Ans 
nabimeftellen jind uber die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er— 


reichen iſt. 
Nordſeite: 


Andrew Daigger. 115 Clybourn Ave., Ecke Lar⸗ 
rabee Str. 

©. 23cber, Apothefer,445 N.ClarfStr., Ede Divifion. 

N... Dante, Apotheker, OD. Chicago Ave. 

E. Sobel, Apothefer, 506 Wells Str. Se Schiller. 

Bern, Schimpity, Newsitor: 282 DO. North ve. 

%. 6. Stolze, Adothefer, venter Str. und Orhard 
und SIark und Addiſon Str. 

6.5. Glaf, Apotyefer. 891 Haljted Str. 
Teutre. 

F. 5 Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Divi⸗ 
ion Str. 

GCarl Becker, Apotheker, 91 Wisconfin Str,, Ede 
Hudſon Ave. 

Geo. Zocher & Go., Anutheter, 445 North Ave. 

Sen, GoeH, Npothefer, Clark Str. u. Nortg Ava. 

E. Tanute, Äpbpotheter, Ecke Wells und Ohio Str. 

6. ©. Krzeminsfi, Apotheter, Halited Str. 

_ North Ude. 

&. 5. Krucger, Apotheker, Ede Elybourn und Ful 
lerton Ave. 

2. Geiipik, 757 N. Halited Str. 

Wiclaud Bharmacy, North Ave u. Wieland Str. 

M. m. DMeis, 311 E. Yorty Ane. 

6. Wipfe, Apotheker, 80 Wenıter Ave. 

Herman FrH, Adotheker, Geutre und Larrabee Str. 

Sonn Beist & Go., Apotyefer, Biıjjell und Gentre 
Straße. 

Robert Vogelſang, Apotheker, Dayton uud Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, AÄpotheter 224 Lincoln Ave. 

S. Eggers, Apoͤtheker, Hälfted und Webſter Abe. 

G. Kchner, Apothefer, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Osgood und Eeutre, 

Bu. Zeller & Go., 545 N. Clarf Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, "833 Milmwautee 
QAve,, Ede Divifion Str. 
B. Bavra, 62V Center Ave., Eee 19. Str. 
Seurn Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ape., 
Ede Chicago Ave. 
Otto G. Galler, Apotheter, 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Miltwaufee Ave., 
Ede Weitern Abe. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913 XI. Nortb Ave. 
Wudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Divifior 
Str. Ecke Wafhtenaw Ave. 
E.%. Klinfowjtröm, Apotheker, 477 W. Divifion 
U. Naiziger, Apotheter, Ede W. Divijion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Canalport Abe. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 890W.21. Str., Ede 
Hoyne Ave. 
Emil Fiſchel, Apotheker. 631 Centre Ave. Ecke 10. 
Straßze. 
3. = Bahlteich, Apotheker, Milwaufee u. Center 
ves. 
J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
. J. Berger, Apotheter, 1486 Milwaukee Ave. 
+ 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
+ &. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
. Wrede, Apothefer, 363 W. ehicago Ave, Ede 
Noble Str. 
6. #. Eloner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee Ave 
2. Mühlhan, Apotbefer, North und Weitern Ave, 
E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St. 
U.6G. Freund, Apotbeler, Arımitage u. Stedaie Ave. 
Hugo F. Baur, Apothefer, 204 W. Wadijon Str., 
Ede Green. 
M.Get;, Apotheker, Ecke Adams und Sangamon Str. 
R.3. Bacelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Din. SH. Gramer, Apotheker, Haljted und Ytais 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wißhack & Lundberg, Halſted und Harrifon Str. 
2.5. Melid, 743 W. Chicago Ape. 
F. en & Go., Apotheke, 952 Miilmaufee 
Ive. 
H. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ade. und Har⸗ 
riſon Str. 
E. G F. Brill, Unotheker, 949 W. 21. Str. 
2. Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave, 
A. Dartens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Ghas. Hirtzler, Apotbefer. 626 IB. Chicago Ave. 


nahe 


und 


Ede Wiilwaufee und 


Ghas.H.Ladwig,Apothefer, 323 W. Fullerton Ave, 
Geo. Zoeller, Apothefer, Chicago u. Ajbland Ave. 
Mar Funze, Apotbefer, 1369 W. North Ave. 
Hermann Eli, Apotheker, 769 Diilwaufee Ave. 
A. F. HDubla, 745 ©. Halited Str. 
Audrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.2. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R. Di. Wilion, Bau Buren und Warjbfield Ave, 
Chas. Matjon, 1107. Chicago Ane, 
Südfeite: 
zu Goltau, Apothefer, Ede 22. Str. und Archer 
de. 
EG. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str, 
2. M. Forinth, Apotheker, 3100 State Str, 
3.8. Forbrid, Apotheker, 629 31. Str. 
5.8. Bibben, Apotheker, 420 26. Str. 
Nudoiph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 
Anpe,, Erde 31. Str. 
8. ©. 2lond, Apotheker, 258 31. Str„ Gde 
Michigan Ave. 
F. Brenn, Apotheker, Edle Wentivorth Ave. und 
24. Etr. 
Fred. W. Otto, Apotheker, 2904 Ardher Ave. 
Ede Deering Str. 
F- Masquelet, Apotheker, NordoftsEde 35. und 
Balfted Str. ö 
2ouis Rungf, Apotheker, 5100 Alhland Ave. 
©. J Kreyßler, Apotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 
A. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 
J. M. Farnsworth & GCo., Apothetker, 48. und 
Wentworth Ave. 
WB. TI. Udams, 5400 ©. Halfted Str. 
Geo. Xen; & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str. 
VBallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Chas. Gunradi, Apotbeter, 3815 Archer Ave. 
6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Archer Ave. 
Geo. Barwig, Upotbefer, 37. und Halited Str. 
G. Zurawätn, Apotheker, 48. und Kooımis Str. 
*cd. Neubert, 36. und Halited Str. 
cott & Zungf, Apotheker, 47. und State Str, 
Ino Balentin, 3085 Bonfield Ave. j 
rt. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 
2%. Buffe, 3001 Arcdher Ave. 
2Zate Biew: 
Geo. Suber, Apotbefer, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 
D.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
Ghad. Sirfch, Anothefer, 303 Belmont Ave, 
R. %. Browm, Apotheker. 1985 RN. Aihland Ave. 
mag Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 
de. 
Zum. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 
21. Gorges, 701 Belmont Apc. 
Guftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 
1. x. Goppad, Apotheker, Rincoln und School Str. 
Bictor Kremer, Apotheker, Ede Ktavensiwood uud 
Meirofe. 
=. Sellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 
a. ©. Reimer, Apotheker, 7U2 Sincoln Ave. 
BB. Kramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave. 
Keller & Benzri, Elarf und Belmont Ave. 
Geo. KRochne, Apotheker, Racine u. Wellington Apde, 
— — — = 
Die Regenzeit auf Cuba. 


Der Berichterjtatter der Londoner 
„Zimes“ in Havana fchreibt: ‚Die 
Regenzeit hat begonnen und in allen 
Theilen der Inſel herrſcht regnerijches 
Wetter. Die ſpaniſche Armee kann 
deshalb, felbſt wenn der Oberbefehls⸗— 
haber es wollte, nicht zu einer kräfti— 
gen Offenſive gegen die Aufſtändiſchen 
vorgehen. So wie jo werden Die 
Truppen furchtbar unter der Witte- 
rung zu leiden haben. Die meijten 
Tpanifhen Soldaten find blutjung 
und nicht an das Klima gewöhnt und 
das gelbe Fieber wird in ihren Neihen 
ftart aufräumen. Die Militärbehör- 
den haben nicht verfäumt, gut einge= 
richtete Hofpitäler bauen zu lajlen, 
aber wa8 nütßen alle ärztlichen Vorkeh— 
rungen bei einer gelben ‘Fiebereptdemie? 
Für die Aufftändifchen jcheint das 
feuchte Wetter feine Schreden zu be= 
figen. Einer fagte mir, jegt wären 
vier neue Generäle ihnen zu Hilfe ge= 
fommen: Nuni, Yuli, Auquft und Sep- 
tember. Ich fürchte, mein Inſurgen— 
tenfreund hat recht, daß die ſpani— 
IhenTruppen in den nächiten Mona= 
ten furchtbare Verlufte erleiden mer: 
den.... Der Haß der Eubaner gegen die 
ſpaniſche Herrſchaft wird täglich arö- 
ber und macht fich auch täglich mehr 
Luft. Häufig find die Bejchmerden 
nicht gerechtfertigt und unvernünftig. 
Aber der Hab ift fo tief, daß eine 
Berföhnung mit dem fpanifchen Re- 
giment, jelbft wenn die liberalften Res 
formen eingeführt würden, undenkbar 
if. Man darf nicht vergeflen, daß 
fast jeder Gubaner, wenn er nicht felbjt 
in den Aufitand vermwidelt ift, nabe 
Berwandte befitt, welche mit den $n= 
furgenten im Yelde ftehen. Seine 
Sympatbien find deshalb gänzlich bei 


den Rebellen. Die Ihatfahe mag 
nicht angenehin flingen, aber es ijt 
Wahrheit. Ein Fall von graufamer 
Ausichreitung feitens der jpanijchen 
Truppen tjt mir zu Ohren gqefommen. 
Auf der Plantage eines Franzofen, 
Namens Betharte, wurde wie gemöhn- 
ih in der Zuderfabrif gearbeitet. 
Früh am Morgen paffirte eine Schaar 
Aufftändifcher die Plantage. Später 
famen fpanifche Truppen an. Da 
diefe die Rebellen nicht fanden, fo gin- 
gen jie in die yabrif, imo die Arbeiter 
an der Arbeit waren und fchoffen bor= 
fäglich vierzehn von dieſen unſchuldi— 
gen Leuten nieder. Neun waren Chi- 
nefen. Der Auffeher, ein Franzofe 
Namens Duarte, eilte nach demWohn— 
haus und zog die franzöfiſche Flagge 
auf, um ſeine Nationalität zu zeigen. 
Das half ihm gar nichts. Die Sol— 
daten brachen die Thür auf und töd— 
telen den Aufſeher. Dann ſteckten ſie 
die Plantage in Brand. Neun Zeugen 
haben dieſe Vorgänge vor dem fran— 
zöſiſchen Generalkonſul bezeugt. Die 
Angelegenheit iſt der ſpaniſchen Re— 
gierung in Cuba ſowohl wie in Ma— 
drid vorgelegt worden. General Wey— 
ler hat eine ſtrenge Unterſuchung an— 
geordnet und die ſummariſche Beſtra— 
fung der Uebelthäter verſprochen. Hof— 
fentlich wird fie die Wiederholung Jol- 
her Ausfchreitungen verhindern.“ 


— — — 


Der Schein trügt oft. 


Nicht alles, was glänzt, iſt Gold — 
die Richtigkeit dieſes Sprichwortes hat 
kürzlich wieder ein Mann erfahren, der 
mit zwei „Soldbarren“ betrogen wor- 
den ilt. 

Diefe Baaren, etwa 2 Fuß lang, 
wurden bor einigen Tagen von zivei 
rejpeftabblen Dlännern in die Philadel- 
phiaer Münze zur Unterfuchnug ge= 
bracht. Der Eigenthümer der--Barren 
nannte feinen Namen nicht; jein Be: 
gleiter jtellte jih als W. 9. Pennell, 
Ingenieur aus Waſhington, D. C., 
und einen Freund des Goldbarrenbe— 
ſitzers vor. Letzterer wollte den Wor— 
ten des Ingenieurs, daß die Barren 
aus Meſſing hergeſtellt und mit Gold 
überzogen ſeien, nicht glauben und um 
fih zu vergemwilfern, fam er mit den 
Barren zur Münze. Wührend der un= 
gläubige Thomas das Papier entfern- 
te, jagte der Müngzwardein, daß Die 
Barren „Bogus“ jeien. „Wie fünnen 
Sie dies behaupten, ehe Sie die Bar: 
ren aejehen haben?” frug der Mann. 
„Wenn jie echtes Gold wären, dann 
hätten Sie die Barren nicht in hreim 
Arm getragen,“ antwortete der Wünz- 
wardein. 

Der Mann war immer noch nicht 
überzeugt, daß er beſchwindelt worden 
war. Nun nahm der Wardein die 
Probe vor. Er bohrte die Barren an, 
warf die Spähne in ein Glas und goß 
eine chemiſche Flüſſigkeit darüber. 
Dann wurde das Glas auf das Feuer 
geſetzt und nach kurzer Zeit überzeugte 
ſich der Mann ſelbſt, daß die Barren 
thatſächlich aus Meſſing verfertigt 
ſind. Er erſuchte den Wardein, die 
Barren in der Münze zu behalten, bis 
er ſie abholen laſſen könne. Das Ge— 
ſuch wurde bewilligt. 

Gefragt, wie er zu den Barren ge— 
kommen ſei, edzählte er eine etwas ſelt— 
ſame Geſchichte. Er habe einem Man— 
ne in Arizona Geld geborgt, damit 
dieſer ſeine Bergwerke beſſer ausbeu— 
ten könne. Als Sicherheit übergab ihm 
der Mann die beiden „Goldbarren“. 
Als die Zahlungsfriſt abgelaufen war, 
konnte er kein Geld erhalten und er 
beichloß, die Barren zu verwerihen. Er 
ließ jie in der Columbia Univerlität 
in Wafhington unterfuchen und man 
Tagte ihm, daß die Barren 75 Proyent 
reines Gold enthielten. Herr Pennel 
glaubte dies aber nicht und er fette jich 
mit dem Bundess&eheimbureau in 
Verbindung. Man gab ihm den Rath, 
die Barren in der BundesMünze un= 
terfuchen zu laifen, was te mit dem 
befannten Refultate thaten. 

Die beiden Barren haben nicht die 
Falfon der Goldbarren, welche die 
Münze kauft; fie tragen auch feine 
Nummer und feinen Stempel. Die 
Tarbe tft allerdings diefelbe — aber 
der Schein trügt oft. Bemerfenämerth 
it, daß alle Meffinabarren — und fol- 
che werden öfters zur Unterfuhhung in 
die Münze gebracht — aus einer und 
derfelben Hand zu fommen jcheinen. 
Sie haben diefelbe Form und find auch 
jtet3 in das gleiche Papier eingewidelt. 
Daraus |chließt man, daß ein geriche- 
ner Gauner im Weiten ein Gefchäft 
daraus macht, die Meflingbarren an- 
zufertigen, die er dann durch Helfers- 
helfer an den Mann bringen läßt. 

— Ungencehme Ausfiht, — 
Dichter: „Sonorar Rai ich 
rung 
Schmerz Id vor 
Sie nuchher verhauen!“ 

— Die jaubere Wurf. — Fran: „Di 
doch ganz friſch und ſauber?“ — Fleiſchet: 


dierlich, Mudamichen! Sie kommt ja 
von Schwein!“ 


Theaterdireftor zum 


x 
hr 
wor 


Wurft ıfl 
Nu ua 
doch dir 


— Duran gewöhnt. 
hnaun fall zu ei 

Sie ſich denn?“ — 

ute, ſo ziemlich! Wiſſen 

wöhnt, ich bin Radfahrer!“ 


— Arzt (nıb einen Gifens 
der Berunglüdten): „Na, wie 
⸗ uglückter: „Ach ich 
ih bin daran ges 


Veru 


Sie, 


— Ausrede. — Hkr (einen Dieb eriappend, der 
ihm die Yusennadel ftehlen will): „Daft, mein Ber: 
ebrteiter, wa3 haben da an meinem Salfe zu 
fhaffen® — Dieb: „ Ihnidigen Sie, Ihre Wadel 
war etwas herausgegangen, ich wollte fie nur tie: 
der befsitigen!“ 

— JIm Wirthshaus 
eine Bemerkung es 

Spießbiteger 


Mksmır 
„Wenn 


— Heldenmüthig. 
Epiehbürger durch 
Studenten beleidigt. 
mir erhbobenk Sand): 
fagen, dann... - 
— Spießbürger 
siveimal gejagt.” 


wird ein 
älteren 
(aufıpringemd, 
Sie das noch einmal 
Student (ſtreuge): „Was daunu?“ 
(beängftigt): „Dunn haben Sie's 


Colorado und Yellowitone » Part, 
Tour in Privat Pullman Palaftwagen. 


Verichiedene Touriiten = Partien durch die 
MWunderländer des Weiten werden Chicago 
im Laufe des Monats Juli via der Burling- 
ton Route in furzen Zwiichenräumen verlai: 
ien, jede unter Nühruug eines erfahrenen 
Spezial:Agenten. Der Kojtpreis des Nillets 
Ichliegt alle Ausgaben ein. T. A. Grady, 
Seichäftsführer Touriften Departement, 211 
Clarf Str. Ain,mijm—jul 


* Der Steinhauer James! Houli- 
kan, von. Rt. :562 ©. Morgan Str., 
mußte geitern, übel vermejjert, nach 
dem County = Hojpital gebradht wer- 
den. Er meigert jich, den Namen jeis 
nes Angreifer nambaft zu machen. 
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Blackmell’s ächter 


BULL DURHAM 


Sie werden einen Coupon in jedem 2slinzen-Beutel und zwei Coupons in jedem 4-Unzens Beutel 


finden. Kaufen Sie einen Beutel, lefen Sie den Eoupon und fehen Sie, wie Sie Shren Antheil 


an $%250,000 in Gejchenten befommen. 


KOLOL 
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Abendpoſt 


Geleſenſte deutſche Zeitung 
des Weſtens. 


Alle Aeuigkeiten für 1 Cent. 


Beſte deutſche Zeitung für 
Anzeigen. 


203 Fifth Ave. Chicago, Ill. 


Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Maͤnner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent dad Wort 


Berlangt: Ein erfter Kaffe Konditor. 853 N. 
Chart Str. 











— Treiber für Bäckerwagen. 833 N. Clartk 





Verhangt: Junger Mann in Bäckerei gu helfen. 
1896 Grand Ave, mndini 
Verlangt: Butcher, Storetender, der auch Wurſt 
chen kann. 787 W. Chice Av 
machen kann. 787 W. Chicago Ave. 


iſch Eingewanderder wird vorgezogen. 470 


: Ein junger Dann, um Pferde zu bes 
) 


Verlangt: Ein Schmiedehelfer. 42 Wells Str. 
Verlangt: Gin guter Yunge, muß fchon in der 
Bäderei gearbeitet haben. 186 N. Galifornia Ave, 


erlangt: Ein guter zwverläffiger Deann als Were 
fäufer und Treibe an Büderwagen. Muß Neferens 
zen haben md Kaution ſtellen können, am Iwebiten 
einer Der auf der Süpdmeltjaite befunnt ift. Adr. OS. 
33 Abendpoit. 


Berlangt: Ein Mann an Welten au helfen. Stils 
bevitein, 66 Tell Place. 


Berfungt: Ein Junge, um am Blumenwagen zu 
beiicn. Wachzufragen 1244 N. Dalley Ave. 

Verlungt: Abbügler an feinen GShopröden. 510 
N. Paulina Str. 
Verlangt: Zuverläffiger 1. Klaffe Bäder am Brot 
und Rolls. 1059 Lincoln Ave, 


: Em guter deutjcher 
für Milhiwagen, 
13. Str., nahe Laflın Str. 


Junge. von 16— 
Arbeit 


einer der keine 


Verlangt: Brotbäcker, 2. und 3. Hand, Lohn 812 
und 810. Nur ſolche, die eine feſte Stellung wün⸗— 
ſchen und gute mandationen haben, mögen ſich 
melden. 452 W. 

Verdungt: ) 2 Porter. 
Bad, nördliches n Lincoln 


—AXÆ : ung eines Satt⸗ 
lero ilhaber. Adr. ©. 17 
Abendpoſt. 


Qerlangt: Gin jungk Mann, Pferde zu beforgen 
und fih tn Daufe nügbih zu machen. 556, Sl. Str. 
Leafwork in Ornamen⸗ 
10 Abendpoſt. 


Verbhangt: Vormann an 
a 


tal Iron Shop. Ar. D. 


Verlaungt: Ein guter Junge an Gakes zu arbtıs 


en. 86 Fremon 


Verlanot: Ein lediger Schneider auf alle vorkom⸗ 
mende Arbeit. 4207 S. Halited Str. 

Vrlangt: Em guter Menu, der mit Pikden ums 
zugehen weiß und fahren funn. Board und Zimmer, 
40 Gipbourn Ave. 


Verlangt: Erſte Hand an Brot. 1983 Rciert 


Etr. 


Verlungt: Porträt-Agenden. Standard Memorial 
Co., R5-Dearbom Str. 

Verdangt: B Arbeitk an Dods3 für Weit Supe⸗ 
ſtetige Arbeit und freie Fahrt. 


Van Buren Str. 


or; X 11.15; 


Dvelius, 09 €. 


Verlangt: 2 gute Wurftmacher. 171 W. 12. Str. 


Verlangt: Gute Solieitors, ausdauernd und zus 
verläffig. Vorzujpreden 8—Y Uhr Morgens. 1416 R. 
Elart Str. Yjllm 





Velangt: Gute arbaitjame Leute als Nihmaiche: 
nen-Agenten, auf Gehalt und Kommiſſion. Man 
fprehe zwiihen 7 umd 9 Uhr Abends vor. 81 
Blue Island Ave. Sillw 
Goalmöners und Eiiens 
Labor Agench, 38 Market 

illw 


Farmarbeiter, 


im Roß' 


Verlangt: 
bah narbeiter, 
Str. 

Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Verlangt;: Frauen und Männer, um eingemachde 
Früchte und Pill: an Privarfamilien zu verkau⸗ 
fen. Gute Kommiſfſin. 7S N. Halited Str. 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Sausarvent. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausrbeit. Muß mar 
fhen und bügeln fünnen. 386 GE. North Ave. 


Berlangt: Ein Münden. 264 Elybourn Ave. mom 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Nadzus 
fragen Schmidt, 884 Lincoln We 

Verlangt: Eine Heushälterin, ältere Frau. 364 
N. Pauline Str., Hinten, oben. 

Verbangt: Ein Mädchen fit allgemeine Hausarbeit 
und Bäderjtore zu tenden. 157 €. North Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Sausarbent. 171 Sheffield Ave, im 
Verlangt: Gutes 
Sausarbeit. 39 Beethoven Place, 

BVenlaugt: Ein München für gewöhnlihe Hausars 
beit. 689 W. 20. Str. 

u TER Mädchen für Hausarbeit. 8% 

tr. 


für gewöhnliche 
Store. 


deutiches Mädchen "für allgemeine 


Larrabee 


Verlangt? Gin gutes keinliches SKindermädden. 
4905 Princaton Ave. 


Eine aeinftehende Fyrdır kann für daS ir 
Halten von 3 Zanmer zne Wohnun 
Lincoln Park unen 
Abendpoſt. 


Verbamgt: Vidfe Mädchen für Hausakbeit. Guter 
Sohn. 7 Milwaufee Ude. 


PQerlangt: Ein Mädchen von 14-15 Jahren für 
feichte Sausarbeit. 25 Cornelia Str. 

Derlangt: Tühtige erfahrene Köchin für Neftaus 
rant, 266 Wells Sir. 


Berlangt: Köchtnnen, Mädhen für Hausarbeit 
und zweite Mrbeit, Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten foto gute Stellung bi hohem 
Sohn, in feinen BPrivatfamilien Der das dauticde 
und jtandimanifhe Stellenvermittiungsbureu, 599 
Wells Sto. 13jlIm 
8, 10 Mädchen für Hausarbeit 


Verlangt: Köchen 85, 
tr. 13jlio 


8, 4. 599 Wells 
Befangt: Ordentliches Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. wuweaihaft, HS ©. State Str. 
Berbengt: Ein anftändiges Mädchen für 
room. Wuß engliih iprechen. Jackſon Bar 
6606 Zube ve. 


D 
x 


Gutes Mavhen für Hausarbeit, Kochen 
und Wuichen. Deutihe Fumilie von 4 Erwahjenen. 
1037 WYarwell Uve., Rogers Bart, 

Verdamgt: Gutes Mädchen, in Kaloon und Reitan- 
vant zu arbeiten. Nahzujragen 201 E. Wajhington 
Str. 


erlangt: 


— - — — — — — — — — 

Verlangt: Eine mitteljährige Frau für leichte 
Hausarbeit. 211 W. Diviſion Sk. 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 413 Dearbokn Ave. 

Verlmat: Ein junges Midhen fur gewöhnliche 
Sausarbeit umd bei Kindern. Guter zuhn, SB St. 
Lawrence Ave., 2. Flat. 

langt: Ein Mädchen, 15 Jahre alt, für Hauss 
. Siberftein, 66 Tell Place. 

Rälmgt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 

guter Lohn umd Heim. 347 Calumet Ape. 


Berlungt: Allenf 


u ehende Frau oder tüchtige Mid 

zum Geſchirtwa chen und für andere Küchen⸗ 

im Reſtauvant. 196 N. Clark Str. 
A Madchen für gewöhnbliche Haus⸗ 
i > ilwaukee Ave. moi 


ben für Hausarbeit. 53 N. Mars 


Berlangt: Anſtändiges deu ſch⸗amerih 
Mädchen oder Witwe ohne Kinder als 9 
ein bei einem Wittmer mit einem SKimde, 
Oakley Ave., Blue Island Ave., 
Vorinkt tag vorzuſprochen. 


mabe 


‚PBerlangt: Eim Mädchen von 19-15 Jahren, auf 
ein Kimd auwfzupaflen. le, 9. Str. 
Verdangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mub mwaihen und bügeln können. 6701 S. Halſted 
Str., Kuloon. mudanı 
Verbangt: Gin älteres Mäpdden für Hausarbeit 
400 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen fie allgemeiftte Hausarbeit. 
108 Milmautee Ude, 


VBerfangt: Ein Kindermädhen. 2165 Arher Ude. 











Junges deutiſches Ehepaar, um Haus 
für einen Arzt. 400 GE 8 Str, 7 
mdi 


Verlangt: 
zu halten 
Uhr Vorm. 


Berlangt: Frauen und Wäadchen. 





Läden und Fabrifen. 
Verlangt: Gute Maihinmmädhen für gute Shop: 
töche. IE N. Robey Str., nahe Divifion Str. md 
Verlangt: Kuafirerin, $5. 599 Wells Str. 


Verfangt: Qandmädden an Nöden. 510 N. Pau: 
tina Str, 

Verfangt: Maihinenmwindhen an Röden. 819 W. 
20. Str. 

Verdangt: Mädchens MafhinensOperators an Rna» 
denrödan. 417 W. 14 Str. 

Verlangt: 4 gute Muaihimennädden, an. Holen 
su näben. 1897 W. 17. Str. - ıljliw 


Verlangt:. 2 gute Moafihinenmänden zu Tas 
fhemmaden au guten Shopröden. 44 Reenon Str., 
bintem, fans 


Verlangt: Donsiheg Mädchen für Hausarbeit, 
Kleine Samilie. 1053 Lincoln Ave. 
Berfungt: Ein Mädchen von 10-12 Naubren, 
Tleiner Familie. Muß engliih iprehen. Gut: Keim, 
Bord und Kleidung, fein Lohn. Offerten nur 
doersflih an H. D., 1191 N. Cliremont Ave. 


Verlangt: Ein williges Mädchen, für Hausurbett. 
Gutes Heim. 353 Bernon Abe. 


" Verlangt: Eine fühtige Nerige Smnchlöhin. 19 
S. Chart Stk., Balement. — 

Verlangt: Gute Frau oder Mädchen als Nurſe 
fir zwei Kinder. Empfehlungen verlangt. Adr. U, 
10 Abendpoſt. 

Verlangt: Sofort gutes deitiches oder deustichipres 
hendes Mädchen für allgemane Hausarbeit. 220 
Warren We, ziviichen Sıncoln und Robey Str. 

Besangt: Gin junges Mädchen, auf. zwei Kinder 
du achten. ZEN. W.unceiter U 

Bırbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbert. 
1424 Diverſey Boulevard 

Vertanot: Deutſches Midchen füt allgememe 
nei. Muß gut kochen, weajhen und bügeln. 

RN. Clatt 


J 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Saudarpen. 


Verbangt: Ein milliges Mädchen für Hausarbeit. 
Gute Heim. 3406 South Part Ape., 2. Fiat. 


Verlangt: Eine rau, um Bufineßiaunch zu fodhen 
{m Suloaı. 186 W. Madiſon Baſement. 
Verltangt: Ein ſtorkes Mädchen für allgemeime 
Sausarbeit. 515 Sedygwid Stk., läutet die e 


Glocke. 


Veérſangt: Mädchen für 
769 Lurrabee Sir. 


Verlangt: 2 deutihe Mädchen für Küchemarbeit. 
42 Vncoln Ave, made Sheifirtd Ave. 


Verlangt: Ein gutes ftarkes Mädd 
meine Hausarbeit. Guter Bohn. 513, 26 


Verlangt: Viele Mädchen. 4 W. 
her 530. 


Ver 
weite Ur 3 
Cottage Grove Abe., 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Los. — 
Mrs. Elfelt, 39 Wabajd Ave. Friid eingeiwan» 
derte fofort untergebkacht. 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädhen für Haus. 
erbeit und zweite WUrbeit, Kindermädhen und eıns 
gewanderte Mädchen für die beiten Pläße in den 
feinften Familien an der Eüdjeite, bei hohem Kohn. 
Frau Gerfon, 215. 32. Str., nahe Indiana We. * 


Berlangt: Köch nnen, Mädchen für Hausarben 
und zweite Arbeit. Kendermädchen erhalien ſofort 
oute Stellen mi? hohem Loh n den jeinften Bris 
vatfamilien der No r iDjeite Durch Das Grite 

\ Vermit nos⸗Inftitut. 545 NR. Giart 

x., früher 605. Sountags offen bis 12 Uhr. Tel: 

North. 35? 
u nn 


Stellungen fuhen: Männer. 
5 (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Sir, 


allgemeine Sausarbeit. 


Mädchen für Hausarbe 
haften bit orzuſprech 
Frau Lewin. 


Gerucht> Gurte 
ftetigen Pb. 9. 


Gejuht: Br 


Hamd arbeiten, ; 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dıejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Stelle als 


Geſucht: Wäſche wird 
den Haufe. 206 Sepgwi 
Geſucht: Ein 

nem Saloon. am lie 


411 Larrabee Stt. 


Gefucht Em Miv 
beit. Nahzufragen 26 Ci 
boldt Park 


für Hausar⸗ 


Ave, nahe Hum⸗ 


Ber dem Kauie. 160 


Geſucht: Wäſche 
Mohawt S 


t Stelle fir 


Geſucht: Mädchen geſetzten Alte 
be glih heim zu ges 


Küchen: oder beit, wenn m 
ben. 44 S. Green 


Geſucht: Ein Mädchen 
Hausarbeit. Lohn 84. 1055 Noble Ave., o 
Geſucht: Jumge Frau ſucht Arbeit. Iſt gute Kö⸗ 
alle Hausarbeit. Zu Hauſe ſchlat 
Ave., Hinterhaus. mdi 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
atbeit oder in einer Bäckerei als Ladenmädchen Adr. 
O. 331 Abendpoſt. 


Geſucht: Mädchen fucht Arbeit in einem Boardings 
bauje für zweite Arbeit. Adr. U. 2 Abendpoit. 
Geſucht: 
Stelle in 


Jahren ſucht 
624 W. 12. 


Eine junge Frau don 8 
Privat⸗ oder Geſchäftshaus. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Plätze zum 
gene. Hafner, 42 W. 17. Str., nabe Genter 
Loe., 3. Flat, hinten. moi 
Sefuht: Eime gejchidte Kleidernähkin ſucht Be: 
fhiftigung in Privatfamilie. Gefl. Anträge 779 
Zurner Ave, Majet. iljul,} 
SGejuht: Weltere deutjhe Frau, geihbidt und 
fparfam, woünjcht in kleiner Famtlie den Haus: 
halt zu führen, am Liebjten außkhalb der St 
573 Larrabee Str. 


Wıiihen und 


Zu vermiethen, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent da8 Wort.) 

Bu vermiethen: 5 Zimmer und Stall, billig, 54 
Newton Str., made Auguftu Er. 

Zu vermiethen: Eine der _beften Bädereien an Mil: 
maufee Ave. Zu erfragen TI Divifion Str., Augzit 
Schlechte. 

Zu vermiethen: 
1700 Lincoln Ave. 


Bäcker-Store oder Butcherſhop. 
jındı 


und 
impi 


Zu vermiethen: 2 
Kaffeegeſchäft. 4820 S 


Zu vermiethen: Saloon an California Ave. Nach- 


zufragen 764 Southport Ave. 8il,im 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das. Wort.) 


Zu vermietben: 2 Fromtzimner für Herren oder 


Junges GChepaak. 54 Elybourn ve. 

Zu vernietben: Bettzimmer, auf Wunjh Board 
Privat. Gutes Heim. 374 Hudſon Ave., Ede Ver 
nominee Str, 


Ein PVoarder wird mufgene n, 3.50 per Wode 
nebit Wäidhe. 141 E. Divifion Str. urdm 


Yu 
fehr billig. 


vermietben: Zwei einzelne möblirte Zimmer, 
86 Wells 
en: Yrontzimmmer für oder i 
Näheres zu erfragen bei Wiechumiun, 
Sl W 14 — 
Zu vermierthen 
mit jeparateı 
nabe D 


: Ein fauberes möblirte8 Zimmer 
u Sevgivid, 


{oor. %7 
öẽloor. 277 


Frontzimmer, bais 
in, billig. Geo. Gries, 
Str., Top Flat. 

md 


Zu miethen und Board geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) , 


feines Haus für Meine as 


Bu miethen gein ' 
329) AUbewpsit. 


milie. Udr. mit 
Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 
Die MeDowell frauz. ſtleider-Zuſchneide⸗Alademie. 
New Vork und Chicago. 


Die größte und beſte Schule füt Kleidermachen 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
fhine bat auf Newe ihre Ueberlegenheit üder alle 
auderen Methoden des Kleider Zujhneidens bewies 
fen und erhielt Die einzige _ goldene Devaille und 
böchite Anerkennung auf der Mid Winter yaır, San 
Yranzisfo, 1394. In jede Hinfiht das Neuefte, allen 
voraus, In Verbindung mit unſerer Zuſchneide— 
Schule, wo wir nah jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Näh: und Friniibing:Schule, welchet 
Damen jede Einzelheit der Kle dermacher kunſt vom 
Ginfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll⸗ 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiten, Zuſammen⸗ 
ftellen von Streifen und Cheds erlernen fönnen. 
Echülerinnen machen während ihrer Lehrzeit SKieis 
der fürtfich jelbit oder für ihre pr dinnen. Jetzt iſt 
die Zeit, ſich auf autbezahlte Bläß: orzubriteiten, 
Gute Pläge werden bejorgh Zadellofe Muſtet nach 
Maß geſchnitten. Sprecht vor oder laßt Euch ein 
Modebuh und Zirkulare gratis zujhiden. , 

The MeDomell Go., 78 State t., Chicago, JA. 

5. und 6. Stodwerk, gegenüber Marjpall Fields. 

nımja® 


Uleranders Gebermpoligetigens 
tur, 8 und 95 Fifth Ave. Zimmer 9, bringt Ir» 
gend etwa in Grfabrung auf privatem Wege, unters 
juht alle unglüdiichen Familienverhältniife, Ghes 
ftandsfäle u. j. w. und jammelt Beweiſe. Diebſtähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur NRecenichaft gezogen. Ans 
fprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Frei Karh 
in Recht3fahen. Wir find die einzige beutjdhe %o- 
- 





lizeis Agentur in Chiang. Sonntagsoffen bis 
Uhr Mittags. 2 


Löhne, Noten, Miethben ud Shuls 
den aller Art jhnell und fiher Lollektirt. Meine Ges 
bühe wenn erfolglos. Offen bi 6 Uhr Abends und 
Eonntags bis 13 Uhr Mittags. Deutih und Gngs 
liſch geſprochen. l4mlı 

Qureauof Lam and Collection, 
Simmer 15, 167169 Waidington Str., nabe 5. Abe. 

W. 9. Young, Advolat. Frig Schmitt, Gonftuble. 


Getragene Herrenkleider fpottbilfig zu verkaufen. 
Anzüge, Ueberzieber, Hoien. Gejhäftsftunden täglich 
von S—6 Uhr. —— von 5 Uhre. French 
Steam Dye Works, 110 Montoe Str., Columbia 
Theatre. Sil,im 

Kleider gereimigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1. Hojen 40 Cents, Drefies $l. Franc, Steam Dye 
Mori, 110 Monkoe Str., (Colunnbie‘ Tihoat: 





jl, im 


Aobn Klein, 148 LaSalle Etr., Tauft, ven 
tauft und tauiht gegen Grundeigentbum Salooni 
notels, Markets, Grocerpftores etc. Meine Anzabe 
lungen. Bil of Gales und Mortgages beiorgi. 
Notary Public. 13ma,6m,mmija 

Löhne ſchnell kollektitt, Berichrskoften vorgetzedt, 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beforgt. 2au 

134 Waſbindgten Strte, Zimmer AII. 





Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alte und meue Laden-Eimrihtungen, jomwie meue 
Gounter® und Shelping, Se per Zub, meue Duf 
Eh Gaiet, Mc der Hub. GrocerneBins, Wa 
Geis. 195 Milmaufa ve, nahe Halfte — 


Grundeigenthum und Säufer. 
_ Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents bag Bart) 


Zu mietden gefubt: Von 150 Ouadratiuß bi3 zn 
einem Ader Sand, mweitlih vom iyluile, in der Mäbe 
von Belmont und Elfton Ave 8. Kuuginger, 2372 

. Kommekcial Str. 


Ale Diejenigen, welde ihre Property gegen gute 
Farmen in Wisonfin vertauihen wollen, meiden ih 
dem Yarmk. Billig für Baur. 3138 Butler 


Zu orlaufen: Mödiges Haus mit Lot, M50, Das 
bezimmer, Straße derbeffert. Keine Ugenten, Ghırs 
les Rafoth, Wibiand und Noble Ue. 


Ein Haus und Lot an Ajhland Ape., nade Fuller⸗ 

on Wpe., joll für $2000 verkauft werden. Gigen: 

hümer 9, Schroeder. 1800 R. Ajhland Ane. 
l3in,janomi,im 


t 


Geihäftsgelegenbheiten., 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dag Wort) 
Zu verfaufen: Eine Hamdlaundey mit Zubehör, 

wegen Ab e, wirtiih billig. 40 Larrabee Sur. 
illig. 


Tin gutgehendes Reftuurant, billi 
modi 


Etr 


Di, 


Zu verkaufen: 
Ar. 35 €. Dirifion 


deruufen: Gin altes Grocerygeſchäft, wegen 
jeit. 89 W. 20. r. mod 


: Moeatmarket 


‚ gute Rundihaft. Hade 


Butcher ſhop t 
L ordieite, Rahzjufragen & 
Sheffield Une. 


und Feed⸗Geſchäft. 


utgehender Saloon, wegen 
134 Sherman Str 

Till 

: Eine Milhroute. Gute Gelegenheit 


Binim 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
* und verkaufen alle 
bt und wit kommen. 
an Hand. 87 audfon 


dil, Iw 
und Top⸗ 


Pferd 

ve Ave. 
Gutes und Wagen, billig. 
Buren a 
n, Buggies u Geſchir,— 


A f in Chicago. Duns 


Ir erPaır fon» 
Su verfaufen: 
. Yan Sit. 


Hten Wagen und Bug: 

tem, in Mirklichleit Alles was Rä⸗ 

um Brasje find wicht zu bieban. Thiel 
t, 35 Wubajb Xlpe. &illm 


Wır baben eine Auswahl von Bug ys 
ie$ und Rutjidhen, die jeder Konfurs 
zonz fportet. — Unfer Affortiment ift vollitändig. — 
Agentur DE Golumbus Buggy Com» 
yany. Baplı 
Staver & Abbott Mfg. — 

381, 38, 335 Wubajh Übe. 
guter Panel Toptoungen, Pierd 
Ealoon. 


Zu verfaufen 
und Gejhikr. 
Große Auswahl fprebender Papageien, alle Sors 
n Singvögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter, Milliafte Preife Wtlantie & Bacifie Bird 
Store, 17 9. Mudifon Str. 30mz;* 


: Ein 
357 Qurmbee Str., 


Bichcles, Nähmaihinen 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ahr könnt alle Arten Nähbmmaihinen kaufen zn 
Wholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12, neue 
Wilion 810. Sprecht von, ehe Ihr Tauft. Buy? 


$20 Taufen gute neue „Digbarn“Näbmafdhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftie 
825. New Home $5. Sing $1O. Wpeeler & Wilfon 
$10, Glvridge $lö, White $i5. Domeftic Office, 178 
1. Yan Buren Str., 5 Thüren öftlih von Halſted 
Str., Abends ofien. , 


Gefhäftstheilbader. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dag Wort.) 


m 


Verlangt: Mann oder Frau al3 aPrtner für guts 
gebe: Saloon. Wdr. D. X Abenpdpoft. 

: Eine Dame al3 Partner im Sa 

etwas Kapital. Zu 


von und 
34 


Not, 
Reſdau 
W. North 7 

Re t I 
Stute Str., wenig GAd nöthig. Adr. A 
poft 


erjragen 


er gelucht für einen gutgsg:ndm Saiosn an 
> Abend: 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


die an Nervenkrankhetten, Schwäche, Rheu—⸗ 
Katarıy, Lungenktankheiten und Taud- 
heit leiden, ſollten vorſprechen in den Offices det 
Dr. Chartlotte Bergmann Eleetrie Magnetie and 
Medical Inſtituts, 1956 und 1958 N. Halſted Stt. 
Vollſtändig neue und nie fehblſchlagende Behand⸗ 
lungsmethode durch Elelte. Magnetismus, unter 
der Leitung von geſchidten regulären 


Alle, 
matismus, 


un Aerzten. 
Epredftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uht, Rachmit⸗ 
tag, 7 bis 9 Uhr Abends. Sonntags ojfen. Kon: 
fultation jrei. 


erfolgreich 


Srauenftrantheiten ) 
Röij— 


deit, Bijährige Grfahrung. De. 
380, 113 Adams Str., Ede von 
ftunden von 1 bi8 4. Sonntags bon 1 bi 


Mes. Margreth 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld zdu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. m. 
KleineQUnleihben 
von $20 bis $40 unfere Spezialität. i 
Wir nehmen Ihnen die Möbel micht ıweg, wenn wir 
die Unleipe machen, jondern laffen Diejelben in 
Ihrem Befis. 
Wir haben da3 
größte Deutihe Geigäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlihen Deutjhen, fommt zu uns wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Yhr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzujprehen ehe Yyr_ ans 
deriveitig bingeht. Die fiherite und zuverläfligfe 
Bedienung zugefihert. 
rend, 


9 BE 
10ap1i 18 LaSalle Str., Zimmer 1. 
Chicago Mortgage Soan Go, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 


berleipt Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Hausdaltungsgegenftände, Pianos, Bierde, Wagen, 
fowie Lagerhausjcheine, zu jehr miedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünſchte Zertdauer. Ein belte⸗ 
biger Theil des Varlehens lann zu jeder Zeit zu⸗ 
tüdezahlt und dadurch die Zinſen verringert wer⸗ 
den. Komums zu uns wenn Ihr Geld wörhig babı. 


Chicago Mortgage Loan Go. 
175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19. 


j. m. , ipredt 
idelity Morıyga 
0. 
geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, au 
wieorigiten Raten. Promptie Bervienung, obue 
fentlig!eit und mit dem Borredt, ‚das Guer is 
tbum in Eurem Beg verbleibt. 
Fidelity Moktgage Soon Co. 
Inaltorporirt. 
4 Raibing tr, erfter Flem 
siiichen Glart und Dearborn. 


oder: Bl, 8. Str, Englewoon. 


ever: 9215 Commerdal Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eird-Ehicago. öma* 
50,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pfers 

. Billige Roten. Deutiche, mebmt Notiz hiervon. — 
An den lebten 10 Jahren hatten wir Die größte 
Yoan Office in Milwaukee. Dieie gab uns Gelegens 
beit, Die Wünfche der Deutihen gründlih fernen 
fernen. Banger Kredit oder Therl-Abzahlungen. 

ir nahmen die Sade iht fort, — Model Mor:s 
age Loan Eo., Zimmer 8 Juter Ocean ‚Gebäude, 
39 Dearbom Str. ure 

Bozjunach der Südjeite 

geben, wenn hr billiges Geld Haben fünnt auf 
Mösel, Tianos, Pferde und Wagen, Sagerhauss 
feine, don der Roribweern Wortgage 
Span So, A567 Milmaule Une, Gde 
GHicago Aove., Über Schroeders Drugflore, Ziminer 
53. Difen bis 6 Uhr Ubends. Nehmt Gienator. Geld 
rüdzabibar in beliebigen Berkägen. 2lınalj 


Geld zu verleihen auf Chidago Grunde genthum, zu 
den billigften Sinfen, bi Sattler & Stapve 
Simmer 212 Roanofe Gebäude, Eüdofl:Ede LıSale 
und Madiion Str., Chicago. 3indm 

Geld zu verleihen zn 5 Prozent Zinſen. 2. 5. 
Ulrih, Grundeigentbumss und Geihäftsmalie, 
Zimmer 712, SAT S. Clark Str., Ede Waſhinz⸗ 
ton Str. 17fe» 


Geld zu verleihen auf Möbel, PBianos und fonftige 
gute Sicherheit. Wiedrigite Raten, ehrliche Behand» 
lung. 5% Lincola pe, Simmer 1, Kate am 

mau 








Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Henry M. — 2 * Kechtsanwalt. 
Praktigitt in allen Getichttn Abſtrakte unterſucht 
Rolkeftionen gemacht; feine Bezahlung, weng nicht 
erfolgreig. Iımmr ® und 8, 125 La5alle Eır. 


Julius Goldgier. 





SZohn 2. Rodgers. 
GSoldzyier & Rodgers, Rebisanmält. 


Suite 3X Ghamber of Commerce. 
Eüdok:Gt: Waibington und LaSale Erz 
Xelephon 3100, 


— — 1 = 


Derkaufsfeten der Abendpofl. 


Nordfeite, 


R. A. Reder, 28 Burling: Ete, 
Garl Lippmann, 186 Genter Str. 
Mıs. R. Basler, 211 Genter Ste 
— Heinemann, 206 
igar Store, 41 Clart 
Di. Vegig, 421 Clark Sır. 
Dirs. 8. M. Xeppo, 457 Glart Ste, 
News Store, 652 Glark Er. 
©. Becher, 5904_R. Glart Sir. 
. d. Kaub, 87 Glarf Str. 
3. 9. Liebl, 255 Gleveland Une, 
ouis Bob, 76 Elybourn pe. 
- &. Lang, 249 Kiybourn Ave 
ve Weib, 323 Glybourn Vpe. 
8. Grube, 372 Glybouru Xipe. 
Sohn Dobler, 406 Kiybourn ve. * 
Handers Newäitore, «57 Cipbourn Abde. 
u. Weinert, 256 Diviiion Sr. _ 
d. W. Zidlund, 232 Tivifion Sis. 
Monſon & Smith, 317 ton SH. 
©. G. Xelion, 34 T t 
x. E. Burke, 34Y Di 
Wib Loyde, 4054 Diviit 
VB. Valy, 407 Divifion Str. 
&. Gorsderg, 179 Elm Er. ” = 
C. Mebier, 116 Eugenie Str, Cde R. Barl Tre, 
&. 9. Venarty, TW Dnalited SIE. 
D. Weder, 195 Xarraber Str. 
Wis Bluud, 464 Xarrabee ‘Sit. 
3. Verbaag, 491 Xarrabee Sit, 
Srdemann, 517 Yarraber CiE. 
Verger, 5il Yarrabee Str. 
Virs. WUndree, O2Y Yarrabee SI. 
&. Quinlen, .- Xarrabee Ste 
8. Miller, 693 Yarraber Sit. 
lieblad & Magnujon, Zul R. Market Ei, 
Zeichler, 315 R. Market Str. 
rant Kehler, 373 NR. Viarlet Ste 
2. Ecyimpiti, 22 North de, 
. 9. Beuder, 322 G. Norty Ade. 
Siehm, 389 . North ve. 
Rocpenad, 39V North Ave. 
ag News Store, 259 Rujb Ote, 
> 24 Sedgwid Sır. 
von, 536 Sedymwid Ste“ 
. Meister, 587 Sedgwid Een 
&. Slomer, 605 Sedgwid Eir. 
). M. Viruemw, 137 Sheffield Une 
Grau ferian, MW Wels Er. 
Reeg, 119 Wells Str. _ 
Kinicgeid, 132 Weis Str. 
Lamotte, 141 Wells Str. 
. W. Bormann, 10 Wells Gigs 
Mi Floria 231 Wells Str. 
Dies. Job ‚276 Wels Str. 
3. U. Yuibnel, 80 Wells Stets 
. M. Gurrie, 306 Wells Sie. 
Frau Gicie, 34 Wells Str. 
Mrs. Hidey, 309 Wels Str. 
©. aller, 383 Wells Str. 
WW. Rutdford, 500 Wells Ste 
8. Shülteis, 525 Wells Etr. 
. Wolf, 545 Wells Str. 
. ©. Wittelfey, 655 Wells Stk 
ohn Echinelz, 660 Wells_Ste,_ 
. WB. Eweet, 707 Wells Str. 
. Miller, 61 Willem Str. 
. &. Butnam, 66 Willow Ste 


wen 


m 
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Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Une 
J Decke, 412 R. Aſhlaund Avbe. 
vLannefield, M R. Aſhland Ade. 
E. M. Lewiton, 20 Auguſta Str. 
— Hegans, 36 W. CLhieago Ave. 
J. BEEonneil, Ro0 W. Chicago Une 
Tilbert Mozeh, Z00 W. Chicago Ade. 
N. Edward, 339 W. Chicago ve. 
3: —— 38 W. Gbicago Une, 
beo. Eberle, 32 W. Gbicago «ide. 
Otto Maas, 398 W. Chicago Ave. 
E. Amundoou, 418 W. Chicago Une 
Hulz, BO W. Ghicago ne. 
ula & Unıborn, 446 WW. Chicage Uns 
as. Stein, 54 W. CEdicago Uve. 
Zange, 740 W. Chicago ve. 
rau Roſcher, a. Chicago Abe. 
Levy, 116 W. Diviſion Stt. 
.. G. Hedegard, 8 W. Divifion Ste 
Quedtfe, 34 W. Divifion Eir._ 
G. Kreplin, HI W. Divifion Str. 
5. Distberner, IB W. Divifion 
Deatjon, 518_W. Tivifton Sir. 
ofepp Miller, 722 W. Divifion Ste, 
NRuboff, 192 Grand Yve. 
$. Raabede, 194 Yrand be. 
Uug. von Warthag, 220 Grand Ave. 
G. W. P. Nielſon, 83 Graud Avbe. 
8. I. Iewett, 1. Grand Ane. 
F. €. Xrower, 455 Grand Xope. 
W. 9. Diner, 609 Grand Abe. 
I. Wichenderger, 420 Lincoln Str. 
Heny — & Sohn, 154 MWilmaufee Une 
DB. 3. Heinris, 165 Milwaufee Live. 
Eopbus Jenjen, 242 Milwaufee Uvde. 
Yanıes Cullen, 39 Milwaufee Live. 
Mi. R. Adermann, 364 Milwaufer pe. 
Severingbaus & Beilfuß, 448 MWıimaufee pe, 
Vhil. S. Levy, 499 Milwaufee Abe 
. klis, 521 Milwaufee Ave. 
sh. Limberg, 893 Milmwaufee ve, 
—— staijer, 1019 Milmwaufee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Mitwaulee Une, 
%. ZJvadim, 1151 Milwaufee Ave. 
Frau Jakobs, 1559 Milmaufee Ave. 
G. ®. Trembiv, 16154 Mitwaufee Une, 
5. Dow, 1708 Wiliaufee Abe. 
Dowe, 887 Maplerwood de. 
N. Nojenthal, 177 Wlozart Str. 
Frau Niedel, 69 MeReynold Str. 
V. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Buttonfben, 407 W. North Aue, ' 
GE. Hanjen, 750 ®W. — 2. 
. Moorbead Nortb Ave. 
Sm Gillespie, 23 Sanganıon Ste, 
C. Glißmann, U N. Baulina Str, 


zanmn 


< 


BELEREMES 


= syor 
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Südwenfeite, 


News Etore, 109 W. Adams Gtr. 
a. 3. Fuller, 39 Piue Jsland Ave, 
5. Batterjon, 62 Blue Ysland Une 
©. Lindner, 76 Blue Jsland-Wye. 
E. X. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Frau Dlanutb, 210 Blue Asland An, 
Enriit. Stark, 306 Blue Ysland Ave 
Sohn Veters, 533 Blue Island Une 
frau Xyons, 55 Ganalport Ave. 
rau T Bogen, 65 Ganalport ve. 
Buüchſenſchurdt, YO Ganalport Ave. 
BD. D. Vorn, 113 Ganatport Ude, 
rau 3. Ebert, 162 Canalport pe. 
. Reinhold, 308 California ve. 
Waber, 126 Golorado Ave. 
resbpteriangoipital, GdiGongreß undWoorEte, 
G. Jate, 12 Desplaines Str. 
Engbauge, 45 S. Halited Str. 
Kofendah, 212 S. Halited Sır, 
Wirausti, 324 S. Halited Str. 
Jafie, 333 S. Halfted Str. 
. Rotenthal, 354 ©. Halited Str. 
Roſen, 411 ©. Halitev Str. 
enry Schulz, 526 S. Halited Str. 
Szymanskyh, 666 ©. Xalited Ste, 
John Neumann, 706 S. Halſted Stt. 
er Smwisty, 776 S. Halited Str. 
y 
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rau Kuballa, 144 W, parrijon St 
S. €. Furrel, 1128 W. garriion Ste, 
Eh. Levn, 188 W. Harrtjon Str. 
€. Ibhompion, 845 Hinman Str. 
Perrv, 193 W. Yafe Str. 
Kohn Echnigler, 33 W. Yale Str. 
Henty Pe ‚ 758 W. Lafe Str. 
&. Gansden, 117 W. Madijon Ste, 
.®. Damm, 210 W. Madijon Ste, 
Henty Faſh, 516 W. Madiſon Str. 
Frau Becher, 5 R. Paulina Str. 
Beau £. Greenberg, 12 S. Baulina Ste, 
t. Lebler, 143 W. Volk Str. 
M. E. Altworth, 60 W. Raudolph Ste. 
8. 2. Ballin, 3 W. NWandolph Str. 
Winslow VBros., 213 W. Vau Buren Etg 
—— Brumier, 508 W. 12. Str. 
rau Theo Scholzen, 301 W. 12, Et, 
oe Linden, 295 W. 12. Str, 
. Goldneg, 659 W. 12. Str. 
, Mallyg, 139 W. 18. © 
. Zaifahn, 151 W. 18. S 
till, 184 W. 18. Str. 
. ®reth, 15 WB. W. Str. 
3, ©. Sadie, 369 @W. 21. Ste, 
. Etoiihas, IM. 21. Str, 
— Wagner, 93 W. 21. Str. 


Südfeite, 


8. Soffinenn, 2040 Arher Une, 

—— Jaeger, 2140 Urder Une. 

News Store, 2733 Gottage Grove Ang, 

u. Beterion, 2414 Cottage Grove Ane, 

G. Boſhlin, 3113 Kottage Grove Aug, 

. Waflermann, 3240 Cottage Grove gg 

Dapie, 3705 Cottage Grove Ave. 

ew3 Etore, 3706 Cottage Grove Ude, 

Von Derilice, 217 Dearborn Ste. 

aus 116 €. — 

. ©. Wendling, 53 ©. Halfted 

i Sei, 3108 & Halfted Str. Ei, 
Irnft, 3402 S. Halited Str. 

. Ohm, 43 ©. Halited Str. 

Fuchs 426 S. Halfted Str. 

Fleifher, 3519 S. Halftev Ste, 

. Schmidt, 3637 Halited Str, 

Weinftog, 364 ©. Halited Ste. 

Xtrams, 104 €. Harriion Str. 

. Zandre, 111 €. Harriion Str. 
Monrow, 486 S. © 

rau Frankien, 1714 © 

Eafbin, 1730 S. 

. 2lad, 2131 S 

rau Pomnter, 2306 € 

. Birhler, 2924 ©. State Str. 

- Ehnepder, 302 S. State Ste, 

Gapeboft, 245 2. Str. 

eiw3 Store, 8 . Str. 

. I. Wallace, 3% 35. Str, 

. Weinhold, 2251 Wentworth Abe, 

Finninget, 2954 Wentwortb Une 
iefer, 2403 Wentwortb pe. 

. geeb, 717 Wentiwortb Ude. 

. Wagner, 3933 Wentworth Une, 


woeBewee 
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LLORET EIERN 


Sake Biew. 


Mr.Hoffmann, S.:W.:Cd-Aihland n.Belmoniin, 
Mis. Jbde, 45 Belmont Ude. 
& Doelctes, 915 Belmont Ave. 
. Rrauie, 1504 Dunring Str. 
6. ®. Learion, 217 Lincoln Une. 
6. 5. Woore, 442 Lincoln Üne. 
Donrolados News Store, 485 Lincale Une, 
€. R. Day, 549 Lincoln pe. 
. Wagner, 597 Lincoln. Ape, 
r3. Peters, 726 Lincoln Une, 
: Munt, 755 Lincoln pe. 
. Reubaus, 349 Lincoln pe, 
Guftad Wendt, 953 Lincoln pe, 
E. Hemmer, 1039 Lincoln pe, 
«. &. Sterban, 1150 Tiucoln Une, 
. Meihnait, 1181 Lincoln Une. 
5. 6. Dies, 1406 Wrightinoe> ag, 


Town of Sale. 
Rems Go., 5324 Ulbland Une, 


flugradt, 4754 Union pe, 
unnershagen, 4704 Wentwort pe 


Lefet die Sonutagsbeilage der Abendpoßt, 
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RADWAY’S READY RELIEF 


tft ficher. zuverläffig und wirffam, wegen ber ftimms 
Urenden Wirkung auf die Nerven und vitalen Kräfte 
des Körpers, fie regen eritere an und vermehren die 


% 


Bürte der i@iumnternden — 2. u... | 
aues, und. durd) dieie geiunde Stimulation und | S 2 
berimehrte Ihätigteit wird die Uriache des Keidens | —* traten und dann das ganz 

ude 


ſtellt. Deshalb iſt das ReadyNelief ſo wunderbatr 


vertrieben und ein natürlicher Zuſtand wieder herge⸗ 


geeignet zur Milderung von Schmerzen und ohne das 


Kiſito Don nachtheiliger Wirkung wie bei ſo vielen 


ogenannten Schmerz-Stillern von heutzutage. 
Es iſt von größter Wichtigkeit, 
daß jede Familie 
einen Vorrath von 


Radway’s Ready Relief 


ftet3 im Haie habe. Der Gebrauch deifelben twird fi) 
bewähren bei 

beit. 63 < n n der Welt, das ſo raſch Schmer⸗ 
hemmt wie das Ready RKelief. Bei Kopfweh 
Eb Arantheit oder nervös) Zahnſchmerzen, Neuralgie, 
Rheumgtismus. Lumbago, Schnierzen oder Schwäche 
im Rücken, $ t. oder in dein Nieren, Schmerzen 


aller Urten wird die Anwendung vor tadıway’s 
Neady Kelief jofortige Erleichterung verihaffen 
Auıd fein fortaeiegter Gebraud mehrere Tage läng 
dauernde Heilung. 


Ein Heilmittel für alle 


| Sommer: „Gomplaints“ 


h 
bi 


1 „heiten, Betäudtiein, © 


Ein halber Teelöffel voll Ready Nelief in einem | 


halbvollen Glas Waifer, wiederholt jo oft als der 
Stuhlgung vor fi) geht, und ein mit Ready Relief 
getränktes Stück Flannell über den Magen Und Unters 
eib aetegt, verihafft jofortige Erleichterung und bes 
twirtt baldige Herlung. 


Krämpfe, Schwindelanfälle, jauren Planen, Nanfia, 
en, Sodbrennen, Nervöfität, 
{ und alte inneren Beichwerden. 
E> uiebt fr 
und Lehief 
lidien und jonjtig 
3 Neady 
wanyn’s Yillen. 
Preis 50 per Flaſche. 
thelern. 


und alle anderen malarifchen, bis 
en Fieber jo raich heilt wie Na ds 
Relief im Verein mit ads 


Zu haben bei allen Apos 


Nadway's Pillen, 


ür Seilung aller Unregelmäßigkeiten des Magens, 
es Unterleibs, der Nieren, Naſe, 

chwindel, Hartleibigkeit, Häm— 
moerrhoiden u. ſ. w. gegen 


Hranthaftes Kopfweh, 


Frauenleiden, 
Unverdanlichkeit, 
Verſtopfung 


— und — 


Alle Zeber-Leiden 


Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich 

i Erkrankungen der Verdaunngsorgane einſtellen: 
Verſtopfu nere Hämmorrhoiden, Blutandrang 
im Kopf, im Magen, Naufen, Sodbrennen, 
Speiſen Schwere im Magen, jaures 

ichter oder verſtärkter Herzſchlag, 
ı Aufipringen oder @rjticfen beim 
Flecken oder Gewebe 
chmerz im Kopf, 

n. Schmer⸗ 

edern und plüßs 


Biliofität, 
Dispepiie, 


Empfindung 3 
Liegen. geſchwäch 
vor den Augen, Fie 
Athmungsbeſchw 
zen in der Seite N 
liches Auſtre von Hibe, n im Fleiſch. 
Mehrere Dojen Radway's Pillen befreien 
Ss Syitem von den erwähnten Störungen. 


enffraft, 


2 Breis: 25e per Schachtel. 


ı em Nacht nur bis Dubugue. 
I 


j 
k 


Zu haben bei den Apothefern oder | 


per Voſt verſandt. 
dau ſchreibe an Dr.Radway, & Co., Lock Box 
365 New York, um ein Buch mit Rathſchlägen. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Ale durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahn- 
of, 12. Str. und Part Now. Die Ziige nacd)_dem 
üden Zönnen ebenfalld an der. 22. Str.» 39. Str. 
und Hyde Park-Siation beitienen werden. 


— Abfahrt 
Zew Orleans Limited & Memphis | 2.10% 
Atlanta, Ga. & Jadjonville, Fla.,.! 2.10 % 
Et. Youi3 Diamond Spezial....... ! 8.00 N 
Cairo, St. Yonis Tegzug 8.30 8 
Springſield & Decatur...........1 ON 
New Orleans Poſtzug 3.00 B 
Bloomington, Tecatur & Spring» 

field 2.10 N 
Ehicago & New Orleans Erpreg...| 805N 
Gilman & Stantafee. 1435 
dtoctford. Dubuque. Sioux City & 

Sivur Falls Schnellzug..........1 2.20N 
Roctford, Dubnque & Sıivur Eity..a1ll.35 N 
Rodtord Paſſagierzug | EWR 
Rodiord & isreeport & Dubnque..” 4.30 N 
Rociord & Freevort Expreß 
Dubuque & Rockford Expreß. . . . . . 


Ankunft 
K LOON 
100N 
35 V 


— 
Nejsı-ı 
RarZ 
== 


Pens 


— 


— — — 
- 
PSsp 


wow wes & 


— 
— 
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u N iZäglid. ü 
ch ausgenommen Sonntags. 


Burlington-Linie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices, 211Clärt Str. und Union Paſſagier⸗-Bahn⸗ 
haf, Canal Str., zwiſchen Madiſon und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator 

Roclkford nuud Forreſton +8.05 8 

Lokal-Punkte, Ilinois u. Jowa. . . 11.80 B 

Rockford, Sterling und Meundota. . 430 N 

Streator und Ottoͤwa * 430 N 

Kaniaseity, St. oe u.LeavenwortH" 5.5N 

Alle Puntte in Texas 5. 20 N 

Omaha, C. Bluffs u. Neb.⸗Punkte.“ 6.32 N 

St. Paul und Minneapolis EN 

Kanſas City, St. Joe u.Leavenworth 10.30 N 

Omaha, Lincoln und Denver *10.30 9 

DHlad Hills, Wrontana, Bortland.. "10.30 N 

Et. Paul und Minncapolig.‘ "11.20N 
"Tüglid. +Tüglid, ausgenommen Sonntags. 


Baltintore & Ohio, 
Bahnhöfe: Graud Zentral Bafiagier-Gtation; Stadt · 


Office: 193 Clart Str. 
Kerne ertva Fahrpreife verlangt auf 
ben B. & D. Limited Zügen. 
Loka 
New VYork und Wahhington Vejtie 
buled Limited "10.158 
Vittsburg Limited.............. 30N 
Walkertoͤn Accomodation 6. 20 R 
Columbus und Wheeling Expreß. 6BR 
Nero York, Wafyington, Pittsburg 
und Gleveland Vejtionled Limited." 6.25 N * 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


S5 
3 


re. 
Ss 
u” zus 3 


| = & ALTON UNION FASSENGER STATI 


‘ Kausas City, Colorado & Utah Express.. 


| “afapette und Bouisvılle 


| 9.408. 


itmestown & Buffalo......... 


Canal Street, between aison and Adam 
Ticket Oflice, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sund: Lea 
Pacific Vestibuled Express, .. 
Kansas City, Denver & Californis 


Springfield & St. Louis Day Express 

8t. Lowis Limited ; 

St.L “Palace Express” 9.00 PM 
St. Louis & Springfleki Midnight Special.*| 11.30 PM 
Peorta Limited —R ...4] 11.00 
TPeoria Fast Mail.. * 
Peoria Night Express . 11.80 P. | 1.8 
Joliet & Dwirht Accommodation.........* 5.00 FMI 10.55 AM 


ZEIZEEzzZ' 


-_ 
ISOm nme 
EHFTSSHSSH 
ERZERERZEE: 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand. Central Station, 5. Ave. md Harrifon Straße | 


Telephon 2330 Main. 

Abfahrt Ankunft 
+53308 .+10.00 N 
930% 
.- 920% 
*10.40 9 


Eitn Office: 115 Adams. 
*Zäglid. TAusgen. Sonntags. 
Minneapplis, St. Paul, Tubuge,. 
Kanfas City, St. Joſeph, Des 630N 
Moines, Marihaltorwi "11.30 R 
Eycumopre und Byron Local 
St. Eharles, Sycanıore, Deftalb 
IN HB5N N 1130 9; 
+7.50 8. ’9.30 10.508, 5.059, zluN, 


Depot: Dearborn-Station. 
Tirtet:Offices: 232 Clark St 
und Aırditsrimm Hotel. 
Abfahrt 
12.43 N 
BEN 
8.30 8 
8.30 NR 
3.20 


"5ION 
7.208 
afayelte und Louispille...... 
* 7108 
KLafayette Accommodation 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago un» 


St. Louis:Gijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biadukt, Ecke Clark Str. 
Fäglid. Täglich, ausg. Sonntag. Abf. A 
Pe o & Gieveland Beit a rn B 2008 TR 
New je & Bojton Erpreß.......... LION ION 
New York & Bojton Expreg 7.40 8 

Für Raten und Sclafwagen-Attommodation Tprecht 
Bor oder adreffirt: Henry Ihorne, Ticlet:Agent, 111 


‚ Udams Gtr., Chicago, JUL. Teicphon Main 


Ehicago & Eric:-Eifenbahn. 
Ticlet⸗Offices: 
242 S. Elarf, Auditorium Hotel und 
Drarboru-Statıon, Rolf u.Dearborn. 
l Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lofal......+7.30B +6.43N 
Newport & Bolton HN 500N 
ER 5.00 
Merth Judſon Accomodation. . AAN 
Hlerm York & Bolton + BUN 
slumbud & Norfolt, Ya SW 
*Zäglid. T Ausgenommen Sonntag 


ihwelten ber Giteder und Schmerzen | 





L * * 2 

i da Jemand die Schneiſe 
Innerlich — Ein halber Theelöffel voll in einem 

halb vollen Glas Waſſer beſeitigt in wenigen Minuten 

Schlafloſigkeit. 


ittel in der Welt, das Fieber 


ſe nach der Seite, wo ich ſtand, gerade 


nerpöje Kranfs | 





1 t Studts | 
Ticdet-Dffice, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. | 








Ch1cA6O GREAT WESTERN RK. 


-Übfahrt +5.30% | 
Ankunft | 


nen Schuß in ben Rüden zu betom: | 
; men! Nein, mon cher, fo haben mir | 
ı nicht gerechnet.“ 


Ankunft | 


26008 
3. 0N 1058 | 


Selbfigerenjt. | 


Don Friedrid Spielhagen. 


(Fortfegung.) 


Nun mochten wiederum zehn, viel» 


feiht fünfzehn Minuten vergangen 


jein, al$ Die erjten IThiere von rechts | 


ber, wo fie fommen mußten, auf die 


longfam hinüber wechſelte. 
Amsberg hatte ſeine Stärke auf ſechs 
angegeben, ich zählte zehn; vermuth— 
lich hatten ſich von den ſeit einigen 
Tagen führerlos gewordenen eintge 


dazugeſellt. Der Bock war noch zurück, 


doc hörte ich ihn in dem Stangen— 
holz. Das obligate Herzklopfen ftellte 
fich bei mir ein, ftärker fogar als fonft 
mohl. War e3, daß die jchlaflofe Nacht 


ı meine Nerven heruntergefpannt hatte? | 


Fällen don Schinerzen oder Kranfs | ) ' 
den ortichritt einer Krankheit | Bar es der Ehrgeiz, meinem alten 

| Oberförfter jelbjt ein Stüd 
Gott im Himmel | 
weig, es waren ir diefen Minuten, die | 


dem Gräßlichen unmitteldar porher= | 


in Die 


Küche zu liefern? 


gingen, feine andern Gedanfen in mei- 
ner Seele! 


Seht hob fih zum erftenmal 


Kopf des Ihieres über die Stangen, | 
nad) der andern Seite gewandt, in der | 


Richtung der Schneife, von der her er 


; ein verbächtiges Geräufch gehört haben | 


mußte. Sch war fehr ärgerlid. Kam 
herauf — 
vielleicht ein vorzeitiger Arbeiter —, 
fo jchlug fich der VBod wieder in den 
Wald; oder mechjelte über die Schnei- 


auf mich zu; und ich hatte, 
überhaupt zum Abdrüden, 
Ihlechten Schuß. 

Indeſſen beruhigte fich das hier, 
fenfte den Kopf, 506 ihn auch mieder 
für einen Moment und fam fo, äfend, 
langfam näher an den Rand, aus dem 
er nun mit halbem Leibe heraustritt. 
Sch habe ihn ficher. ch hebe Iangjam 
die Büchfe — jede Fleimjte Bewegung 
fonnte mich, der ich fajt ohne Dedung 
ihm gegenüberſtand, verrathen. Als 
eben der Kolben meine Wange berührt, 
tampft der Bock mit allen vier Läu— 
fen und iſt in dem Stangenholz, durch 
das ich ihn in voller Flucht brechen 
höre, waldwärts verſchwunden. 

Ein halblautes, aber ſehr ehrlich ge— 
meintes Donnerwetter zwiſchen den 
Zähnen murmelnd, blicke ich nach 
links, von wo das ſtörende Geräuſch 
gekommen ſein muß, die Schneiſe hin— 
auf. Ich hätte ihn ſchon viel früher 
ſehen müſſen; aber, die ganze Auf— 


kam ich 
einen 


merkſamkeit auf das Wild vor mir ge-⸗ 


richtet, hatte ich feinen Blick nach jener 
Seite geworfen, und da3 durch den 
meichen Waldboden und das dichte 
Moos aedampfte Geräufch der Schrit- 
te des Mannes hatte nur das leife Ohr 
des Thieres vernommen. 

Hätte ich ihn früher geſehen, ich 
wäre, der Begegnung auszuweichen, in 
den Wald zurückgetreten auf Koſten 
meines Stolzes. Jetzt war es zu ſpät: 
er war kaum noch dreißig Schritte 
von mir und hatte mich bereits er— 
kannt. Auch erſt in dieſem Moment, 
denn er ſtutzte ſo, daß ich meinke, er 
wüvde wieder umfehren. DO, meinGott, 
hätte er’& doch geihan! Aber er machte 


| drei oder vier Schritte vorwärts unid | 
ı blieb dann jtehen, den Kägerhut, der 


thm fchtef auf dem Kopfe faß, ein me- 


ı nig lüftend. 


„Buten Morgen, HerrOberförjter!” 
Sch regte mich nicht, die Büchfe, mie 


ih fie au dem Anfchlag genommen, | 
noch in beiden Händen, den Lauf nach | 
ı unten. 


„uf einen höflichen Gruß erwartet 
man eine Ermwiderung.“ 

xch regte mich nicht. 

Er brad in ein furzes höhnifches 


Rachen aus, 
| „Der Mann fürchtet fih. Sie Braus | 
' chen fich nicht 
ı Mann!“ 


zu fürchten, lieber 


Mir fing das Blut an in das Ge- 


| hin zu fteigen. Dennoch bezwang ich 


mich. und fjagte ruhig: „Gehen Sie 


| Yöres Weges, Herr Baron! 68 ift bef- 


fer für Ste und für mich.” 


E3 ift feltfam: wir fprachen eigent: | 
| Tich leife, durch die Zähne; aber in der 
ı Stille, bei der feuchten Luft Hang e3 | 
' fo laut, al3 hätten wir uns nicht drei- 
ı Big, fordern drei Schritte gegenüber» 
geſtanden. 


„Soll das eine Drohung ſein? Ich 


| babe meinen Schuß fo gut im Rohr 


mie Sie.” 
Dabei hatte er nach der Büchfe ge 


| ariffen, die er am Riemen jägermäßig 
über der linfen Schulter hängen hatte, | 


der | 


„Ubendpoft, Chicago, Montag, den 13, Zuli 1896. 


nach unten, regungslos liegen blei— 
bend. 

Ich hatte in der Kampagne Dutzen— 
de von Leuten genau ſo ſtürzen ſehen. 

Und aud) jo liegen bleiben — te 
gungslos. 

Die Büchſe ſtellte ich weg und krat 
an den Todien heran. Ich wußte, daß 
er todt war, noch ehe ich ihn umge— 
| dreht hatte. Sein Gefiht war verzerrt, 
| die verglaften Augen Halb geſchloſſen. 
Das war fürchterlich; fürchterlicher die 
Wärme der noch biegſamen ſchlanden 
Finger, die nun in wenigen Minuten 

kalt und ſteif ſein würden für immer. 

Durch die Jagdjoppe ſickerte dunk— 
| le3 But tropfenmeile. Sch hatte thn 
ı genau ins Serz getroffen, bei der gro= 
ı Ben Nähe wohl mit fänmtlichen fünf 
Boften, was dann auch hernach bei der 
Sektion feſtgeſtellt wurde. 

Es that mir leid, bitterlich leid. 

Aber Reue empfand ich keine — 
I nicht einen Augenblick — ſo wenig, 
wie ich ſie jetzt empfinde, indem ich 
das Geſchehene niederſchreibe. 

Ich bin kein Mörder, kein Todk— 
ſchläger. Ich habe nichts, 
dings nichts gethan, als den Tod ab— 
gewehrt, der mir drohte, ſo nah, wie 
er nur drohen kann. 
| Bon einen, der in dem Moment 
vielleicht mwahnfinnig mar. 
| Möglich. 

Mar mein Leben beshalb meniger 

| bedroht? Gewiß nit! Dann erft 

| recht! 

| Und fie fagen ja, baß jeder Verbre- 

Icher im Moment de3 MBerbrechens 

| mahnfinnig fei. 

I Sch weiß e3 nicht. 

| Sch weiß auch nicht, ob jeder an 
meiner Stelle fo gehandelt hätte. 

| Sch weiß nur, daß ich nicht anders 

| andeln konnte. — 

| 

| 





Sch habe die obige Relation des Ge- 
fhehenen noch einmal durchaelefen, je= 
des Mort und jeve Silbe genau prüs- 
fend, und alles umd jebes der Wahr- 

| heit gemäß befunden. 

|  Diefes befräftiae ich hier an Eides— 
ftatt mit meines Namens Unterfchrift. 

| Raimund Buſch, 
königl. preuß. Oberförſter u. Premier— 

| lieutenant der Rejerve. 

| * *5 

Woher ich nur die Kraft genommen 
habe, dies noch in der Nacht nach dem 
verhängnißvollen Tage zu ſchreiben! 

Aber gut, daß ich es vermochte, als ich 

mich noch jedes kleinſten Umſtandes 


| me, mit dem fie geſagt wurden, deut— 


Woche, märe ich dazu nicht mehr ım 





fei alles nur ein böfer Traum gemefen. 

Und daß e3 fommen würde, wie c3 
dann aefommen ilt, das ift Doch mahr- 
lich fo völlig gegen mein Erwarten 
und Wolfen; aleicht doch To völlig ei= 
nem jener fonderbaren Träume, in De= 
ı nen man fi) fragt: tft dies num ein 
Iraum oder Wirklichkeit? 

Nein! ich wollte diefen Weg nicht ge: 
ben; würde ton, wäre er ınir überhaupt 
in den Sinn gefommmen, unbedingt für 
den falfchen erklärt haben. Nun bin ic) 
von den Umftänden in ihn gefchoben 
wovden, und jehe, daß e3 der richtige 
iſt. 

Wäre ich ein Gläubiger, müßte ich 
alles ſo gelenkt und geordnet. Jetzt 
ſehe ich darin nur eine höchſt merkwür— 
dige Kombinakion von Zufällen, die 


hat, die ich akzeptiren muß. 


ich daran, was geſchehen war, irgend— 





leugnen zu wollen, als ich, nachdem ich 
den Tod des Mannes feſtgeſtellt, von 
dem Thatorte quer durch den Wald 
nach der etwa fünfzehn Minuten ent— 


fernten Förſterei ging. Ich wollte nur 


Amsberg als erſten Zeugen holen, und 


ich erinnere mich, daß ich wünſchte, ich 
hätte den Todien nicht berührt, ſon- 


dern ihn gelaſſen, wie er gefallen war. 
Hatte ich doch auch die Büchſe, wie er 


dert, ohne ſie zu unterſuchen, 
laſſen. Ich ſah mich bereits eine Stun— 





Warum? 


„Laſſen Sie Ihre Büchſe in Ruh', 


wenn Sie mich nicht zwingen wollen, 
wiſſen, 
daß Sie ſie ohne meine Erlaubniß im 


ſie Ihnen abzunehmen! Sie 


Revier nicht tragen dürfen.“ 


„Dennoch habe ich große Luſt, Sie 
über den Haufen zu ſchießen, wie Sie 
da ſtehen.“ 
Er hatte die Büchſe jetzt vollends 
herabgenommen, ſie genau ſo haltend, 
wie ich, die rechte Hand über dempahn. 


„Noch einmal: gehen Sie Ihres We—⸗ 
ges!“ Ei 
„Um von einem elen'den fFeigling ei- 


ch hörte das Anaden bes Hahn. 

„Die Büchfe herunter!" — 

sch hatte ed jebt laut gefchrieen. 

Seine Antwort war ein höhmifches 
Grinſen. 

Dann lag er im Anſchlage. 

Ich ſah, wie das linke Auge feſt zu— 
gedrückt war und das rechte viſirte. 

Wollte ich nicht todtgeſchoſſen wer— 
den wie ein Hund — nicht den Tau⸗ 
ſendſtel einer Sekunde hatte ich zu ver⸗ 
lieren. 

Die Schüſſe krachten a tempo. Die 
Leute ſagten hernach: ſie hätien nur 
einen Schuß gehört. 

Seine Kugel pfiff an meinem lin— 
ken Ohre vorbei und ſchlug einen Fuß 
hinter mir in den Baum. Er machte 


| einen Sprung in bie Luft und fchlug 


Einfach weil Die Leber und der 
Magen nicht in Ordnung find 
baben wir . 2 1 10 2 0, >» 


Anreines 


Blut. 


Reinige daher den Magen und ftärfe 
bie Leber durch den Gebrauch 


il) 
di 


) 


welche ftärfen, reinigen und gutes 
Blut erzeugen. 


1 


vornüber, der Länge nad), das Geficht | 


ſchlechter⸗ 


mit voller Deutlichkeit erinnerte, jedes 
der hinüber und herüber gewechſelten 
Worte; mir noch der Klang der Stim- 
lich im Ohr war. Heute, nach einer 


Stande; ja, ich habe bereits Augen- 
blicke gehabt, in denen ich meinte, es 


ſprechen: eine höhere Hand hat dies 
Arbeiterbevölkerung in jeder Weiſe zu 
als Reſultat eine Situation geſchaffen 

Auch nicht im Entfernteſten dachte 


wie vertuſchen, bemänteln oder gar ab⸗ 


fie im Todesfprung von fich aefchleus | 
fteaen | 


meinem Chef Meldung zu machen, 
dann der Behörde Anzeige zu erjtat- 
ten. 

Fünfzig Schritte von der Fyörfterei 
mußte ich aus dom Walde heraus auf 
die Chauffee, um zu dem Haufe zu ge: 
langen. Auf der Chauffee hatte ıh 
noch feine zehn Schritte gemacht, ala 
ı Frau WUmsberg in die Hausthür trat 
| und mich erblicdte, 

„Suten Morgen, Herr Oberförfter! 
So jpät! Wenn dag man nicht jchon 
| zu fpät ift. Mein Mann meinte, der 
| Herr Oberförfter müßten um halb 
bier, Tieber noch ıım wrei, auf dem 
Plape fein. Na, dann ift e8 ein andres 
| Mal.“ 

Für die Frau fam ich offenbar di- 
reft von der Oberförfterei auf Der 
Chauſſee. Ich wollte fie, Deren Zu- 
ftand noch befoniverer Schonung be- 
durfte, nicht ohne Notd mit demGräß- 
lichen erfchreden. So fragte ich denn 
nur nad ihrem Mann. 

„Er ift um drei Uhr mach Kabınom 
gegamgen; weil ver Herr Oberföriter 
gejagt haben, e3 jeien zu wenig Leute, 
Da, meinte er, fönne er no fo en 
Stücter vier oder fünf auftreiden. Jh 
denke, er muß mittlerweile jchon zu— 
rüd und an der Stelle fein.“ 

„So will ich auch himaehen.” 

„Der Herr Oberföriter haben es 
durch das Haus bequemer. Sie toın- 
men bom Hofe aus gleih auf den 








Richtiteig links, dann — na, der Herr | 


| Oberförfter willen ja.” 

Die Frau führte mich Durch das 

Haus, über den Hof, deilen Hinter: 

| pforte fte aufichloß. 

„Mödteun, Herr Oberförfter!” 

„Dielen Dant, Frau Amsberg!“ 
I „Keine Urfach, Herr Oberförfter.” 
| Für die rau fledte fein, wenn aud) 
| fhuldfos vergoffenes Blut an der 
| Hand, die fie eben fo kräftig gedrückt 
hatte. Es war ein ſonderbares, halb 
freundliches, halb wehmüthiges Ge— 
fühl. Von nun an würde Jeder, dem 
| ich vie Hand bot, mit dem, was da im 
| Walde gejchehen war, zu rechnen ha— 
| ben. 
| 18 ich, eilig auf dem engen Richt 
| fteige hinjchreitendd, in die Nähe ve3 


Drtes gelangte, hörte ich das Dumpfe | 
Stimmen. | 
daß | 


Gemurmel verjchiedener 
Sch hatte nicht Daran gedacht, 
AUmdbera, wenn er von Kabnomw kam, 
| die Schneife, ala den fürzejten Weg, 
nehmen und folglich direft an den Ort 
gelangen mußte. Ihn war ic) ja zu.ho> 
fen geganaen, und ihm hätte ich unge= 


ner größeren Menfchenichaar erzählen 
zu follen, wie alles jo getommen, dar— 


auf war ich nicht gefaht. Was follte, | 


was durfte ich jagen? Der Wuth des 
Mannes welhe&rklärung:geben? Hat- 
te e3 doch vorher bei mir fejtgejtanden: 
der Name meiner Frau durfte in Die- 
fer Sache nicht genannt werden. 
felbft — daran mwar nichts gelegen! 
Aber mein unjchuldiges Weird — der 
Angſtſchweiß trat mir vor die Stirn. 
| Dennoch — e8 mußte fein. Vorwärts! 


(Fortfegung folgt.) 


Gin Mufterunterschmen ist 
Holland. 
Die moderne induſtrielle En twicke⸗ 
lung, welche auf der einen Seite ſo viel 
ſoziales Elend zur Folge gehabt hat, 





ı hat anderfeitg aber auch wieder dahin | 


| geführt, daß evefdenftende Männer ihr 
ganzes Können und Streben einſekten 
und noch einſetzen, um die Lage der 


verbeſſern. Weiter aber beginnt ein 
| Theil der Induftriellen, auch jelbit Die 
mannigfachſten Einrichtungen 
Wohle ihres Perſonals zu treffen. Es 
iſt ja dies das einzige Mittel, um das 


beitern ein freundſchaftlicheres werden 
zu laſſen. Zu den vielen arbeiter— 


freundlichen Fabrikunternehmungen iſt 


I num reuerdings ein folches in Holland 


hung als ein wahres indujtrieles Mus 
fterunternehmen bezeichnet 
fann. €3 tit dies die Gejellichaft 
„De Velurre“ in Nunfpeet, Provinz 


| Nordgeldern. Die Gefellichaft, wel— 


ſche jich mit der Herftellung von Yars | Evan 
je ſich ge] 3 > | Wunfd, zu arbeiten, von felbit fom- 


. | üſſ 
hat ihre men muſe. 


ben und einer ſehr geſuchten Art ja— 
paniſchen Lacks beſchäftigt, 
Fabrikanlagen nach den neueſten Me— 


ziehung des Perſonals getroffen. 


An der Spitze der Geſellſchaft ſteht 
der Direktor, der frühere Eigenthü-— 


mer des Fabrikareals, während die 
Arbeiter Mitglieder der Genoſſenſchaft 
ſind. Eine Dampfmaſchine von 3 
Pferdekräften ſetzt die große elektriſche 
Maſchine in Bewegung, deren Kraft 


ſches Licht ſpendet. 
migen Waſch- und Plättanſtalt mit 





neben liegenden Butterfabrik der Ge— 
ſellſchaft die Milch vermittels elektri— 
ſcher Kraft entſahnt und zu einer vor— 
güglichen Butter verarbeitet wird, iwel- 
che man an fämmtliche Mitglieder, das 
heißt Angeſtellte und Arbeiter, gratis 
verabfolgt. Die Verwaltung des Un— 
ternehmens ſteht unter der Oberauf⸗ 
ſicht des Direktors, während die De— 
tails, in Bezug auf die Verpflegung 
des Perfonals zc., jungen Damen über- 
falfen find. Die Direlitice Hat bie 
Wirthichaftstaffe zu verwalten und 
für den Unterhalt der großen Familie 
zu forgen. 

Ein geräumiges Gebäude enthält im 
Erdgefhoß den Verſammlungsſaal 
für die Mitglieder und im eriten Stod« 
iwerf getrennte Wohnräume für die 
unverbeiratiheten Arbeiter männlichen 
Geſchlechts, von denen jeder ein ſchönes, 
luftiges Schlafzimmeru bewohnt. Au⸗ 
Ber dieſen Räumlichkeiten enthält 
das Gebäude ein großes Speiſe— 
zimmer für die underheiratheten 


dingt alles geſagt. Aber jehzt ſofort ei-— 


zum | 


Arbeiter, ein Unterhaltungsgimmer, 
in meldem Mittwochs und Sonn 
abends Schach geipielt umd mufizirt 
wird, jomwie eine VBihliothef und ein 


Zejeziminer. Die underheiratheten Ar= | 


beiterinnten beivohnen ein eigene? Haus 
und haben ihr eigenes Speifezimmer, 
mährend Arbeiterfamilien ebenfalls ge⸗ 
funde, getrennt gelegene Wohnungen 
| erhalten. 

| Eine geräumige Zantralfüche, welche 
| unter ber Oberaufjicht einer geprüften 
Kochlehrerin jteht, liefert Das Ej- 
fen für das gelammte Berfonal, 
| daS heißt für Beamte, unverheitas 
| tHete Arbeiter umd Arbeiterinnen 
Ban Arbeiterfamilien, melche 


| 
| 


teren die Mahlzeiten in ihre Wohnun: | 
| gen zugejtellt erhalten. Mit der Zen= | 
| tralfüche tft eine Bäderei verbunden, 
| bie für 

ı Iämadihaftes Brod liefert. 

Bing und Kartoffeln find arößtene | 
| theil3 Erzeugnijfe des Yabrifgartenz | 


das Perfonal gratis 


Gemüſe, 


und der zugthörigen Aecker. 
liche Arbeiter und Arbeiterinnen er— 
halten dieſelbe Nahrung, und die Küche 
ſoll ausgezeichnet ſein. Auch wird zu 
jeder Mahlzeit eine anſehnliche Fleiſch— 
| ration verabfolgt. Außer den Mahl» 


| zeiten erhalten die Mitglieder unent-⸗ 


geltlich Brod, Butter, Milch und But— 


termilch geliefert, andere Zukoſt und 


den. So koſtet in der Kantine der Ge— 
ſellſchaft z. B. eine Taſſe Chokolade 2 
Cents und eine kleine Flaſche Bier 
ebenſo viel. Der Genuß von Brannt— 
wein iſt unterſagt, das Rauchen dage— 
gen gejtattet. 

Der Direktor der Gejellichaft ift im 
Veiih des größten Iheils 


| gewinn jteigt, nicht verändert. 
ı Wözug der Zinjen für Das geboräte 
ı Stapttal wird der Wet des jährlichen 
| Reingewinnes zu Jonds für die Kran- 
| fen und Alter&verforaunasfafle des 
| Etanliffements und zur Amortifirung 
von Aktien verivendet, während ein 
| Theil deifelben unter das Perfonal ala 
„Unbheil am Gewinn“ vertheilt mwird. 
Natürlich wird, wenn eintt ſämmtliche 


| Aftien eingelöft find, der Geminnan- 


theil für jedes Mitalied ein bedeuten- 
derer fein, al3 er e3 augenblidlich fein 
fann. Was die Aufnahme und Ent- 
laffung von Mitaliedern anbetrifft, jo 
hat der Direktor darüber zu entichei- 
den. MWipiranten, die dem linterneh- 
men al Mitalieder anzugehören wün> 


volitändia aefunde Leute aufgenom= 


Lage kommt, kränklichen 
rigkeit Penſionen zahlen zu müſſen. 
Die tägliche Arbeitszeit beträgt im 
Sommer neuneinhalb, im Winter neun 
Stunden. Außer vollſtändiger Ver— 
pflegung, freier Wohnung, Heizung, 
freiem Licht und freier Wäſche erhält 
jeder Arbeiter 95 Cents die Woche und 
ſeinen jährlichen „ üntheil am Gewinn“ 
Die Lohntaxe iſt für Männer und 





Frauen eine aleiche, Jünglinge zwiſchen 
14 und 18 Jahren, ſowie junge Mäd—⸗ 


chen in demſelben Alter erhalten wö— 
chentlich etwa 22 Cents, ſo daß eine 
zahlreiche Familie ein gutes Auskom— 
men hat. Nur gewiſſe Spezialiſten, 
wie der Elektriker und Feinmechaniker, 
verdienen etwa 81.65 die Woche. Di— 
rettor ſowie Chemiker erhalten außer 


vollſtändig freier Station jeder ein 


jährliches Gehalt von etwa 8210. 
Das Verhältniß zwiſchen Direktor 


und Arbeitsperſonal ſoll in genannter 
Es iſt 


Fabrik das denkbar beſte ſein. 
eben ein Jeder verpflichtet, die ihm zu— 





werden 


zum Komfort und zur moraliſchen Er- 


auf verſchiedene kleine Werkſtätlen des 
Etabliſſements übertragen wird und — 
| den fümmtlichen Yabrilgedäuden, Arz | 
| beiteniwohnungen zc. ein helles elektri- | 
Sn einer geräus | 


elettrifchem Betriebe wird die MWäfche | 
| der Arbeiter und Arbeiterinnen unent= | 
geltlih aereinigt, während in der da= | 


gedachte Arbeit gewiſſenhaft auszufüh- 


| ur ; | ten, ' enn der Arbeiter Hier auf 
| Rand zroifchen Arbeitgebern und Ar» | Ten, denn wenn ber Aurbe J 
* den Nutzen det Geſellſchaft bedacht iſt, 


arbeitet er zugleich für ſein eigenes 
Intereſſe. Die Gründer des Unter— 
nehmens meinen, daß es unter dieſen 


hinzugekommen, das in dieſer Begie- Umſtänden Niemandem in den Einn 
kommen werde, nachläſſig zu ſein, daß 
es zwiſchen den Arbeitern weder Neid, 


Haß noch Eiferſucht geben werde, da 


ja alle die gleiche Nahrung, gleiche 


Wohnung und gleichen Lohn erhalten, 


und daß ſomit jedem Arbeiter der 


er . Ob fi diefe Hoffnungen 
erfüllen werden, wird die Zufunft Ich: 


de jpäter auf dem Wege nad) Sundin, ' thoden eingerichtet und alle nur denks | 


| baren Einrichtungen zur Wohlfahrt, | 


letz⸗ 


ein 


—— an aa 
Sammt-⸗ 


ı Getränfe müffen jedoch bezahlt Mmer= | 


der Attien, | 
| die zu 4 Prozent verzinit werden, mels | 
| her Zinäfuß fi, wenn auch der Reins | 
Nach 


Ichen, haben, ehe fie aufgenommen mwer= | 
| den, ein Probejahr durchzumacden, und | 
| zwar werden nur jüngere fräftige und | 


men, damit die Gefellichaft nicht in die | 
Perjonen | 
ſchon nach einigen Jahren der Zugehö— 


von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 


Die Musfeitt zu ftärfen, 


nun, wenn hr deshalb die MWäfche beforgt, 


und vielleiht noch auf die 
altmodifche Art mit Seif— 
das Heug über einemBrett 
auf und nieder zu reiben— 
mag ganz hübfch fein. Es 
fann aber nicht gefund fein, 
und dazu noch den fhmusigen 
ftinfenden Dampf einathmen, 


Ihr thätet befier Kraftübungen 
angenchmerer Art zu wählen. 


Wenn Ihr aber Zeuy waicet, 


das rein werden foll, und wollt diefe 
unangenehme Arbeit gemählih, {hell 
und zuverläffig thun—thut fie mit Pearline Und einer der 


mwichtisften Punkte 
halten—feine Sparfamtkit. 


über Dearline’s Wäfche ift, fein 


Ers 


BT ITS TS Leg 








Ein großer Vortfeil. 


in Mädchen mag eine üppige Geftalt, Flaifliche Ge» 


ESEL Seren, EU, 
2 — 
Brüche! Brüche! 

bei Männern, Frauen u. Kindern dauernd 
J geheilt in dreizig Tagen auf leichte Ab— 
J zahlungen und das Bruchband wird auf 
immer entbehrlich. Jeder Fall garautirt. 


ſichtszüge und Zaͤhne wie Perlen haben, aber ſie kann nie 


ſchön 

— — —— 
ſein, wenn ſie keinen guten Teint hat. Deshalb 
wird ihre Begleiterin, ſelbſt wenn ſie nur ein einfa⸗—⸗ 
ches Geſicht, aber den Vortheil einer lilienweißen 
Saut mit gerade genügend roſa Farbung hat, um dem 


Geſicht den Ausdruck der lieblichen Friſche der Jugend | * 


au verleihen, ſie ſtets überſtrahlen. 


Dieſer bezaubernde Effekt iſt aber nur die Folge 


des Gebrauchs von 


GLENN’S 


Siweielieife, 


melde felbit dem bleicheiten Gefidht die Farbe der 
Friſche und Geſundheit verleiht alle unſchönen Aus— 
brüd)e der Haut entfernt und dem Teint das be— 
ſonders bezaubernde Ausſehen giebt, das von 


weiblicher Sieblichteit im höchſten Grade unzer-⸗ 


trennlich iſt. 


In allen Apotheſten zum PBerkauf. 


Glenn's Seife wird per Poſt für 30 Gents 
Das Stud verihidt, oder 75 Gents für drei 
Etüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 Fulton Str., New Yort. 


Si’ Saar: und Barifärbungsmittel, ſchwarz 
oder braun, für 50 Cento. 


Für Jedermann! 


— = 
(Inkorporirt. 


—— — Konſulta— 
Eprzialtit. tiond: Zimmer. 
un .. a 

Nräparirles 

Euberculin | Sin sea keunene 


Ein ideres Mittel für Katarıd, Shwind- 
ſucht und Afutkrankheiten. 

Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Schwindſucht leiden, ſo kommt ſofort zu 
uns. Schiebt es nicht auf. 

Alle chroniſchen Nerven-, Haut- und Blut— 
Krankheiten geheilt oder keine Bezahlung. 

Konſultation, Unterſuchung und Rath frei. 


The City Medical Council, 


1438 State Str. 
Embfangszimmer anf dem 4. ylur.— Alle Fälle erfolg» 
reich brieflich behandelt. Schreibt nah Symptoms-;Fors 
mular. — Offen tänlicy bis 9 Uhr Abends. Sonntags 

bio 


Nod) von Berlin, einge: 





9% von 9 bis 10 Uhr Borm. 

+ * Zahne toſtenfrei gezo— 
gen, um unſere ſchmerzloſe 

Methode bekannt zu ma— 


chen. 
Nervöſe Leute 


und ſolche die herzſchwach find, 

x können jest Zähne jieben und 

Ba lajien ohne die geringjten Schmerzen oder Ges 
ahren. 


‚ Eilber-Füllungen 
\ Bähne gereinigt 


Die obige Offerte gilt bis zum 15. Juli. 


e | Leichte Abzahlungen. 


r bat set 
ywung bezahlt hat, 


National Dental‘ 


| Parlors, 148 State Str. 


I 
| En 
I 
* 





DUGIEEOUG ORDER TEA A MARI 


er feit 50 Jahren be 

fannte und al Dans: 
mittel bersährte 

“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte ftet3 im Haufe borräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer: 
ftopfung, Wnverdanlich- 
Feit, jorwie bei Biutandrang 
zum Füspfe ficher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur , 
“FRESE’S.” 
Ein „eben fo gutes" Mittel gibt 
es nicht. Der Name 
NAUGUSTUS BARTH, 
IMEOATER, 
auf jedem Padet, 


SnPsypmarymn MrTnp MIEYHTSOT MEN? 


| Ulle Arbeiten garautırt.— Sonntags offen. 





Dffien täglich bis 9 ihr Abends. 


Dr. SCHROEDER, 


Anertannt der befte, zuderlälfigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
nabe Divifion Str. — Feine Zähne HS 
und aufwärts. Zähne ichmerzios gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Sılberfüllung zum halben Preis, 
f 1501j 





Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., sde Dudion Av. 
Epreditunden von 9--S Uhr Abendd. mm 


| Gür Uudemittelte frei von 3—9 Uhr Morg. 


DR. P. EHLERS, 
105 Wels Str,, nahe Chio Str. 


Gpredttunden: S—10, 12-2 und nad 6 Uhr Abends, 


h Sonntags 11—2 2901j 
Spezialarzt für Geilechtöfranfheiten, nerdöfe Schwä» 
&en, Haute, Bluts, Nieren» und Unterleibösftrantheiten. 


Keine Sur |Mr K 
Heine Saptung) Dr. KEAN 
Spezialist. 
Stablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str 





Ehicago, 
für obige Mafichine, mit fieben 


Shubladen, allen Apparaten 
Ei und Sjähriger Garantie. 


Netail:Oifice Eldrivae B- 


: Nahe Mafchine 
276 Wabash Av. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien⸗Gebrauch. 


Saupt⸗Ofree: Ccke Indiana und Desplaines Ste 
modldwo ie RICHARD DEUTSCH, Manager 


Das Mezept ded Prof. | 


Mr. Mar Friihmann, von No. 7 Gardner 
Eir., Chicago, von einem Bruch, der vier Jahre 
BI alt war, in vier Wochen gebeilt. 

I B.E. Moden von 642 Zulton Str., Chi: 

cago, hatte einen Bruch jeit jeiner Find: 
— heit; in fünf Wochen turirt durch 
J Kirt's Heilmethode für Brüche. 


Sprecht vor oder ſchreibt 


Kirk Medical Dispensary, 


371 Milwanfce Ave., Chicago. 
Sffice-Stunden: 9—-8:30; Sonntags 10—2. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Arrzte dieier deutiche Spes 
ialiſten und betre 
— 


ı der Münn 
‚and. Menitruationsitörungen 
Operation, Sausfranfheiten, Folgen von 
| @elpjtdbeiieduug, verlorene Mannbarkeit z2c. 
| O©peratio von eriter Kinjie Overateuren, für radie 
x e tr Tumoren, Bari» 
cocele (Dodenfr n) x. KHonfultirt uns bevor 
Ihr heirathet thig, plaeiten wir Patienten 
in unſer Privathoſpital. Fraͤuen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl Medizinen, 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun» 
den: Yllhr Diorgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bi8 12 Uhr. bi» 


Meine Brubänder 

3 übertreffen alle ande» 

°.3 ven. Heilung erfolas 
a zu im jehlimım» 
SS ten alle. ferner 
alle Bandagen für 





führt in Chicago Durd | 


tabiliſchen Oelen. 


Brandwunden. 


Sonntag dis 4 Uhr. 


| auf 


Nabelbrüce. Alle Sorten Leibbinden für jhwadhen Un« 
terleib und Mutterichäden, SGummiftrümpfe für Arampfe 


adern und geichiwollene Beine. Gradedalter für Kiuder 


und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für Berfrümmuns 
een des Rüdgrates, der Beis 
ne, süße c. MWlle bieie 
Sachen werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
beriönlichen Aufitcht in mei» 
ner eig. Fabrik bergeitellt. & 
Habe das ältefte nnd größte - 
deutiche Geichäft dieier Art in Ehreago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Filth Ave., Ede Randolph Str. Spe 
talıft für Brüche und VBerfrüppelungen des menjdh 
ien Körperd. Sonntags ofien bis I2 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. - 


(Diefe Handelsmarke ıft auf jedem Packet.) 
Mutters Salbe ift eine Miihung von rein degen 
Sie heilt Satarıh, Eroup, Erzema, 
Hämorrhoiden, Salzfluß, Schnitte, 

Verrenfungen, Verlegungen, Haute 
krankheiten zc. „Leicht zu gebrauden — Schnelle Wirs 
kung.” Kleine Bücie Ze; große Büchfe 5%. Yu Ders 
faufen bei allen Apothefern oder per Bojt bei Mother’s 
Remedies Co., 52? Dearborn Str., Chicago. 

Gebraudt Mutterd Kopfihnmerz:Chofolade, 

Gebtaucht Mutterd Bienier-Billen. 8malj 


Erfältungen, 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung vo wir nicht furiren! Irgend welche 


| Art von Geicplechtsfranfheiten beider Geichlechter; Sas 
| menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsjtörun 

| Er verlorene Dianneskraft und jede geheime Franke 
| beit. 
| entnommen. 


Alle unjere Präparationen find den Pflanzen 
Wo andere aufhören zu furiren, garans 
tiren wır eine Heilung. Freie Koninltation mündlich 


| oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Weorgens biö 9 


Uhr Abends, Private Spredzimmer; jpreden Sie in 
der Apothefe vor. Gunradis deutiche Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Pe Court, Chicago. Smalj 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn ſo will ich Euch das Rezedt (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmittels ſenden, welches mich 
don den Folgen von Selbſtbefleckung in früher Ja⸗ 
end und geſchlechtlichen Ausſchweifüngen in ſpätern 
ahren heilte. Dies iſt eine ſichere Veibing Mi = 

freme Nervoſität, nächtliche Ergüſſe m. j. w. bei 


and Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 


Adreiie: 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbejierte elajtiihe Brudband ift das einzige, 


; melches Tag und Nacht mıt Bequemlikeiten getragen 


wird, indem e8 den Bruch aud) bei der ftärfften Körpers 
bewegung zurücdhält und jeden Bruc heilt. Fatal 
Verlangen frei zugejandt. si 


Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York 


... Fre für... 


Rheumatismusleidende, 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, jchteiben Sie 
mir und ic jende unentaeltlih ein Dadet deö 
munderbariten Mittel, melhes mich und Bimberte 
von diejer ichredlichen Krankheit heilte, jelbit Beute, 
die von 20 bis 33 Jahre vergeblich daftortenm, 
— Beilte 00 einen Mann, na = betts 
ägerig war.— Man adreiiire: John A. Smith 

ilwantee Wis., Dept. 3 ® 


ar 


E. ADAMS Sir. 
don Giäjern für alle Mängel der Gehfraft 


uns bezüglid) Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sit., 


gegenüber Pojt-Office. 
N. WATRY, 
99E % 
Beutiher Optifer 


Brillen und Nugengläjcr eime ’ 
Usterfuhung jür pafiende er 


Gertane Unterfudgung von ga und 


— Die deſten u. dilligſten Sru 

— tanit n er 

tanten OTTO KAL 
4 133 Clark $ir.. &de 





Sn Kapitadt. 


Der „Köln. tg.” wird vom 31. 
Mai aus Kapftadt von ihrem Spezial: 
Korrefpondenten gefchrieben: Der Ha- 
fen von Kapjtadt ijt Hein; die Stadt 
mit ihrem zunehmenden Schiffahrts- 
bevtehr tit ihm über den Kopf gewach— 
fen. Ulen Werjten entlang liegen 
mädtige Segeljchiffe und Dampfer 
aus allen Meittheilen, und nicht felten 
müfen Dampfer 14 Tage und Segel- 
Ihiffe 3 und 4 Wochen in der Bucht im 
Anblick des gelobten Landes unthätig 
vor Anbler liegen, ehe die Reihe an ſie 
kommt, ihre Fracht zu löſchen. Wir 
hatten auf die Ausfahrt des Poſtdam— 
pfers zu warten, ehe wir ſeine Stelle 
einnehmen konnten — fünf lange 
Stunden. Aber ein kleiner Hafen— 
dampfer kam zu unſerer Erlöſung und 
bvachte, was wir mit brennender Un— 
geduld erwarteten — Zeitungen. Alles 
ging an's Leſen, alles war froh, zu 
finden, daß die Welt noch auf dem al— 
ten Fleck ſtand, daß kein neues Kapitel 
Weltgeſchichte mit ſeinem ſchaurigen 
Gefolge von Krieg und Zerſtörung er— 
öffnet worden war. Aber in dem 
Lante, daS vor uns laa, gab e3 eine 
gaaltige Brandung, eine Art Erbde- 
ben der Gemütber, das fonnten wir 
aus den jtarren Buchitaben herauslbe— 
fen und noch mehr herausfühlen. Die 
Neugier war aber befriedigt, und die 
Gehnfucht, an’ feite Land zu fommen, 
trat an ihre vollen Rechte. Ein anderer 
Danıpfer faın ung zu Hilfe und brad)- 
. te ung Menjchen und die 40 Tonnen 
Voitbeutel, die unfer Schiff mitge- 
führt, glüdlic an’3 Ufer. Alles, wie 
it Europa, bis auf die Menfchen. Elef- 
trifges Licht, Straßenbahnen, Cab3 
wie in Zondon, Omnibuffe, ein Ge- 
wirr von müßigen Zufchauern und ge= 
Ichäftiaen Händen, nur die Polizei 
olanzt durch ihre Abiweienheit, und 
doch Löjt fich ohne fie der veriworrene 
lebendige Knoten mit wunderbarer 
Schnelle und Ordnung. Was . hier 
bienend eingreift, ijt aber vorwiegend 
der jchiwarze Mitbruder; SKaffern, 
ſchwarz und häßlich wie die Nacht, und 
Halbneger (Cape boys), die Nachtom- 
ınen der europäiichen Anliedler und der 
Hottentottinnen oder Kaffernmädchen 
— eine Quelle der Benölferungsgus- 
nahme, die eher in der Zunahme als in 
der AUbnahıne begriffen zu fein fcheint. 
Eine Fahrt von zwanzig Minuten 
bringt und in da3 Herz der Gtabt, 
nah Wdderley-Street, der Orford- 
Street von Sapitadt, einer fchönen, 
langen, breiten, fanft aufiteigenden 
Straße mit vielen palaftartigen, durdh- 
aus modernen Gebäuden, die am une 
tern Ende den Enblid de3 Meeres bie- 
tet und oben in den Stadtpark aus- 
läuft. In ihr liegt das Grand Hotel, 
das große, im Rohbau vollendete neue 
Hauptpoftamt, der Bahnhof, Bankge— 
bäude und eine Doppelreide alänzen- 
ber, reich ausgeltatteter KRaufläden, die 
ihren Pla auch unter den Linden oder 
auf dem Boulevard des Stalieng, oder 
in Regent=-Street mit Ehren behaup- 
ten würden. Ulles ijt eleftrifch be= 
leuchtet, und auf den breiten Bürger- 
fteigen moat das regite Xeben, in dem 
die Schwarzen Schönen in ihren euro- 
päilchen Toiletten und die vielen Ma= 
laginnen mit ihren fchillernden, feide- 
nen Kopftüchern eine herborragende 
Rolle Tpielen; fie find nicht länger 
Milde, fie find in’3 Gegentheil umge- 
Thlagen, und zwar fehr. 

Auf dem Bahnhof herrfcht das toll- 
fte Treiben. 3 ift die Zeit der Ub- 
fahrt des Zuges nach den Goldfelbern 
Itansvaald. Alle Nationen und alle 
Klaffen find vertreten. Da find Was 
gen wollgepfrepft mit polnifchen Ju= 
den, ftämmigen Bergleuten au& Gorn= 
mallis, aus Schweden und Norwegen, 
Handwerkern aus Holland, England 
und Deutfchland, einer Truppe böhmi- 
ſcher Muſikanten, italieniſchen Mau— 
rern und catilinariſchen Exiſtenzen al— 
ler Art. In den Wagen erſter Klaſſe 
ſitzen bequemer, aber noch immer weit 
entfernt von behaglich, das leitende 
Element, die Spekulanten und Finanz— 
leute von England, Frankreich, 
Deutſchland, Nordamerika, dann Berg⸗ 
werls⸗Indenieure, ein Stück der Lon— 
doner Muſtkhallenwelt, Aerzte (meiſt 
Holländer und Engländer), Rechtsan— 
wälte und feine Abenteurer aller Art. 
Und alle erfüllt dieſelbe Hoffnung: 
Reichthümer zu gewinnen. Wenn man 
ſich aber dieſes Stück Völkerwande— 
rung anſieht, dann lernt man verſte— 
hen, welche tiefeinſchneidende Aende— 
rung die Entdechung der Goldfelder in 
dem Charakter des patriarchaliſchen 
Burenſtaates herbeigeführt haben muß, 
und daß den Buren die Erſchließung 
der Schätze ihres Landes, auf dem jetzt 
ſtatt der Krautköpfe Millionäre wach— 
ſen, nicht als ein unvermiſchter Segen 
erſcheint. Glockengeläute, dann ein 
Pfiff und unter brauſenden Hurrah— 
rufen der den Bahnſteig füllenden 
Menge ſetzt ſich der Zug in Bewegung 
und tritt ſeine 53ſtündige Fahrt an. 


In der Stadt ſelbſt reißt ſich alles 
um die Abendblätter. Die Verurthei— 
lung der Verſchwörer in Pretoria hat 
alle Gemüther fieberhaft erhitzt. Wo 
man hinhorcht, hört man nichts als 
wilde Reden gegen die Buren. Das 
Grünbuch mit ſeinen Enthüllungen, 
das ernüchternd wivrken ſollte, übte 
keine Wirkung. Bis in's Parlament 
hinauf fühlt man den mächtigen Wel— 
lenſchlag, und die Politik bildet den 
Hauptinhalt des geiſtigen Lebens der 
Kapſtadt. Die neue Kolonial-Liga, 
die ein Ausfluß der jüngſten Ereig— 
niſſe iſt, und welche Transvaal gegen⸗ 
über die „Vorwärtspolitik“ auf ihre 
Fahne geſchrieben hat, verſucht es, und 
in den Städten nicht ohne Erfolg, dem 
AlfrifanderBund die Herrichaft zu 
entwinden, und in der Frage ber 
„Märtyrer von Pretoria” mußte Tich 
biefer von der jüngern Vereinigung 
in’® Schlepptau nehmen laffen, wenn 
er feinen Einfluß nicht einbüßen woll- 
te. In zwei Mafferwerfammlungen 
murde beicloffen, eine Begnadigung 
Her verurtheilten Verfchiwörer yu erbit- 
ten. Obzwar der Cinlaß nur gegen 
Eintrittäfarten gejbattet war, jo brach 


doch von Zeit zu Zeit das wahre Ge- 


fühl der britifchen Kolonijten durch. 
„Nicht bitten! Wir müffen fordern und 
erzwingen!” Das war der Grundton 
der Unterbrechungen. Der Vorfitenve, 
Mr. 3. Rofesnnes, ein herborragen- 
der Rechtsanwalt, Barlamentsmitglied 
und bedeutender Redner, mahnte zur 
Mäpigung, wies darauf hin, daß fi 
die Verurtheilten jelbit ſchuldig be— 
kannt, daß die ein gerechtes Urtheil ge- 
troffen, und daß nur erübrige fich an 
die Gnade des Präfidenten Krüger zu 
menden. Ein Theil der Hörer wollte 
aber davon nichts willen. „England 
fol feine Macht geltend machen!“ E3 
it unferer ummürdig, zu betteln! Wir 
fönnen fordern und befehlen!“ „Wil- 
jen Sie, ma3 das bedeutet?” fragte 
Roſe-Innes. „Ja,“ ſchallte es zurück, 
„den Krieg!“ Das Wort wirkte elek— 
triſch und rief ſtürmiſchen Beifall und 
Jubel hervor. Als ſich dieſer gelegt 
hatte, ſagte Roſe⸗-Innes: „Nicht nur 
den Krieg, ſondern den Raſſenkrieg!“ 
„Der iſt ſchon ausgebrochen!“ ſchallte 
es unter neuerlichem Jubel wieder. Die 
Stellungnahme Deutſchlands wird von 
der Partei, die ganz Südafrika unter 
den britiſchen Hut bringen will, mit 
Geſchick benutzt wird, um durch aller— 
lei freche Lügen die öffentliche Mei— 
nung zu erregen. 


Sommerabend in Florenz. 


Mitte Juni war's. Bei der abend- 
lichen Einfahrt des Bahnzuges in Flo— 
renz blitzten aus allen Geſträuchen der 
Vorgärten zahlloſe flüchtige Funken 
auf, ſtrahlend wie Diamanten. Sie 
rührten von männlichen Glühwürmern 
her, die durch ihr Leuchten Weibchen 
an ſich lockten, um ihr leibliches Ge— 
ſchlecht nicht ausſterben zu laſſen. Der 
Himmel hing voll Baßgeigen, ſchwer 
rollte es in den geballten Wolken, wäh— 
rend der Nacht ſtrömte der Regen kata— 
raktähnlich nieder. Deſto glänzender 
erhob ſich am Morgen die Sonne, ver— 
jüngt prangte das Grün der Bäume 
und der ganze Tag blieb ſo ſchön, wie 
er begonnen. Die völlig ſtaubbefreite 
Luft zu athmen, flößte unbeſchreibli— 
ches Wohlgefühl ein, leicht trugen die 
Füße den Körper. Als die Sterne 
droben, die irdiſchen Lichter drunten 
aufflackerten, hieß es: „In der Loggia 
bei Lanzi an der Piazza della Signo— 
ria findet Konzert ſtatt.“ Im Freien iſt 
die Muſik ſtets unentgeltlich zu haben. 
Der geräumige Platz füllte ſich ſo dicht 
mit Publikum, als ſtände ein außerge— 
wöhnliches Ereigniß bevor. Die ru— 
henden Marmorlöwen der Loggia wur— 
den plötzlich in Reitthiere verwandelt, 
gewandte Turner aus der Klaſſe der 
Straßenjugend ſchwangen ſich hinauf, 
andere erkletterten mit noch größerer 
Gelenkigkeit die Gruppe des Sabine— 
rinnen-Raubes, wieder andere erſahen 
ſich den ehernen Perſeus Benvenuto 
Cellinis zum erhabenen Ruhepunkt 
aus, um das Spiel der Kapelle in 
nächſter Nähe zu genießen. Vor den 
Stufen, die zur Loggia hinanführen, 
hatten Verkäufer kühlender Ge— 
tränke ihre Tiſche aufgeſchlagen 
und fanden reichlichen Zuſpruch. Bei 
kleinen wie großen öffentlichen Luſt— 
barkeiten verſchwindet in Italien jeder 
Ständeunterſchied; die brillantenge— 
ſchmückte Dame, der hohe Offizier be— 
wegen ſich neben dem Laſtträger, dem 
zerlumpten Weibe, das ihr halbent— 
blößtes Kind im Arm hält, ohne Scheu 
vor der „Berührung mit dem Volk“ 
hin und her, bis das Gedränge einen 
feſten Standort einzunehmen zwingt. 
Sei das Gewühl aber noch ſo ſtark, 
kein Polizeibeamter findet Gelegenheit, 
Händel zu ſchlichten; niemals fallen 
Ordnungsſtörungen vor, nirgend hört 
man Aeußerungen der Grobheit, im— 
mer nur artige Entſchuldigungen, 
wenn ein Nachbar den andern unfrei— 
willig ſtößt. Sobald die Muſik be— 
gann, ſchwieg aller Lärm. Die Zuhö— 
rer lauſchten in einer Aufmerkſamkeit 
und Spannung, als hätten ſie noch nie 
zuvor Orcheſterklänge vernommen, als 
empfingen ſie einen ganz neuen Ein— 
druck. Doch wenn einKonzertſtück been— 
det war, knatterte begeiſtertes Hände— 
klatſchen wie Kleingewehrfeuer von 
allen Ecken der Piazza her zu den Blä— 
ſern empor, die ihre Inſtrumente mei— 
ſterhaft handhabten und ebenſo vor— 
züglich durch den Kapellmeiſter gelei— 
tet wurden. Die Loggia eignet ſich 
bei ihrer herrlichen Akuſtik ganz be— 
ſonders, die Kunſt der Töne zur Gel— 
tung zu bringen. Scheinbar konnte, 
wie man zu ſagen pflegt, „kein Apfel 
zur Erde“, trotzdem ſchoben ſich mit 
Eidechſengeſchmeidigkeit hier und da 
Männer durch die geſtauten Maſſen, 
Laternen in den Händen, um auf dem 
Pflaſter weggeworfene Zigarrenreſte 
zu ſuchen. Sie mußten mit überna— 
türlichem Scharfblick für ihr Gewerbe 
ausgerüſtet ſein, das gar nicht ſo un— 
einträglich iſt, wie man glauben ſollte; 
denn die Italiener rauchen leidenſchaft⸗ 
lich, und ſelbſt kleine Buben nehmen 
eine halbe Zigarre oder Zigarrette noch 
lieber geſchenkt als einen Soldo, und 
die kargen Ueberbleibſel, auf welche die 
Laternenträger fahnden, werden von 
den Tabakshändlern zurückgekauft, die 
daraus ſowohl Pfeifen- wie Schnupf⸗ 
tabak für die Bauern herſtellen. Nach 
zweiſtündiger Dauer ſchloß um 10 Uhr 
das Vergnügen, und nun löſte ſich der 
lebendige Rieſenknäuel ohne die min— 
deſte Verwirrung in Fäden auf, die ſich 
durch Seitenſtraßen und Gaſſen der 
Piazza ſpannen. Der ſtärkſte floß die 
Hauptverkehrsader der Stadt, die Via 
Calzajuoli, hinunter dem Domplatz 
entgegen, wo alsbald ſämmtliche Ti— 
ſche und Stühle vor den Cafes von 
den wohlhabenderen Florentinern be—⸗ 
ſetzt waren, während die ärmeren ru— 
hig nach Hauſe pilgerten in der ange— 
nehmen Gewißheit, jede folgende Woche 
wenigſtens einmal wieder einen ähnli— 
chen Abend zu werleben. Es iſt wahr⸗ 
lich nicht der geringſte Vorzug des 
Südens vor den nordijchen Ländern, 
daß in thm auch den ärmiten Schichten 
der Bevölferug durch Staat und Kirche 
geiftige Freuden bereitet werden, die 
höher hinauf nur den Begüterten er- 
reichbar find, 








„Abendpoſt“, Chicago, Moitag, DER 13. Zult 1896. 


Eine treue Bonapartiftin. 


Aus Paris wird vom 21. Juni be- 
richtet: „Bring Viktor fommt! Rur 
diefer Auf vermochte noch in dem et— 
mas bertrodneten Herzen einer 88jäh— 
tigen Rentnerin rau B. einige freu- 
dige Errequngen zu meden. Frau B., 
die eine ziemlich elegante Wohnung in 
der Rue de Choifeul, nahe den großen 
Boulewardg, bemohnte, fonnte ich aus 
dem doppelten Grunde dieje unfchuldi= 
ge Schwärmerei lerjten: fie befitt erit- 
lih ein Eintommen von rund 80,000 
13. und lebt überdies von aller Welt 
abgejchloffen, jo daß fie über Die 
Ausfichten ihres Prätendenten boll- 
ftändig im Unflaren blieb. Wie e3 dem 
früheren „Samelot” Deschamps, einein 
2ljährigen Burfchen, gelungen mwaz, 
bei Frau B. als Kammerdiener aufge— 
nommen zu werden, iſt bisher noch 
nicht aufgeklärt, allein die Thatſache 
ſteht feſt, daß Deschamps, der dieVor— 
liebe ſeiner Brodherrin für den Prin— 
zen Viktor kannte, ſich auf den feuri— 
gen Bonapartiſten hinausſpielte. Er 
fühlte ſich offenbar ſeiner Aufgabe, ſei— 
ne Herrin zu beſchwindeln, nicht ge— 
wachſen, denn vor einigen Wochen 
überredete er Frau B., einen Spießge— 
fellen ala zweiten Kammewiener auf- 
zunehmen. Die beiden Kumpane fetten 
nunmehr eine Komödie in Szene, die 
ſich ſehr luſtig lieft, für die Greijin 
aber und noch mehr für die beiden 
Spitbuben Tchlecht endete. Eines Ta= 
ges jtürzte Deschamps athemlos in 
das Schlafzimmer der Frau B. und 
rief: „Prinz Viktor it eben verhaftet 
morden. Man hat ihn in das gegen 
überliegende Gefängniß abgeführt (auf 
die vergitterten Fenfter de Credit 
Lhonnais mweifend). Hier fchmachtet er 
auf feuchten Stroh!“ Frau B. war 
bis zu Thränen gerührt und übergab 
dem jungen Strolche einen rufftichen 
Rententitel, damit er mit deifen Er- 
155 den Prätendenten befreie. Das 
muß denn auch wirklich geichehen fein, 
denn wenige Tage Tpäter ließ Prinz 
Viktor dur Deschamps die Greifin 
um etliche Hundert Franca anpumpen, 
da er jeine Kandidatur für die Barifer 
Stadtmwahlen angemeldet. Frau B. 
war glücklich, für die gute Sache ein 
Opfer bringen zu können. Der Wahl— 
kampf war offenbar ſehr heiß. Bald 


darauf überbrachte Deschamps ſeiner 


Herrin die erſchütternde Kundſchaft, 
daß Prinz Viktor einen ſchweren Un— 
fall gehabt und hilflos im Hotel dar— 
niederliege. 250 Frs. für die ärztliche 
Behandlung des zukünftigen Kaiſers 
iſt gewiß nicht zuviel und Frau B.. 
zögerte denn auch keinen Augenblick, 
ſie herzugeben. Um der opferwilligen 
Bonapartiſtin des Prinzen Erkennt— 
lichkeit zu zeigen, beſchloſſen die bei— 
den Gauner, der alten Frau folgen— 
den Bären aufzubinden: Sie theilten 
ihr mit, einige Prinzeſſinnen hätten 
von der Hingebung der Frau B. an 
die bonapartiſtiſche Sache gehört und 
wollten ihr dafür danken, indem ſie 
eine Einladung zu einem Lunch an— 
nähmen. Sie wären gern zu einem 
Diner gekommen, wenn ihre geſell— 
ſchaftlichen Pflichten ſie nicht in Fau— 
bourg Saint-Honors zurüdhielten. 
Trau B. begnügte fich mit einem glän- 
zenden Lund, zu dem fich denn auch 
vier unverfälſchte Marquiſen undGrä— 
finnen des „Moulin Rouge“ und des 
„Moulin de la Galette“ einfanden. 
Die Damen ſprachen dem reichbeſetzten 
Buffet eifrig zu und entfernten ſich, 
nachdem ſie Frau B. mitgetheilt, ſie 
würden demnächſt eine Einladung zum 
Diner annehmen. Frau B. verbrachte 
eine außerordentlich gute Nacht, indeß 
ihre eifrigen Diener ſich mit den 
Talmi-Prinzeſſinnen ſo ſternhagelvoll 


betranken, daß ſie von den ſonſt Jo’ 


nachſichtigen Polizeiagenten des Mont— 
martre zum Kommiſſär geführt wur— 
den. Dieſer fand den Umſtand, daß 
Deschamps eine größere Geldſumme 
bei ſich hatte, zwar ſehr bedenklich, 
konnte ihn aber deshalb nicht ein— 
ſtecken. Erſt als der Kammerdiener 
im Rauſche redſelig wurde und einige 
ſeiner Stückchen zum Beſten gab, wur— 
de der Kommiſſär genügend aufge— 
klärt und ließ die beiden Strolche nach 
dem Depot abführen. Frau B. wollte 
noch immer nicht an die Verderbtheit 
ihres Vertrauensmannes Deschamps 
glauben und verwandte ſich ſogar zu 
ſeinen Gunſten. Erſt als dieſer zyniſch 
ausſagte, Frau B. habe ihm allerdings 
Geld für den Prinzen Viktor gegeben, 
er habe es aber für ſich behalten müſ— 
ſen, da er die Adreſſe des Prätenden— 
ten nicht kannte, gab ſie zu, betrogen 
worden zu ſein. Seither hat Prinz 
Viktor eine eifrige Anhängerin verlo— 
ren, was bei der Zahl ſeiner Partei— 
gänger wohl bemerkt zu werden ver— 
dient. 


Chineſiſche Beerdigung. 


Ein chinefifches Leichenbegängnig 
fohildert ein im Tientjin mohnenvder 
Deutfcher folgendermaßen: Vor eini- 
gen Tagen habe ih eine chinefilche 
Beerdigung gejehen, die wahrhaft 
prunthaft war; e8 wurde die Mutter 
eines Kinefifchen Beamten, den ir 
fennen, begraben. Sch folgte mit eini- 
gen andern Europäern. E3 mar ein 
endlofer Zug. Vor dem Sarge gingen 
Ehinefen und hinefiihe Priejter. Er- 
ftere trugen Fahnen, Schirme und 
Schilder, auf denen Lobpreifungen 
und gute Wünfche für die Verjtorbe- 
ne jtanden. Dann famen wieder präd- 
tig blühende Bäume, nacgemachte 
Blumen und Silberauffäße, und da=- 
bei immer der eintünige chinelt- 
jche Irauermarfh. Vor dem Sarge 
ging der Wittwer, der einigem Mlale zu- 
fammenbrechen muß (e3 ijt jo Sitte), 
und die chineftfche Stadtkapelle, die 
den CHopin’fschen Trauermarfch fpiel- 
te. Der Sarg mar mit helltother ge= 
ftidter Seide ausgefchlagen, glich ei- 
nem Sirmmelbett und murbe feiner 
Schivere wegen von 20 Trägern ges 
tragen. Hinter dem Sarge gingen die 
Söfme, ganz im weiß, ebenjo dieSänf- 
ten, die ihnen folgten. Die Leiche mur- 
de nad dem Haufe des eimen Sohnes 
überführt; auf dem Wege dorthin ma- 


ten drei oder vier Holzhallen errichtet, 
in denen Opfer und Gefchente für die 
Verftorbene aufgebaut waren; jeder 
Bau machte den Eindrud einer Jahr— 
marftbude, unter anderem war dort 
borhanden ein geihlahtees Lamm 
und ein voliitandig gebrutenes 
Schwein. Ungefähr auf der Mitte des 
Meges wurden von den Europäern 
vier jeidene Kiffen hingelegt, auf de- 
nen der trauernde Beamte mit feinen 


| Söhnen fniete, um den Europäern für 


ihre Theilnahme zu danken. Der 
Mann und die Söhne dürfen, da ſie 
chineſiſche Beamte ſind, für drei Jahre 
kein Geſchäft abſchließen; ein Kauf— 
mann nimmis in ſolchem Falle nicht 


ſo genau. 
— —ñ —— 


Deutſche Schiffsnamen. 


Ueber die Schiffsnamen der deul—⸗ 
ſchen Kriegsmarine ſchreibt eine Ber— 
liner Zeitung: „Bis in die letzten Jah— 
re war für die Benennung unſerer 
Kriegsſchiffe ein Syſtem üblich, wo— 
nach die Panzerſchiffe ihre Namen 
nach deutſchen Fürſten und Ländern 
erhielten (z. B. „Kaiſer“, „König Wil— 
helm“, „Deurſchland“, „Bayern“), die 
Panzerfahrzeuge nach Reptilien, In— 
ſekten und ungeheuerlichen Thieren (3. 
B. „Salamander“, „Weſpe“, „Baſi—⸗ 
lisk“), die Kreuzerfregatten nach gro— 
Ben Kriegähelden und Staatsmän— 
nern („Blücher”, „Stein“), die Kreu- 
zerforvetten nach fürftlihen Frauen 
(„Dlga“, „Marie“), die Kreuzer nad 
rajchen Vögeln („Habicht“, „Möve“), 
die Kanonenboote nad) Yandraubtdies 
ren („Gber“, „Iltis“. Die Ausnah— 
men von dieſem Syſtem rührten zu— 
meiſt von dem älteren Urſprung der 
betreffenden Schiffe her. In den letz— 
ten Jahren nun iſt in der Schifſsbe— 
nennung bei unſerer Marine eine Ver— 
änderung eingetreten, die den bisheri— 
gen Brauch vielfach aufhebt. Die neuen 
Panzerſchiffe erſter Klaſſe zum Beiſpiel 
ſind nicht einheitlich getauft: „Bran— 
denburg“ und „Kurfürſt Friedrich 
Wilheln“ entſprechen zwar noch der 
früheren Benennungsweiſe für Panzer— 
ſchiffe, aber mit „Wörth“ und „Wei— 
ßenburg“ ſind für dieſe Schiffsklaſſe 
auch Schlachtennamen eingeführt 
worden, während man dieſe früher ver— 
mied und ſogar noch nachträglich die 
„Sedan“ in „Prinz Adalbert“ um— 
taufte. Ferner iſt bei den Kreuzern 
dritter Klaſſe (früheren Kreuzerkorvet— 
ten) die Benennung nach älteren, einſt 
der Marine angehörigen Schiffen 
eingetreten („Gefion“, „Arkona“). Weit 
bedeutſamer iſt die Einführung von 
Namen ſagenhafter Helden und my— 
thologiſcher Geſtalten für die neuen 
Panzerſchiffe vierter Klaſſe (Siegfried— 
Klaſſe), von denen wir jetzt den „Sieg— 
fried“, „Hildebrand“, „Hagen“, „Beo— 
wulf“, „Frithjof“, „Heimdal“, „Aegir“ 
und „Odin“ beſitzen. Man kann es 
nur freudig begrüßen, daß endlich die 
unerſchöpflich reiche Namenquelle, die 
unſere Heldenſage und Mythologie bie— 
tet, für die Marine erſchloſſen worden 
iſt; allein befremdlich wirkt es, daß 
unter den angeführten derartigen Na— 
men nur drei wahrhaft deutſch ſind, 
dagegen vier ſkandinaviſch und einer 
(Beomulf) angelfähfiih. Selbit der 
Name „Ddin“ ijt nicht Deutich, da ihn 
befanntlich die alten Deutfchen deutich 
Wuotan nannten. Wozu nun Die 
nordifche Namensform für ein deut» 
ches Schiff? War es überhaupt noth- 
wendig, im Norden nad) Helden- und 
Götternamen zu fuchen, mo die vater- 
ländiſchen kaum erſt in Anſpruch ge— 
nommen worden ſind? Noch fehlen 
Donar, Berchta und Holda, noch ver— 
mißt man Krimhild und Brunhild, 
Rüdiger von Bechlarn, Volker und 
Alzey, Dietrich von Bern, Wolf— 
dietrich, Walthari, Ortnit und Rother 
und alle die Namen des meerumrauſch— 
ten Liedes von Gudrun. Auch an die 
großen Namen unſerer älteren Ge— 
ſchichte möchten wir erinnern. Es 
genügt nicht, daß ein alter Monitor 
„Arminius“ heißt und daß als Wacht— 
ſchiff einſt ein „Barbaroſſa“ diente, 
noch weniger, daß wir es Oeſterreich 
überließen, einem Kriegsſchiffe den 
Namen des tapferen Georg von 
Frundsberg zu geben. Alle die gro— 
Ben Namen unferer ruhmreichen Ver— 
gengenbeit fönnten in unferer Marine 
Verwendung finden, die Hohenitaufen 
und Salier, die Kaifer Otto, Heinrich 
und Friedrich, die Namen der alten 
beutfchen Volfsitämme und Städte, 
der Schlachten und Helden längit ver- 
gangener Zeit. Auch die neuere deut- 
ſche Geſchichte iſt bisher noch bei Wei— 
tem nicht genügend berückſichtigt wor— 
den bei unſeren Schiſfstaufen. Eine 
Schwierigkeit übrigens für unſere 
Schiffsnamen bringt unſere Sprache 
mit ſich: die Benutzung abſtrakter Be— 
griffsnamen und der Eigenſchaftswör— 
ter, die bei fremden Marinen üblich iſt, 
widerſtrebt dem Geiſte des Deutſchen; 
wir können ein Schiff nicht „Zerſtö— 
rung“, „Vertheidigung“, „Unbeug— 
ſam“ und „Furchtbar“ taufen, wie es 
die Engländer und Franzoſen mit ih— 
ren „Devaſtation“, „Defenſe“, „In— 
flexible” und „Ierrible” thun. Schon 
unfer Schiffäname „Jagd“ geht Bis 
hart an die Grenze des im Deutichen 
Erlaubten. Um jo mehr find mir auf 
hiftorifche und, da wir feine Gefchichte 
als große jeefahrende Nation be— 
fißen, por Allem auch auf Namen aus 
der Heldenfage und Mythologie, und 
zmar aus derjenigen des Ddeutjchen 
Volkes, angewieſen.“ 

— Die ſparſame Hausfrau. — „Schon wieder mit 
dem Haushaltsgeld febtig? Kannſt Du denn gatr 
nicht aus konnen?“ — „das ſchon — da brauchen 
wir nur in Deiner Stannmfneipe zu Mittag eflen!- 

— In den Hundstagen. — Herr: „Thun_Ste, 
was Sie wollen, ich folge Ahnen, wie ein Schu: 
ten.” — Junge Dame: „Ah wünſchte, Sie wären 
ein etiwa8 füblerer Schatten!” 

— en — Pe * 
den Augen!“ — „Tränen in den Augen? Nu, wo 


ſol ich ſe denn ſonſt haben, de Thränen, Tate⸗ 
beben ?* 


— Potenzirte Eelbitihägung. — Kommerzisnrath 
(zum jungen ardenhaften Offizier, weiber ıbn bes 
wundernd firiet): „Ich habe jomit meine GEinwilts 
gamg gegeben, Sie erhalten die Hand meiner Zoe 
ter — was ftarren Sie mich noch jo verwundet an, 
Srer Biutenant® — gSieutamant: „IH Man no 
immer nicht daS Weberumap von Glüd_ fafien, tvas 
Sie Haben, indem Sie mich nun m Yhre Wumilte 
befommen.“ 


INpTIR 


NET 3 De: 


Dienitag! 


Main Floor. 


% Pfund Eampbor für... .....-srensnusenneee 8c 

Zurner-Gürtel für Knaben... -..--rre0r ur. 1c 

M. ©. Schafor Eo. Magie Darner3 (Stopfina= 
idhine), werden überall für 50c verkauft, 2 2 c 
unſer Preis Dienſtag > 

5 Männer:Hoienträger. .... euren nernnn... LIE 

Lane Oil ButtermiihSeife. ...-.--ee- nennen. 

Kinder-Sonnenidirine ın verichiedenen Farben Ye 

Dritter Floor. 

1000 Damen: und Mädchen» Strobbüte, werth 
$1.25, $1.00 und 7öc, um aufzuräumen den Te 
GERIET TER. scan asia ans nr edanes.ne 

OU Roi ouquet3, das Stüd..... .........- DE 

50 f Braid Damen-Sailor-Strobhüte, garnirt 

idenem Band (Kor Yacon), 1%e 
werth 6Sc. für 

10 Dugend ſeidene China und Yawn Kinder 2 rm c 
BIO: EEE — oO 

Schwere nahtloie M ode 

20 Dugend feine w 
Waijts mit Krause, 

Bierter Floor. 
100 Stücke echtfarbige Moire, die moderne 3? 
2%: Woare.. sc 
Toile Du Nord Kleider-Ginghe 
yichechte 12tsc C r 


tttät wei 


WEheviots, ertra 

Vo L .. . . 

6000 Yard 

3000 Yard 
Must 


die 155 Waare 
el und Bau ri 


r Hemden- un 
Yard.... — 
izwollene Ingrain-Carpets, in Reſten 
A unenane een 
100 eiſerne weiß emaillirte Bettitellen.... 8 
100 Stahlbettſprings............... 
Dritter Floor Auner. 


Dekorirte Kartoffel-Schi 
werth 751, für... 


neue il 
pner= slanelle, Di 


€ - 


Zzöllige dekorirte Teller, 3 für .58 >e 
Wajler-Sets: 5 Gläjer, Wailerfrug und 19 . 
Tablet für FREE ER ‚ 


5 Quart Granit-Einmachtejiel.... . 18 
3 Quart etierne Kejfel (innen weiß). ........ LLC 
8 QOnart bledherne KRocyeimer mıt Dolzariff.... Be 
3 Brenner Oetofen mut 4yölligen Dodten = & 
N RE at 
Große Rohr Garvet:Ausflopfer 
Fünfter Floor. 


30 Dugend weiße Anaben:Bloujen, mit farbiger 
Krauie und Sailor:Kragen, werth 50c 29 
en sn een a a Re ner sc 

50 Dutend wollene indigoblaue ylanell © 
Knabden-Hniehoien, Größen 4 14. für 39 

25 feine gemiichte Anaben-Strobhüte mit 19€ 
jeid. Band, die 48c Sorte für.... e 

20 Duß. feine gebügelte Pere g 
Hemden im derichtedenen Mu 

25 Duß. Balbrigaan Männer 
reg. 4öt Waare, für 


Groceries. 
Feinſte Elgin Creamery Butter, das Pfd... 
Feine yarmersButter, DAS PId.............. 
Berfection Wild Cherry Phosphate, die ZI... Ti%4e 
MWieboldts Root Beer, 3 Flaiden............2%8 
Feine California Pflaumen, das Pfd...... .... > 
Deutiche faure Kirichen, das Pfd 
Beſte Stücken Stärke, das Pfd . ............. Sic 
Granuiated Waihioda, 7 Pfund............... 
Granulirter Zucer, das Pid 





BROS. & CO. 


a 928-930-932 Milwaukee Av. f 


Folgende Bargains empfehlen 
wir für Dienitag: 

Ertra jchwerer 32 Zoll breiter Ealico, jonit 
12% 9Yd., unjer Preis ntorgen nur, Yd.B%4e 
Gummi Strunnpfband, werth 10c, morgen die 
TR RUE Don ass se een ee 
Geripptes Unterzeug für Knaben, welches Hil- 
lig jeın würde für 3öc,unier Preis am Dien 
en aen anereeeeeee 19e 
Strohhüte für Männer und Knaben, werth 
ER —— 
Keichte farrirte Röcde und Weiten für juitge 
Männer, welche jonst nicht unter 98c verfanit 
werden, offeriren wir morgen für nur. Ye 
Rochmals möcpten wir auf niriere 50c Blonien 
für Damen aufmerfiam machen; wir offeris 
ren folche morgen für nur. ............24€ 
Unjere 15c Strob:-Teppiche, hochelegante Mus 
jter und ertra gute Qualität, für morgen 
die Yard Tbre 
2 Yard breites Cil Eloth, recht an beiden Geis» 
eleganten Wiuitern, werth 98c, unier 
DIERHGG. 2200er nenn ER 
wi grain Earpet, im eleganter Mus 
ftern, die 3dc Waare, für Dienftag nur 19e 

Meiier und Gabel, das Paar > 

Biereckige Kuchenpfaunen...............2 

Groceries. 
Feinite friiche Gras-Butter, das Pfb..... 17e 
Beite Sielität Mettwurit, das Pid 10c 
Friiche Eier. Das Dubend.........- 

Meilina Zitronen, das Dusend 12c 
Fliegenvapıer (Stidy Fin Paper), 1 Bogen. Le 


— 


für beſte Schnelldampfer 
kauft man nirgends ſo gut und billig als 
im altbekannten Platz 


84 La Salle Sir. 


Vollmachten und Erhſchafts-Rolſleklionen 
unter Garantie jhnell und billig. 
Deutfche Sparbank, 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Geld zu 
verleihen. 


Meffentlicdhes Hotariat. 


Teftamente, Recht3- und Militäriachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlihen Urkunden in Erbichaftss, 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Deutlſche Reichspoſt. 


Geldſendungen 3mal wöchentlich. Deutſches und an—⸗ 
deres ausländiiches Geld ge- und verfauft. 


Man beachte: 


84 La SALLE STR. 
Kempf & Lowitz, 


Öeneral-Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST. 


5 Bormals 
C. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Paflage-Billette. 


Agenten füralle Dampferlinien. 
Wedhiel: und Voit-Auszablungen prompt beforgt. 


Dentiches Rehts-Burean. 
(Seieglid inforporirt.) 


Erbihaitd: und Bolmadhtsfahen. 
Redhtsiahen jeder Art. 


ALBERT MAY, Bedtsanwalt. 


9” Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus:-Ansitattungewaaren von 


Strauss & Smith, we Älndinon Spr. 


Deutide Firma 
85 baar und 85 monatli) auf 850 wertb Möbeln 
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Einer der größten Läden in Chicago. 


Zweite Woche 


. dDed großen ... 


austeinigungs:Verfaufg 


Dienjtag und Mittwod, 14. und 15. Juli, 


25enn Sie hundert Jafre leben, werden Sie folde 
Bargains nidt wieder erhalten. 


Großer PE Verkauft! | 
| 


im Kurzwaaren-Dept. 


das 


Seife 
en⸗erfe, de 


Kinde che J 
Große Portemonnaies von Kalbsleder. ...... 


Se Theelöffel...... .- 


dom allerbeiten Renfrer 


India Scide 
er, requl. mr 
en nehmt 
ken nein eo) 
* 


Fulter-Cambrie-Reſter, in 1 3 
ic 


len Reſtern 


tern ı 
chen Foe W n die zu 
fauft wurden, um zu raumen 
Schwere Eheviot:-Oberhemden für 


Männer, beite Bartie, Die wir je bes 
ſaßen, mit Taſchen und Yoke, volle c 
Größe geichnutten, zu.. — 


36 Dutzend große oder kleine Jerſey ge— 


rippte Damen-Unterhemden, 
wirklich 2öc werth, zu 


Shürjen, 5c. 


3000 weige Echürzen für Damen, farbig bes 5e 


druckter Rand, das Stück 


Dimities 5e. 

40 Stücke feine Iriſh corded Dimity in 
hübichen Streifen und Blumen, beiter 33 
Werth je offerirt zu Ic. Vd........... 5ůe 

Mohnirs 12:c, 

40 Stitde 36 Zoll breite fach geblümte 

und ich ide auſtraliſche Mohairs, 


in jeder nur denkbaren Farbe, billig 1 
zu 206, dieier Verfaüf. — 12:c 
Baby-⸗Hauben 10e. 
200 Dutzend ſeidene Baby-Hauben, werth 
dd Sendern 10e 


Nod) einmal 5 Pfd. befter granufirter Bucer, mit 81 werth Groceries, 


für 


I Ertra yute Schrubbür 
u Een: 


| Fancy bemalte Spudnäpfe 





Großer Ze Verkauft! 


im Hausausitattungs-Waa- 
ren⸗Dept. 

Maſons Patent E — — 3e 
„se 
"sc 
„se 
3e 


Nickelplattirte 


Trink⸗Seidel für 
Kinder..--. * 


| Große blederne Schöpfiöffel 3c 
nur — 


En 


— 
—— 
3e 


Gut gemadte V 


RUE...... 


Gelbe Schüjleln aus Eijen 
nur... ....o 


2 Waffer:Gläjer 


) verfi t, m 
Cure ARE Rene nn ane anne 1,50 
Bruffels Reiter 35c. 


Reiter von Brüfleier Teppichen, in Län 
gen don 5 bis 15 Yards, alle Qualitär- Pm 
ten, die Yard nur 3Ic 
Unterzeug für Männer, 19c. 
Merino und franz. Balbriggan Som 
mer Unterbemden und »Hofen fürMäns- 19€ 
ner, die 33c und 3dc Sorte 
Knichoien, 11c. 
1000 Paar ftarfe und qut gemachte Knie 
boien für Anaben, zu 1 le 
Männer-⸗Socken, Ze. 
300 Dutz. feine gemiſchte nahtloſe Männer⸗ 3e 
Soden, werth 106, Verkaufspreis 
Unterhbemden für Kinder, 9c. 
87 Dutz. ſehr hübjche Seide garnirte Kin» 
der-älnterhemden, don reinem egbptis 
Ihen Garn aemadt, die 25c Wertbe, ge 
während dieies Berfaufs..... »... uses. « 
Bettitellen 81.69. 
Hartbolz-Bettitellen, qut ausgeftattet, > 
GER SERIE er rennen une a 1.69 


Tiiche 82.49, 


Hojenträger 5c. 
Eine große Partie affortirte Männer und I c 
Kuaben-Hojenträger, einige 20c wert .. oO 


13€ 


8 


La Salle Str., agenten für 

Hamburger, Vremer, Red Star, Niederl. 
Franzöfifdyre Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajütes und 
Zwiichended, nach allen Pläßen der Melt, | 

Europa, Wiien, Afrika und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT, Tüanager, Paffage- Department. 


Deutiche Sparbant 


6 Proz. Zinfen auf erfter Klaffe Hypo: 
thefen, Kapitalund Zinjen garantirt, 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geſdſeibungen 3 mal wöchentlich. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jomwie Ausſtellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 
foniularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


feit 1871 iu 


ANTON BOENERT, Nedilskonfulent u. Notar, K4%: 


Man beachte den 
altbekannten Platz: 


Schiffskarten 
zu billigem Preiſe 
kaufen, Erbſchaften 


92 LA SALLE STRASSE. 


Finanzielles. 


Tempel SchileraCı 


HGnpotheken-Anlagen, 


Anleihen gemacht auf erfter Klajje Grunds 
eigenthum⸗Sicherheiten. 


folfeftiren, Rechtsangelegenheit rajch ge: | Erfte Hypotheken zum Berkauf. 


ordnet haben will, wende fich diejernalb 
an den Generalngenten der Stettiner und 
Hamburger Hauja=Yinie 


TREO, PHILIPP, 


147 Washington St. 
CHICAGO, ILL. 


"BIXTRA” 
billige Reiſe 


— nad — 


Deutſchland 


mit Schnellzügen und Schnelldampfern „Ueber Sand 

und Meer‘, inca. 9 Tagen, in allen. Klafien, Dom 

oder nach Deutihland. Defterreih und der Schweiz. 
Man wende ti gefälligft an die weitbefannte Agens» 


Pt R J TROLDAHL, 


Seutides Baflage:- und Wechjel: Geihäft, 
171 E. HARRISON STR, &de5. Ave. 
EI” Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 


:MORTOGAGES. 


SFENWTUR PARTICULALMS 
H.UOSIONERLOF200LASArı US 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hnpothef auf Ghicago Grundeigentbum. 
Bapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
FRdweR- Ehe Peasborn & Bbafpingtongt. 


Zimmer 2—3, 


36 Nord Clark Strasse, 
Südoft-Ede Kinzie Gtr. immsjilf 


NICHOLAS PRUSSING, Agent. CHICACO. 


Bank Geſchäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


MORTGAGES "ja vertauien. 
Shet:Fontos angenommen. — Erbihaiten ein» 


zogen und Vollmadten geieglih ausgeitellt — 
ehiel und Pojt:Uusjahlungen überall Din frei 


| ins Haus beiorat. — Ballageideine von und ua 


Europa, — Deutiches Geld getauft. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grun)- 
eigenthum. Erjte Oyposheien 

zu verfaufen., 


Schubverein der Hausbeflker 
gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
R. }. Terwilliger, 566 N.Ashland Ava %% 
Branch |. Weise, 61% Racine Ave 
Offices: | F. Lemke, 99 Canalpert Ava 





